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Keues in Kürze.
Jm Auswärtigen Ausſchuß des Reichstages

gab Reichsminiſter des Auswärtigen, Dr. Streſe
mann, eine ausführliche Darſtellung der Genfer
Verhandlungen. Hier ſchloß ſich eine allgemeine
Ausſprache an, an der ſich Vertreter aller Frak
tionen beteiligten.

7

Gegenüber anderslautenden Gerüchten erfährt
man, daß in Regierungskreiſen nach wie vor
daran feſtgehalten wird, daß die Neuwahlen nach
Erledigung des Notprogramms im Mai ſtatt-
finden ſollen. Ein ſpäterer Termin als der
Monat Mai kommt nicht in Frage.

Jn dem oberſchleſiſchen Ort Simianowitz
wurde eine Gruppe deutſcher Gemeindevertreter
auf dem Heimweg von der Gemeindevertreter-
ſitzung von zwölf polniſchen Aufſtändiſchen über
fallen und mit Meſſerſtichen übel zugerichtet. Auch
ein Reichsdeutſcher, der in Begleitung der Ge
meindevertreter war, erlitt erhebliche Verletzun
gen.

x

Die polniſche Preſſe greift von neuem den
Präſidenten der gemiſchten Kommiſſion in Ober
ſchleſien, Calonder, an. Den Anlaß dazu gibt
ſeine Entſcheidung in der Frage des Singens des
hetzeriſchen Rota-Liedes in den oberſchleſiſchen
Schulen. Dieſes Lied hat Calonder nicht nur für
die Minderheitenſchulen, ſondern auch für die
polniſchen Schulen in Oberſchleſten verboten.

Die ne Kammer hat ſich nach einer
kurzen Ausſprache ihres Präſidenten guf den
1. Jun vertagt. Domit iſt die Wahlperjode er
öffnet. Für die letzte Diskuſſion der Kammer

I r 15 t anweſend. Diemeiſten Abgeordreten haben ſich bereits in ihreWahlkreiſe begeben. v ſo 5
e

Nach einer Meldung aus Konſtantinopel hat
Reichswehrminiſter a. D. Dr. Geßler an einem
Feſt der dortigen deutſchen Botſchaft teil-
genommen. Das Abendblatt „Akſcham“ ver-
öffentlicht ein Jnierrier mit Geßler Geßler
äußerte die Abſicht, ſpäter einen längeren Studien-
aufenthalt in Angora zu nehmen.

e

Nach Meldungen aus Waſhington hat das
amerikaniſche Repräſentantenhaus nach Annahme
des Marinebauprogramms einen Antrag ein-
ſtimmig angenommen, wonach Präſident Coo
lidge gebeten wird, mit allem Nachdruck für die
Einberufung einer neuen internationalen Konfe-
renz über die Beſchränkung der Seerüſtungen ein
zutreten.

e

Wie aus Neuyork gemeldet wird, hat die
amerikaniſche Marineleitung bekanntgegeben, daß
r weitere Botaillone amerikaniſcher Marine
oldaren, inſgeiamt 2060 Mann, demnächſt nach
Nicaragua en fſandt werden, um für Ruhe
und Ordnung wäbrend der nicaraguaniſchen
Präſidentſchaftswahler zu ſorgen.

Das amerikaniſche Repräſentantenhaus ge
nehmigte mit 287 gegen 57 Stimmen das Mariſe-
bauprogramm das eine Aufwendung von 274
Millionen Dollar erfordert. Die Vorlage geht
nunmehr dem Senat zu.

Das in London verbreitete Gerücht daß König
Aman Ullah ſeine europäiſche Beſuchsreiſe vor
Fitig abbrechen und nicht mehr Warſchau und

oskau beſuchen werde, wird dementiert.

Nach elftägiger Verhandlung wurde in Bel
grad das Urteil in dem Prozeß gegen die Atten-
täter in Mazedonien gefällt, die das Attentat auf
General Kowatſchewitſch verübt hatten. Die zwei
Hauptangeklagten wurden zum Tode durch Er-
ſchießen ſechs Angeklagte zu 20, 15 und 12 Jahren
ſchweren Kerkers, acht Angeklagte zu Gefängnis-
ſtrafen von 5 bis 10 Jahren verurteilt.

Der Pariſer „Herald“ meldet aus der
italieniſch-nordafrikaniſchen Kolonie Tripolis eine
Verſtärkung der italieniſchen Garniſonen. Es
gingen Gerüchte von einem Frühjahrsfeldzug um.
Jm Dahlak-Archipel ſind zwei italieniſche Kreuzer
mit Marinemannſchaften eingelaufen.

Der frühere Sekretär der Regierung von
Paläſtina, Sic Gilbert Clay.on iſt nach Mel
dungen aus Kairo nach Jeddah abgereiſt, um mit
König Jbn S. ud über einen Ausgleich der
Meinungsverſchiedenheiten zwiſchen dem Nedſchd
Jrak und Transjordanien zu verhandeln.

Zwei deutſche Ingenieure wieder freigelaſſen.
Die deutſchen Forderungen werden aufrechterhalten.

Volkskommiſſar des Auswärtigen, Tſchi
tſcherin, teilte dem deutſchen Botſchafter
mit, daß Oberingenieur Goldſtein und Jn-
genieur Wagener freigelaſſen worden ſind.

Wann und ob die Freilaſſung der übrigen
vier deutſchen Jngenieure erfolgt, ſteht nicht
feſt, doch wird ſeitens der deutſchen Botſchaft
unter Berufung auf den Niederlaſſungsvertrag
darauf hingewirkt, daß ein deutſcher Konſular-
beamter zu den Gefangenen Zutritt erhält.

Die Freilaſſung hat ihren Grund offenbar
darin, daß ſich Goldſtein ſeit ſeiner Verhaftung erſt
drei Wochen in Rußland befand. Die Unmög-
lichkeit der Annahme, daß er ſich an irgendwelchen
politiſchen Beſtrebungen beteiligt habe, iſt an
ſcheinend auch von ruſſiſcher Seite eingeſehen
worden.

Jn Berliner politiſchen Kreiſen wird die
Freilaſſung Goldſteins naturgemäß begrüßt; es
verlautet aber, daß die durch die Verhaftung
herbeigeführte politiſche Lage dadurch keines-
wegs eine grundlegende Aenderung erfahren
habe. Die Forderungen, die der Reichsaußen-
miniſter dem Sowjetbotſchafter und die der
deutſche Botſchafter in Moskau der Sowjet-
regierung unterbreitet hat, werden weiter auf-
rechterhalten und bilden nach Anſicht unter
richteter politiſcher Kreiſe die einzige Möglich-
keit für einen befriedigenden Ausgleich.

Der Anlaß zur Verhaftung.

Einzelheiten über die
So wird der Jngenieur Welenko als einer der
Anſtifter der „Verſchwörung“ genannt. Er wird
beſchuldigt, den deutſchen Jngenieuren wichtige
wirtſchaftliche Angaben gemacht zu haben, die dem
Sowjetſtaate offenſichtlich Schaden zufügen ſollten.
Ueber ein Schuldbekenntnis Welenkos wird von
amtlicher Seite nichts mitgeteilt.

Der „Rul“ erfährt aus beſonderer Quelle den
unmittelbaren Anlaß für die Verhaftung der
deutſchen Jngenieure im Donezbecken. Demnach
erſchien angeblich im Auftrage der G. P. U. (poli-
tiſche Polizei) ein gewiſſer Jngenieur Lifſchütz auf
der Arbeitsſtätte, um eine Reviſion vorzunehmen.
Der Oberingenieur der Bergwerke, Welenko, ver-
weigerte ihm aber den Zutritt und verwahrte ſich

gegen die Einmiſchung der G. P. U. in die tech-
niſchen Arbeiten. Die deutſchen Jngenieure
ſtellten ſich an die Seite des Oberingenieurs

und erklärten gleichzeitig, daß die Kontrolleure
der G. P. U. nichts von Jngenieurwiſſenſchaften

Großadömiral v. Tirpitz ſcheidet aus
dem parlamentariſchen Leben aus.

Großadmiral v. Tirpitz hat dem Vorſitzen
den der Deutſchnationalen Volkspartei, Grafen
v. Weſtarp, mitgeteilt, daß er bei den nächſten
Wahlen nicht wieder zu kandidieren gedenke. Er
hat zur Begründung ſeines Entſchluſſes ein
Schreiben an den Grafen v. Weſtarp gerichtet,
in dem es heißt:-
„Jm Sinne der Gedanken, die einſt zur Grün

dung der Partei geführt haben, ſollte für den
kommenden Wahlkampf die Parole ſein, gemein
ſam mit allen guten Kräften des deutſchen Volks-
tums das Reich in innerer nationaler
Einheit zuſammenzuraffen.

Der Reichstag iſt nicht, wie Bismarck das vor
ſchwebte, das nationale Gewiſſen des deutſchen
Volkes geweſen.

Das Entſcheidende iſt, daß bei allen anderen
Völkern ſelbſtverſtändlich das Nationalgefühl und
die nationale Würde alle Parteiunterſchiede ein-
ſchließlich der ſozialiſtiſchen überragt. Die reinen
Jdeologen bei uns haben vielleicht vergeſſen, daß
auch die Leiſtung eines Volkes für die Menſchheit
im ganzen nur auf dem Boden der im Staat ge-
einten eigenen Nationalität groß werden kann.
Was haben wir Deutſche ſtatt deſſen gerade in den
letzten Jahren erleben müſſen!

Mag man das, was für die anderen Völker
ſelbſtverſtändlich iſt, für uns ruhig mit dem Aus-
druck nationaliſtiſch belegen; mag alles
wieder zugrunde gehen, was jetzt künſtlich nen
aufgebaut erſcheint; Deutſchland wird leben
und auferſtehen, wenn es die innerlich be-
gründete nationale Einheit, die Einheit des
Volkes im Glauben an ſich ſelbſt gewinnt.

Als Nachfolger des Grohadmirals v. Tirpitz
als Spitzenkandidat für den Wahlkreis Ober-
bayern Schwaben hat die Deutſchnationale Volks

verſtänden, Gleich darauf wurden Welenko und di
deutſchen Jngenieure verhaftet.

Vor dem 15. April bereits Prozeß.
Der Staatsanwalt am Moskauer Oberſten

Gerichtshof, Kraſnikoff, gibt bekannt, daß
ſich zurzeit ſechzig Jngenieure, Tech-
niker und Bergwerksbeamte, haupt-
ſächlich Ruſſen, unter dem Verdacht gegen
revolutionärer Verſchwörung in Haft befinden.
Er erklärt, die Unterſuchung werde mit größter
Beſchleunigung durchgeführt.
Die Verhafteten würden nach Moskau über

geführt werden, wo der Prozeß noch vor dem
15. April vor der militärgerichtlichen Abteilung
des Oberſten Gerichtshofes der Sowjetunion ſtatt
finden ſolle. Der mit der Unterſuchung der Zu
ſtände unter der Arbeiterſchaft des Grubengebietes
betraute Präſident der Bergarbeitergewerkſchaft,
Schwarz, teilt mit, daß ſämtliche Funktionäre der
Bergarbeitergewerkſchaft im Donezbecken wegen
„intranſigenter Haltung gegenüber der Sowjet-
regierung“ abgeſetzt worden ſind. Durch Gruben-
gaſe ſeien neuerdings vier Bergarbeiter getötet
worden, wie es heißt infolge einer von ruſſiſchen
Jngenieuren fehlerhaft angelegten Entlüftungs
anlage.
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Eine Erklärung der deutſchen Induſtrie.
Präſidium und deutſch ruſſiſcher Wirtſchafts

ausſchuß des Reichsverbandes der deutſchen Jn
duſtrie haben zu der Verhaftung deutſcher Jn-
genieure in Rußland Stellung genommen und ein

g von Ingenſeuren 3
teuren deutſcher Firmen in Südrußland hat in
allen deutſchen Wirtſchaftskreiſen größte Ent
rüſtung hervorgerufen. Durch das Vorgehen der
Sowjetorgane iſt das Vertrauen, das die Vor-
ausſetzung für jeden geſchäftlichen Verkehr bildet,
auf das ſchwerſte erſchüttert; der praktiſche Wert
der mit der Sowjetunion abgeſchloſſenen Staats
verträge, insbeſondere des Abkommens über
Niederlaſſungen und allgemeinen Rechtsſchutz, iſt
dadurch in Frage geſtellt.

Die Wirtſchaftsorganiſationen billigen aus-
drücklich die von der Reichsregierung angeordnete
Unterbrechung der gegenwärtig ſchwebenden
Wirtſchaftsverhandlungen. Was die Entſendung
weiterer Spezialiſten nach Rußland angeht, ſo
ſind die unterzeichneten wirtſchaftlichen Organi-
ſationen einmütig der Ueberzeugung, daß bis
zur völligen Klärung der Angelegenheit ſich nie-
mand zur Aufnahme einer Tätigkeit in Rußland
bereitfinden werde.

l J

z l

partei (Bayern) den General Lettow-Vorbeck in
Ausſicht genommen.

Der Reichstag bewilligt die erhöhten
Leiſtungen der Sozialverſicherung.

Der Reichstag hat in ſeiner Sonnabend-
Plenarſitzung in zweiter und gleich darauf an
ſchließender dritter Leſung den Geſetzentwurf über
erhöhte Leiſtungen der Jnvaliden- und Ange-
ſtelltenverſicherung nach den Ausſchußbeſchlüſſen
angenommen.

Der Ausſchuß hatte der Vorlage zugeſtimmt
und lediglich eine Erhöhung des Kindergeldes be-
e Jn der Debatte um dieſen Punkt der

agesordnung hielt der Sozialdemokrat Karſten
eine Wahlrede und erklärte die Ablehnung ſeiner
Partei. Auch die Chriſtlichnationale Bauernpartei
gab ihre Ablehnung bekannt.

Jn zweiter und dritter Leſung nahm das Haus
dann einen vom Ausſchuß beantragten Geſetzent
wurf an, wonach

die Kriſenunterſtützung um drei Monate
verlängert

werden ſoll. Ein Geſetzentwurf des Reichsrates, der
die Uebernahme der Koſten für die Kriſenfürſorge
durch das Reich fordert, wurde infolge eines Miß
verſtändniſſes in allen drei Leſungen angenom-
men, obwohl der Ausſchuß die Ablehnung derVorlage beſchloſſen hatte.

Der r des Reichspräſidenten wurde in
weiter Beratung erledigt. Ein kommuniſtiſcher
ntrag, das Gehalt des Reichspräſidenten zu ſtrei-

chen. wurde gegen die Antragſteller abgelehnt.
Genehmigt wurde ein in denEtat des Wirtſchaftsminiſteriums für die
für die Förderung des e ſewelen 1,2 Millionen

a

einzuſetzen, wovon 800 000 Mark für die Leipziger
Meſſe beſtimmt ſind.

Das Haus vertagte ſich auf Montag. Auf der
Tagesordnung ſtehen neben dem Haushalt des
Reichsfinanz miniſteriums kleinere Vorlagen und
Anträge zugunſten der beſetzten Gebiete.

w.
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Feitſpiegel.
Recht oder Unrecht

Vor zehn Jahren haben deutſche Truppen
Eſtland vom blutigen Bolſchewiſtenterror be-
freit. Deutſchland gab dem Lande Freiheil
und Selbſtändigkeit. Den Dank dafür ſtattete
Eſtland kürzlich in ähnlich ruppiger Form ab
wie beiſpielsweiſe Polen. Jn der offiziellen
Botſchaft an das eſtländiſche Volk anläßlich der
i Dasrfeier der Unabhängigkeit hieß es näm-

„daß die deutſchen Heerführer das Jdeal des
Selbſtbeſtimmungsrechts der Völker nicht ge
achtet, ſondern den eſtniſchen Landtag und
alle Selbſtverwaltung aufgelöſt und einen
Druck erzeugt haben, wie er ſelbſt zu ruſſi
ſchen Zeiten nicht empfunden wurde.“
Daraufhin hat die deutſche Geſandſchaft in

Eſtland im Einvernehmen mit dem Auswärti-
gen Amt in Berlin ſich an den Jubiläums-
feierlichkeiten nicht beteiligt. Das war eine
Selbſtverſtändlichkeit. Kein Menſch, der noch
einigermaßen ein Gefühl für nationale Würde
hat, würde etwas anderes erwartet haben. An
ders die Demokraten! Die „Berliner Morgen
poſt“ kanzelt ob ihrer richtigen Haltung unſere
Außenpolitik ab, daß ſie planlos „wenn nicht
gerade Krach ſo doch diplomatiſche Spannung
erzeuge, und ſucht auf drei Spalten den Nach-
weis zu führen, daß die Regierenden Eſtlands
mit tfenem Paſſus ihres Jubiläumsaufrufs
eigentlich recht haben.

Der Engländer ſagt: „Recht oder Unrecht,
Berliner pazifiſtiſchmein Vaterland“, die

ſozialiſtiſch- internationale Aſphaltdemokratie
aber: Recht oder Unrecht, Deutſchland muß um
jeden Preis vor den Augen der Welt herab
geſetzt werden!

Note Bauernlegerei in Streligz.
Das kleine MecklenburgStrelitz hat den

plaudert der Tag (Nr. 46) u. a.: „Um ſo eifri
ger arbeitet in dem von einem Sozialiſten ge
leiteten Amt Strelitz der Gerichtsvollzieher:
Jm Februar ſind 2000 Pfändungen
angeordbnet, wobei nach der Anweiſung
alles gepfändet werden ſoll, abgeſehen vom
Lebensmittelbedarf für 14 Tage. Jn der Sied-
lung Vogelſang wurde im vorigen Jahr die
Pfändung mitten während der Waſſerkata-
ſtrophe verſucht. Dabei wird auch die einzige
laufende Einnahme, das Milchgeld, gepfändet,
ſo daß die Löhne nicht gezahlt werden können,
Vor dem Kriege konnten die Barlöhne durch
die Einnahmen aus Molkerei und Schweine
ſtall gedeckt werden, heute nur zu 40 bis 50
v. H. Den Preiſen nach koſtetet ein Liter Milch
gegenwärtig ſoviel wie 1 Pfund Kraftfutter; da
man rund 1 Pfund Kraftfutter auf 1 Liter
Milch rechnen muß, iſt der Milchverkauf ein
glattes Verluſtgeſchäft.“

Kauft dentſche Waren!
Der Magiſtrat Stuttgart hat einen Maſch

nenauftrag für ein Elektrizitätswerk in Höhe
von etwa Million Goldmark an eine ſchwe
diſche Firma gegeben.

Der Magiſtrat Köln hat bei der amerikani-
ſchen „National Caſh-Regiſter Cie.“ ſieben
neue Buchungsmaſchinen gekauft.

Die „Preſſa“ (Jnternationale Preſſe-Aus-
ſtellung) gibt den innerhalb des Ausſtellungs

eländes betriebenen Gaſtwirtſchaften auf, nur
chungsmaſchinen mit ſogenanntem Endſum-

mendruck, alſo amerikaniſche, zu verwenden.
Das Reichspoſtminiſterium, das, wie wir

früher einmal berichteten, innerhalb eines
Jahres 289 engliſche Remington-Buchungsma
ſchinen beſtellt hatte, hat neuerdings 100 ameri-
kaniſche Buchungsmaſchinen im Werte von
600 000 Mark gekauft, obgleich die deutſche Jn
duſtrie, die in ihrem Abſatz auf große deutſche
Behörden angewieſen iſt, ihre Modelle auf den
Bedarf der Reichspoſt zugeſchnitten und keine
Opfer geſcheut hat, dieſe Behörde zu befriedigen.

Der Magiſtrat in Liegnitz plant die Anſchaf
fung von drei amerikaniſchen SundſtraundAd
diermaſchinen für 4530 Mark.

J

Bei ſolchen „guten Beiſpielen“ iſt es kein
Wunder, daß die Außenhandelsbilanz von Mo
nat zu Monat kataſtrophaler wirdl

Dem Gedenken der Kriegstoten.
Jn Berliner Theatern wurden am Volks

trauertag geſpielt: „Madame Pompadvur“,
„Wann und wo?“ „Zieh dich aus“, „Der W
liche Weinberg“ „Die Fledermaus“, „Der
Graf von Luxemburg“, „Marcel Fradelin“,
„Hokuspokus“, „Unter Geſchäftsaufficht“,
Schule der Liebe“, „Evelyne“ uſw. Bon
dieſem Berlin geht eſtimmt nicht die. Er
neuerung des deutſchen Geiſtes aus

Anch ein Würdenträger.
Die Sowjetregierung hat ſchon wieder einen

neuen Titel geſchaffen und diesmal in der Tat
den Vogel abgeſchoſſen, denn ſo etwag gab es
im Rahmen der alten Weltordnung noch nie,
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fähriges Seſte en. Anläßlich dieſes gewtß ſehr
bedeutungsvollen Jubiläums erhielt der Artiſt
Genoſſe Baſavenko den famoſen Titel „Na
tionalelown der Vereinigten Sowfjetrepubli
ken“. Der „dumme“ Auguſt als ſtaatlicher
Würdenträger, das iſt und bleibt wohl einer
der beſtgelungenen Scherze des Jahres! Wenn

u nur um einen „Titel ohne Mittel“

Der panamerikaniſche Friedensbaum.
Zum Andenken an die „ewige“ unter dem

tut man es nicht mehr Verbrüderung der
amerikaniſchen Staaten auf der panamerikani-
ſchen Konferenz in Habanga wurde dort der pan-
amerikaniſche Friedensbaum gepflanzt. Die
Erde, aus der er ſeine Nahrung zieht, iſt aus
21 amerikaniſchen Republiken zuſammen getra-
gen worden, und ihn umgibt ein Bronzegitter
mit den Wappen dieſer 21 Staaten. Zweifel-
haft bleibt nur, ob die pan amerikaniſche Brü-
derſchaft den Baum überdauert.

Ein bibelfeſter Wähler,
Trübe Erfahrungen mit dem Parlamentaris-

mus ſcheint ein Einwohner von Ullrichsthal
in der Tſchechei gemacht zu haben, denn er gab
bei der jüngſt ſtattgefundenen Gemeindewahl
einen Zettel mit folgender Aufſchrift ab: „Siehe
heilige Schrift, Pſalm 14, Vers 3.“ Dieſe
Bibelſtelle lautet: „Aber ſie ſind alle abge-
wichen und alleſamt untüchtig; da iſt keiner,
der Gutes tue, auch nicht einerr“ Aber,
aber, Herr Wähler!

Für die akademiſche Lehrfreſheſt.
Der Kultusminiſter zum „Fall“ Helfritz.
Im Verlauf der Landtagsſitzung am Sonn

abend wurde zum Kapitel „Univerſitäten, Tech
niſche Hochſchulen uſw.“ der Ausſchußbericht
erſtattet.

Abg. Semmloer (Dnatl.) bemängelt, daß
für die Univerſitäten und Techniſchen Hoch
ſchulen zu wenig ſtaatliche Mittel bereitſtünden.
Der F all Helfritz zeige, daß die Perſonal-
politik des Miniſters parteipolitiſch ſei. Ge
ſinnungsſchnüffelei ſei kennzeichnend
für das Kultusminiſterium.

Abg. Dr. Lauſcher (Z.) meinte, man
könne der Republik den Vorwurf der Unduld-
ſamkeit gegenüber grundſätzlichen Gegnern der
beſtehenden Staatsform nicht machen.

Abg. Dr. Boelitz (D. Vp.) betonte, im
Fall Helfritz rücke die Deutſche Volkspartei
deutlich von derartigen Kundgebungen ab, ſie
wünſche aber kein Meſſen mit zweier-
lei Maß und keine künſtliche Züchtung re-
publikaniſcher Geſinnung.

Kultusminiſter Dr. Becker gah
ſeiner Freude darüber Ausdruck, daß die ver
ſchiedenſten Parteien die Tätigkeit der Unter-
richtsverwaltung für die Hochſchulen anerkannt
hätten und daß der Finanzminiſter trotz der
wgrigen Finans lage des Staates Mittel für
den Ausbau der Univerſitäten bereitſtellte, Auf
die Freiheit der akademiſchen Lehrtätigkeit
habe er immer Wert gelegt; das ändere aber
nichts daran, daß man bei offenen Verſtößen
einſchreiten müſſe.

Zum Fall Helfritz
müſſe man bedenken, daß die Behandlung des
Staatsrechts an den Univerſitäten doch etwas
ranz anderes ſei als die Behandlung einer
ratur wiſſenſchaftlichen oder techniſchen Materie.

Kein Staat in der Welt habe mit ſolcher
Liberalität und ſolchem Vertrauen auf ſeine
roeraren bei einem Wandel der
jie Lehrer des Staatsrechts auf ihren offiziellen
Lehrſtühlen belaſſen wie der deutſche. Natür-
ich habe eine Privatäußerung Helfritz'
»orgelegen, aber ein Beamter müſſe ſich auch
rivatim in politiſchen Fragen größte Zurück-
jaltung auferlegen.

In die Leheffreiheit ſolle nicht eingegriffen

werden,

aber an unſeren Hochſchulen müſſe das Staats
recht der Republik zur Darſtellung kommen.
Erfreulich ſei, daß auch der Abg. Boelitz im
Namen ſeiner Fraktion energiſch von Helfritz
abrückte. (Zuruf des Abg. Dr. Boelitz: „Sie
ſollen nicht mit zweierlei Maß meſſenl“)

Das Haus vertagte ſich auf Montag.

Polen will Kolonien haben.
Jm polniſchen Handelsminiſterium wurde unter

dem Namen „Verband der Kolonialpioniere“ eine
Organiſation ins Leben gerufen, die im Ausland
die Jdee verbreiten ſoll, Polen den Erwerb
von überſeeiſchen Kolonien zu ermög-lichen, Unter den Mitgliedern befinden t höhere

Regierungsbeamte, ehemalige Abgeordnete, St
iere. Die e a ſoll in erſter Linie inSrateis England und in den Vereinigten
taaten von Amerika mit Hachdrug

Drthen eingeſetzt
Her Reichsrat nimmt den Ergänzungsetat an.

Der Reichs rat, der Sonnabendmittag eine
Sitzung abhielt, beſchäftigte ſich mit dem Ergän
zungsetat für 1928.

Der Berichterſtatter, Miniſterialdirektor Dr.
Brecht, beſchäftigte ſich bei den einzelnen Summen
des Ergänzungsetats beſonders mit der land
wirtſchaftlichen Nothilfe. Dr. Brecht
ſagte hierüber: Dieſes Programm für die Land-
wirtſchaft iſt in den Ausſchüſſen lebhaft erörtert
worden, Die Notwendigkeit einer weitgehenden
durchgreifenden Hilfe für die Landwirtſchaft wurde
dabei einſtimmig anerkannt.

Der Dentkſchrift des Ernährungsminiſteriums
konnte nicht überall zugeſtimmt werden. Eine
ſorgfältige Ergänzung der Haushaltsvorlage über
die Art der Ausführung war in der kurzen Zeit
nicht möglich.

Die Reichsregierung erklärt ſich zur Juſammen
arbeit mit den Ländern bereit. Mit Einverſtänd-
nis mit ihr haben darauf die Ausſchüſſe beſchloſſen,
den fraglichen Poſitionen den Zuſatz zu geben, daß
die näheren Richtlinien für die Verwendung der
Fonds, der Kredite und die Art der Beteiligung
von der Reichsregierung mit Zuſtimmung des
Reichsrates erlaſſen werden. Dieſe Verein-
barungen ſollen in der allernächſten Zeit ſtatt
finden, halten dann aber die jetzige Ergänzungs-
porlage nicht auf.

Der Berichterſtatter gab eine ziemlich peſſi-
miſtiſche Vorſchau für den Haushalt 1928, aus der
er folgerte, daß

zurzeit 380 Millionen ungedeckt ſer e.

Der Ergänzungshaushalt wurde mit einer
Reihe von den Ausſchüſſen beſchloſſener Aende
rungen in erſter und zweiter Leſung genehmigt.

Das Rentenbankkreditgeſetz, das nunmehr auf
der Tagesordnung ſtand, wurde vom Reichsrat er
neut abgeſetzt, da die Verhandlungen in den Aus-
ſchüſſen noch nicht zu einem Ergebnis geführt
haben.

Der Reichsrat erledigte ferner einen Geſetz
entwurf, der die Unfallverſicherung auf Kranken-
häuſer, Feuerwehren, Schauſpielunternehmungen,
Muſikaufführungen, Kinos und Lebensrettung
ausdehnt.
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Bei der Einbringung des Ergänzungsetats
für 1928, die am Montag oder Dienstag im
Reichstag erfolgen wird, wird die Reichsregierung
eine Erklärung zum Notprogramm abgeben. Jn
dieſer Erklärung wird ſie noch einmal betonen,
daß ihr Standpunkt in dieſer Frage unverändert
iſt und daß ſie nach wie vor größtes Gewicht auf
die raſche Verabſchiedung des Notprogramms legt.

Der unverträgliche Konteradmiral Collard.

Eine Dienſtverweſgerung hat nicht ſtattgefunöen.

Die engliſche Admiralität hat nach dem Emp-
fang aller Papiere über die Vorgänge auf der
Mittelmeerflotte eine Erklärung veröffentlicht, in
der es heißt:
Es hat keine Meuterei ſtattgefunden und keine

Dienſtverweigerung.
Die Berichte würden gegenwärtig ſtudiert; ſobald
die Admiralität die notwendigen Beſchlüſſe gefaßt
r würden weitere Bekanntmachungen erfolgen.

n Marineoffizierkreiſen führt man die ganze An
gelegenheit auf folgendes zuküch t.

Wie auf jedem Schiff der Flotte, ſo iſt vorallem auch Tuf dem F i der iſt für
das Schiff ſelbſt und für alles, was auf dem
Schiffe vorkommt, ekentortie während der
Kommandeur beſonders für die Diſziplin einzu
ſtehen hat. Der Admiral hat ſich vornehmlich
um das Geſchwader zu kümmern und weniger
um innere Angelegenheiten des Flaggſchiffes,
auf dem er ſich befindet. Er iſt gewiſſermaßen
Gaſt an Bord des Flaggſchiffes; und das hat in
dieſem Falle zu Reibereien geführt.

Der Konteradmiral ſoll ſich nämlich ſeit
längerem in kleinere, außerdienſtliche Angelegen-
heiten eingemiſcht haben, wie Veranſtaltung von
Konzerten, Sportkämpfen und dergleichen. Die
Lage wurde ſchließlich unhaltbar. Die Sache wurde
nun dem Kommandierenden Admiral der Mittel-
meerflotte gemeldet, der dem Konteradmiral
darauf vorſchlug, ſich ein anderes Schiff als Flagg
ſchiff auszuſuchen, was dieſer jedoch nicht tun wollte,
ſo daß nichts anderes übrig blieb, als die Sache
weiter zu verfolgen.

Es iſt bemerkenswert, d Konteradmiral
Collard, der anſcheinend die Schwierigkeiten an
Bord des Flaggſchiffes verurſacht hat,
ſchon einmal eine bedauerliche Rolle in einer An
gelegenheit der Flotte ſpielte, und zwar als Leut-

nant im Jahre 1906.
Er ließ damals auf Grund eines alten, immer
noch in Geltung befindlichen Befehles einen Ma-
troſen zur Sträfe auf Erbſen knien. Der Mann
weigerte ſich, das zu tun und wurde zu lang-
jähriger Zuchthausſtrafe verurteilt, Die Sache
führte damals einer rdaß der damalige Leutnant Collard einen Ver
weis erhielt.

Das Urteil eſnes Sachverſtändigen.
Ein hoher engliſcher Marineoffizier erklärte in

London:
„Vielen Offizieren wird die Sache nicht beſon-

ders überraſchend gekommen ſein. Jn weiten
Kreiſen war es ſchon längſt hekannt, daß die
Zuſtände auf dem Flaggſchiff, kurz geſagt, unmög

lich waren.“

Kapitän Dewar, der Kommandant der
Royal Oak, ſoll ein zurückhaltender und vorſich
tiger Mann ſein, der keine übereilten Schritte unter
nommen hätte. Er iſt Schotte, Ein Kriegsgericht
dürfte in Portsmouth zuſammentreten und aus
Admirälen beſtehen.

Konteradmiral Collard, der ſich noch immer
in Malta befindet, weigert ſich, eine Er-
klärung zu der Sache abzugeben.

Meuterei, die damit endete,

Kommunismus in der Praxis
Piscator verlangt die Arbeit gratis.

Vor dem Arbeitsgericht Berlin erſchien der
Chor, der in der Aufführung der „Singenden
Galgenvögel“ beim Piscator- Gaſtſpiel im Leſſing
theater mitgewirkt hat und klagte gegen Piscator.

Dieſer Chor beſtand aus 60 Perſonen, von
denen 23 nach ihrer Meinung unberechtigt ent-
laſſen worden ſind. Dieſe 23 Choriſten klagten ihre
vereinbarte Gage für ſieben Tage ein. Dazu
kommt eine Klage des geſamten Chors gegen Pis
cator, der „ſeine Genoſſen“ als Statiſten enga
gierte, die Mitarbeit aber gratis verlangt, nur
das Fahrgeld vergütet und für jede Probe 2,50
Mark gezahlt habe.

Piscator, der ſeine Weigerung zu zahlen
damit begründete, daß er „ein kommuniſtiſches
Theater“ leite und den Ueberſchuß an die Rote
Hilfe abgebe, entließ die 23 Statiſten ohne Kün-
digung.

Man wird es der Arbeiterſchaft im gegen
wärtigen Wahlkampf ſagen müſſen:

Ein kommuniſtiſcher Patentunternehmer ent
lohnt ſeine Genoſſen für elfſtündige ununter-
brochene Nachtarbeit mit 2,50 Mark und ver-
langt obendrein, daß ſie für ihn umſonſt Theater
ſpielen.

Politiſcher Mord in Wilna
Jn Wilna wurde einer der Hauptzeugen der

Staatsanwaltſchaft im Prezeß gegen die weiß-
ruſſiſche Hromada, ein gewiſſer Huryn, in einem
Nachtlola! in Anweſenheit aller Gäſte durch
mehrere Revolverſchüſſe getötet. Der Täter ver-
ſuchte zu fliehen, konnte aber nach kurzer Zeit
ergriffen werden Ueber die Beweggründe der
Tat iſt bisher noch nichts verlautet.

Der Ermordete ein ehemaliger Kommunjiſt,
war ſeinerzeit als Mitglied der kommuniſtiſchen
rte Weißrußlan s von der polniſchen Polizei
ange Zeit gefangengehalten worden. Jn dem

Prozeß gegen die Hromada hat er jetzt gegen ſeine
eigenen Landsleute ausgeſagt. Man nimmt
daher an, daß die Tat aus Rachemotiven er

folgt iſt. tD*Aòßtahcchhoh

In Jtalien wird es keine Oppoſition
geben.

n geheimer Abſtimmung hat die italieniſchegadnet das Geſetz über die beer der Volks

vertretung mit einer unweſentlichen Aenderung
des Entwurfes angenommen.

Eine Debatte fand nicht ſtatt, nur gab der
frühere italieniſche Miniſterpräſident Giolitti eine
Erklärung ab, in der es heißt:

Damit eine Verſammlung die geſamte Nation
vertreten kann, halte ich es für notwendig, daß
die Mitglieder dieſer Verſammlung in voll
kommener Freiheit direkt von den Wählern ge-
wählt werden. Jede Wahlfreiheit hört auf, wenn
nur eine einzige Liſte ausgelegt r m

Dieſe Wahlreform, welche dem ſe iGridral die Auswahl der Abgeordneten über

träge, hl aus der Kammer jedwede Oppo
ſition mit politiſchem Argre gus und kommt
einer entſchiedenen Losſagung des faſchiſtiſchen
Regimes von der italieniſchen Verfa ung gleich,
Aus dieſen Gründen erklär. e Giolitti in ſeinem

und im Namen einiger weniger Freunde, gegen
die Vorlage ſtimmen zu müſſen.

m

Jn Chicago wurde geſtern wieder ein Bomben
attentat verübt. Es iſt das 23. ſeit Beginn
des Jahres. Die Bombe wurde im Veſtibül
eines Boulepardkabaretts zur Exploſion gebracht.
Das Attentat ſteht im Zuſammenhang mit den
wieder erneuerten Arbeitskämpfen.

gegen Schnupfen

0 Er Mirkung froppan!

Schreckenskammer Schauer

öramen Moroöprozeſſe.
Von unſerem Londoner Vertreter.

Es iſt kein Zweifel: gute Menſchen ſindchtungswert, aber böſe Wienſchen ſind intereſſant.

kin guter Menſch mag noch ſo gut ſein, niemand
ümmert ſich viel um ihn. Was iſt dabei? Es iſt
eine Pflicht und Schuldigkeit, gut zu ſein. Jeöſer aber der Böſe i um ſo anziehender iſt er
einen Mitmenſchen, Jſt er ein Juwelendieb oder
irkundenfälſcher, ſo ſpricht man von ſeiner Tat.
ſt er gar ein Mörder, ſo wird ſein Werk mit
eidenſchaft erörtert, und ſein Bild kommt in die
Jeitung.
Das vor drei Jahren abgebrannte Wach s-

figurenkabinett „Madame Tuſſaud“
n London erſteht, phönixgleich, aus ſeiner Aſche
vieder auf. Zwar, eine Reihe von Berühmtheiten
verden in der neuen Sammlung nicht mehr ver-
reten ſein, Die Königin Viktoria, Bernard Shaw,
Zonar Law, Lord Liſter, Kapitän Scott und viele
indere gute verdienſtvolle Menſchen werden ſich
richt wieder naturgetreu und in Lebensgröße prä-
entieren. Aber in der Schreckenskammer wird
niemand fehlen. Dieſe beliebte Abteilung wird
ſogar um einige Prachtexemplare bereichert ſein.
Ohne die Schreckenskammer wäre das Inſtitut
Tuſſaud wie „Hamlet“ ohne den Pringen von
Dänemark: unmöglich. Das Volk will ſeine
Mörder ſehen. Bernard Shaw hin, Kapitän
Seott her: Madame Tuſſaud kommt auch ohne ſie
aus, Aber ohne die populären Mörder Crippen,
Seddon, Smith, Mahon, Thornton und den ganzen
Reſt würde die Tuſſaud- Aktiengeſellſchaft keine
Dividenden zahlen können. Die Guten ſind
beſtenfalls Lückenbüßer, die Böſewichte ſind die
Kaſſekanonen, die die ſilbernen Schillinge herein

bringen.
Faß der Verbrecher auf das Publikum eine

größere Anziehungskraft ausübt, als der wahrhaft
ute Menſch, beweiſt auch der Spielplan der
ndoner Theater. Der Mörder als Dramen-

held iſt die Regel. Nicht der altmodiſche Gemüts-
menſch, der ſchnurſtracks auf ſein Ziel losgeht

und ſein Opfer im gegebenen Moment durch einen
ehrlichen Revolverſchuß oder einen weidgerechtenDolchſtoß hinſtreckt ſenbern der teufliſche, quälende

Folterer. Ein Muſterſtück dieſer Art iſt „Der
Mann mit den roten Haaren“, das dem „Little
Theatre“ allabendlich volle Häuſer bringt. Jn
der vorigen Woche kamen in London an Pre
mieren heraus, und jede war ein Morddrama.
Mörder ſind geſucht. Für Lebensretter, Wohl-täter der WMienſhheit und Muſterknaben jeder Art

iſt die Konjunktur flau.
Von allen engliſchen Zeitungen hat die größte

Auflage das Sonntagsblatt „News of the World“.
Es wird in mehr als 3 Millionen Exemplaren
verkauft und alſo wohl von mindeſtens 10 Milli-
onen Engländern geleſen. Was iſt der Grund für
die Beliebtheit dieſes Blattes? Dient es der Kunſt
oder dem Wiſſen? Es wird ſich hüten. Pflegt es
die Politik? Es denkt nicht daran. Jſt es dem
Sport gewidmet? Sport iſt gut, aber nicht gut
enug. Die „News of the World“ kultiviert das
zerbrechen. Mit dem Ergebnis, daß ſie am Sonn-

tag auf keinem engliſchen Familientiſch fehlt.
Gerade in den letzten Wochen war das VB.att be-
ſonders reichhaltig. Es ſchweben mehrere Mord-
prozeſſe. Einige Morde ſind noch nicht aufgeklärt.
Verſchiedene angeſehene Finanzleute n als
Schwindler entlarvt worden. Fälſcher, Einbrecher
und Erpreſſer haben in letzter Zeit eine beſonders
haſt Tätigkeit entwickelt. Alle dieſe an ſich
betrüblichen Zeiterſcheinungen haben jedenfalls das
eine Gute zur Folge gehabt, daß die Auflageziffer
der „News of the World“ weiter empr geſchnellt iſt
denn ſie iſt das Blatt, das dieſe Ereigniſſe in
allen Einzelheiten ſchildert, viel ausführlicher als
jede andere Zeitung. Die Leſer der „News of the
World“ legen keinen Wert darauf, zu erfahren, wie
korrekt der mittelloſe Mr. Smith ſich benahm, als
ihm in einem Juwelierladen der Verkäufer den
Rücken zukehrte, oder mit welcher vollendeten Höf-
lichkeit ſich der engagementloſe Schwerathlet
Brown zurückzog, als er ſich in der Dunkelheit in
das Bureau des Warenhausbeſitzers Jones verirrt
hatte und von dem gerade mit der Zählung derTageseinnahmen beſchäftigten Millionär auf ſeinen

Jertum aufmerkſam gemacht wurde, oder wieglänzend es dem meyrfach vorbeſtraften Gelegen-

heitsarbeiter Harris gelang, ſein Eigentumsrecht
an den von der Polizei in ſage beſcheidenen Woh
nung vorgefundenen Wertſachen nachzuweiſen.

Die Leſer der News of the World“, die ihre
ſauer verdienten Pennies in dem Blatt inveſtiert
haben, erwarten, daß der Mr. Smith, wenn er
nicht dem Juwelier mit einem Beilhieb glatt den
Schädel ſpaltet, ſo doch mindeſtens ein Sammt-
kiſſen mit beſſeren Diamantringen ergreift und
damit ausreißt. Sie haben Anſpruch auf die Jn-
formation, daß der eger Brown den
Warenhausbeſitzer entweder erſchoß oder wenig-
ſtens mit einem wuchtigen Schläg auf den Kopf
betäubt und mit der Tageseinnghme das Weite
ſuchte, und ſie wollen hören, daß der Gelegenheits-
arbeiter Harris die Wertſachen regelrecht geklaut

t.

Moraliſten reden von der Gefahr, s in der
Anſteckungsmöglichkeit, im Anreiz zur Nachahmung
liegen ſoll. Darin liegt eine Unterſchätzung der
Eharagkterſtabilität des braven Bürgers, der bei
der Lektüre der Mordſchilderungen und Prozeß-
berichte im allgemeinen ſein eigenes Geſchick preiſt
das ihn zwar zu einem ereignisarmen Leben im
grauen Dienſt der Alltagspflicht verdammt, ihm
aber auch gewiſſe unangenehme Begleiter-
ſcheinungen der romantiſchen Verbrecherlaufbahn
erſpart, wie die Verurteilung a Gefängnis,
z thaus oder zum Tode. Die Abſchreckung iſt
tärker als der Pagahmungereiz. Verbrecher waren

zahlreicher im Verhältnis zu einer Zeit, als
noch keine Schreckenskammern, Schauerdramen und
Gerichtszeitungen exiſtierten. A. Buſſe.

Die Cadolzburger Altäre.
Der Altar a der Cadolzburg bei Nürnberg,der jetzt die Oeffentlichkeit in o ſenſationeller

Je beſchäftigt, iſt kunſt cheigie wohlbekannt,
es brauchte ihn kein „Gelehrter“ aus Nürnberg
erſt jetzt zu entdecken.

„Jn Dehios „Handbuch der deutſchen Kunſtdenk-
mäler“ werd der Altar der Burgkapelle beſchrieben
als Nürnberger Arbeit um 1485 die Taufe auf
Grünewald oder Cranach t ſchon ein Manöver
der Diebe oder Hintermnänner zwecks Wexiſteige

rung geweſen zu ſein. Die großen Altarflügel,an Wegen d Dteynung der Apoſtel, im Mitlel
bilde, von den Geſtalten Johannes des Täufers
und der heiligen Anna er en eingerahmt wird,
hatten die Einbrecher ſtehen er müſſen und nur
die Flügel der kleinen Altarſtaffel darunter heraus-
ebrochen: mit den Halbfiguren Chriſti alsEchmergensmann der heiligen Maria, Katharina

und Barbaraga. Der ganze Altar war reſtaurjert
und lohnte ſchon deswegen kaum den verbreche
riſchen Anſchlag.S l e wohexer Altar aus der Cadolzburg
teht übrigens ſeit Jahrzehnten im Berliner Mu-
eum früher im Sybentgllernwnſenm, jetzt

in der Kapelle des Schloß muſeums.
Es iſt der große Altar mit der r Wöiſung Chriſti
als Mittelſtüc und dem kleinen Stifterpaare
darunter: den B. ldniſſen des erſten hohenzollern-
ſchen Kurfürſten in der Mark Brandenburg, des
Burggrafen Friedrich von Nürnberg und ſeiner Ge
mahlin. Dies Hauptwerk Nürnderger Malerei
aus der Zeit um 1420 gehört der Künſtweiſe an,
die ihre ſchönſte Schöpfung in dem Altare der Jm-
hof Kapelle in der Nürnberger Loren kirche hat.
Und noch ein dritter Altar der Cadolzburg führte
in einen wohlbekannten Nürnberger Kunſtkreis: er
ſteht in Reſten noch heute in der Kirche des Ortes,
mit Flügel-Gemälden von dem Dürer-Schüler
Hans von Kulmbach aus dem Jahre 1508.

Die alte Burg über dem Orte, die in ihrem
Kapellenbau das Ziel der Einbrecher war, ſonſt
eines der beliebteſten Ausflugziele der Nürn-
berger, iſt die Heimat des fränk ſchen Zweige
der Hohenzollern und hat ihnen 250 Jahre lang als
Sitz gedient. Dehio rühmt an der übrigens von
Bodo Ebhardt veröffentlichten Anlage die ſtattliche
Größe, die geſchloſſene Einheitlichkeit und ſeltene
monumentale Wucht. Aus einer geräumigen Vor
burg kommt man vor die für ſich abgeſchloſſene,
auf einem Felsplateau gelegene innere Burg.
Dürer ſoll übrigens die Burg gern beſucht und auch
einmal gezeichnet haben: der verſtorbene Erlanger
Prof. Mitius glaubte in der Cadolzburg das Mo
dell für Dürers berühmte e nunsen einesloßhofes in der Wiener Alberling entdedt zu

en.
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Montag, 19. März 1928

Aus ötadt und Umgebung.

Der ſehnlichſt Erwartete.
Es iſt dringend an der Zeit ſich nun wieder

einmal über den Frühling zu unterhalten, der
am 20. dieſes Monats, alſo ſchon morgen, amtlich
in Erſcheinung treten müßte. Müßte denn
in Wirklichkeit, in der Natur, iſt noch herzlich
wenig von ihm zu ſpüren. Die erſten Schneeglöck-
chen ſind zwar ſchon da und der erſte Kinderwagen
in den Anlagen am Gotthardtteich iſt auch ſchon
gemeldet worden der erſte helle Anzug und das
neue Frühjahrskoſtüm ſind beim Schneider eben-
falls ſchon beſtellt und Nachbar Ernſt hat auch
ſchon die erſten Frühiahrskeile hinter ſich, weil erim Garten die Veeie zertrampelte, aber alle
günſtigen Vorzeichen haben noch immer nicht ver
mocht, den jungen Lenz aus der Reſerve heraus-
zulocken.

Auf ſeinen zarten Schultern laſtet die ſchwere
Fauſt des alten Winters, der ſeine Herrſchaft
nicht abtreten möchte und einen verzweifelten
Kampf führt. Die Sonne dringt tagsüber ſieg-
reich durch die kalte Luft und ſpendet Wärme.
Sobald ſie ſchlafen gegangen iſt, ſchüttelt der alte
Mann mißgünſtig ſeinen Bart, daß die weißen
Flocken fliegen und ſich erſtarrend auf Erde und
Bäume legen.

Die Menſchen werden ungeduldig und miß-
mutig. Und das mit Recht. Was nützen alle Vor-
bereitungen, wenn der Erwartete nicht pünktlich

erſcheint Ig.Inſtanöſetzungsarbeiten an kirchlichen
Gebäuden.

Wiederholte Vorkommniſſe veranlaſſen das
Evangeliſche Konſiſtorium unſerer Provinz, die
Gemeindekirchenräte darauf hinzuwei-
ſen, daß ſie verpflichtet ſind, vor Jnangriffnahme
aller Jnſtandſetzungsarbeiten an kirchlichen Ge
bäuden und Ausſtattungsſtüchen von Denkmal-
werk die gutachtliche Beratung des Provinzial-
konſervators einzuholen. (Bei den kürzlichen
Reparaturarbeiten am Domportal war die gut-
achtliche Beratung des Provinzialkonſervators
eingeholt. D. Red.)

Dies gilt auch für reine Unterhaltungsarbei-
ten, wie zum Beiſpiel Eneuerung eines Anſtrichs
oder Verputzes am Aeußeren oder Jnneren einer
Kirche Für die durch unſachverſtändige Jnſtand-
ſetzungsarbeiten unter Außerachtlaſſung der
obigen Weiſung verurſachte Schädigung von Denk
malswerten ſind die Gemeindekirchenräte haftbar.

Fbſchlußprüfung der lanöwirtſchaftlichen
Schüler

Am Sonnabend fand der Abſchluß des dies-
jährigen Winterſemeſters der Landwirtſchaftlichen
Schule unter Beiwohnung des Kuratoriums ſtatt.
Um 10 Uhr eröffnete der Vorſitzendes des Kura-
toriums, Herr Oekonomierat Kraaz, die Feier.
Wie üblich wurde ſie eingeleitet durch eine Prü-
fung der Schüler. Herr Direktor Heim prüfte in
Tierzuchtlehre, Herr Landwirtſchaftslehrer Dr.
Koerſchens in Chemie und Herr Lehrer Sachs
in Verwaltungskunde. Die Schüler zeigten in allen
Fächern ein gutes Maß von Kenntniſſen, ſo daß
auch die beiwohnenden Eltern recht befriedigt
waren.

Nach Beendigung der Prüfung hielt Herr Dir.
Heim die Schlußanſprache. Einleitend dankte er
dem Kuratorium für den treuen Beiſtand und den
Lehrern für die zielbewußte Mitarbeit. Dann
wandte er ſich an die abgehenden Schüler. Er wies
beſonders darauf hin, daß es gerade in heutiger
Zeit ſehr wichtig ſei, daß jeder Landwirt, und ſei
ſeine Wirtſchaft noch ſo klein, danach ſtreben müſſe,
dieſe zu einem kleinen Edelſtein in unſerem ge
amten Wirtſchaftsleben zu machen, indem er die
Leiſtungsfähigkeit aufs höchſte ſteigert.
Es kommt bei dem Landwirt darauf an, daß er
Altes und Neues in richtiger Weiſe verbindet und
durch perſönliches Wiſſen und Können die Wirt-
chaft rentabel geſtaltet. Das in der Schule Ge-

lernte iſt ſinngemäß mit Pflugſchar und Egge
uf den Acker zu übertragen. Herr Dir. Heim
ſchloß mit den Dichterworten:

Halt feſt an der Scholle, dem deutſchen Land,
Von Ahnen gepflügt mit ſchwieliger Hand,
Da, wo man rodet, gräbt und ſchafft,
Jm deutſchen Boden ruht Segen und Kraft.

Und ſelbſt wenn Sturm und Wetter droht,
Nur nicht verzagt in harter Not!
Bleib ſtets des Volkes Kraft und Mark,
Halte feſt an der Scholle frei und ſtark!

Hierauf erfolgte die Verteilung der Zeugniſſe
und die Entlaſſun gder Schüler.

Am Abend vereinigte ein gemütliches Bei-
ſammenſein Lehrer und Schüler, ſowie die Eltern
noch auf einige Stunden.

Stiſtungsfeſt der StolzeSchreyaner
Wie immer, wenn der Stenographen Verein

Stolze Schrey (Merſeburg) ein Feſt veranſtaltet,
herrſchte auch zum 62. Stiftungsfeſt, das am Sonn
abend im „Caſino“ abgehalten wurde, Frohſinn
und Gemütlichkeit. Die Kapelle Naumann ſpielte
flott und ſchmiſſig. Fräulein Dähnhardt trug
mit Wärme einen Vorſpruch vor, Herr Sachſe
ſang einige Lieder und acht Damen des Vereins
tanzten eine reizende Gavotte, die von Tanzmeiſter
Ebeling gut einſtudiert war.

Der Vorſitzende, Herr Landes -Oberinſpektor
Hauffe, gab in ſeiner Begrüßungsanſprache
einen Rückblick über das erfolgreiche Kurzſchrift
ſyſtem Stolze-Schrey und betonte, wie notwendig
es ſei, daß die Jugend trotz der Reichskurzſchrift

Stenographie erlerne, und zwar ein Syſtem,
das gleich der Schrift StolzeSchrey leicht faßlich
und lesbar iſt. Sodann überreichte er dem ver-
dienten Stenographenehepaar Mebler, das nach

Merſeburger Tageb'att (Kreisblatt)

Hochwaſſerregulierung in der Fue.
Von Bock, Göhren.

Wenn irgendwo eine Verſammlung ſtattge
funden hat, ſo vergehen oftmals Tage und Wochen
bevor ſich dieſer oder jener Beſucher in dem vielen
Gehörten zurechtgefunden und ehe ſich bei den
meiſten eine eigene Meinung über die ganze Sache
herauskriſtalliſtert hat. So auch in Zöſchen, nach
der Verſammlung vom 13. Februar. Hier ſind mer
nachträglich Anſichten und Bedenken mannigfachſter
Art ausgeſprochen worden, mit der Bitte, ſie in
fragender Form in der Oeffentlichkeit aufzurollen:

1. Das Auengebiet überſpannt in ſeinen
Breiteausdehnungen teilweiſe 5 bis 6 Kilometer
(Zöſchen--Raßnitz, Zweymen--Oberthau). Würde
hier nicht an Stelle einer großen Flutrinne die
Schaffung von zwei kleineren Parallelrinnen
zweckmäßig werden

2. Jn welcher Weiſe würde das Auengelände
in ſeiner jetzigen Kulturform eine Verſchiebung
erfahren, d. h., würde ein größerer Teil von
Wieſen in Field verwandelt werden
können, oder wird der umgekehrte Fall eintreten

3. Würde ſich in der Flutrinne ein perma-
nenter- oder nur periodiſcher Waſſerſtand ein
finden, und wie würde ſich derſelbe auf den
Waſſerſtand der Luppe a) bei Hoch-
waſſer b) bei niederem Waſſerſtand auswirken?

4. Wer würde Eigentümer, Nutznießer und
Unterhaltungspflichtiger der Flutrinne werden?

5. Falls im Bericht über obige Verſammlung
kein Druckfehler unterlaufen iſt und man die Flut-
rinne unter Umſtänden eventuell nördlich der
„Elſter“ zu führen gedenkt, ſo würde dadurch das
ganze Projekt für die Luppeanwohner
außerhalb deren Jntereſſenſphäre
zu liegen kommen. Wir fragen daher, ob dieſe
Möglichkeit tatſächlich beſteht?

6. Trifft die Vermutung einiger Jntereſſenten
zu, daß auch das Wollendorfer Kohlen-
werk als eventueller Nutznießer des Projektes
anzuſprechen wäre und wie würde ſich bejahenden
falls genanntes Werk zur Finanzierung des Unter-
nehmens ſtellen?

Dieſes wären ſo ungefähr die nächſtliegenden
Fragen, die das Gros der Jntereſſenten zurzeit am
meiſten bewegen und um deren Beantwortung,
bzw. Klärung durch die zuſtändigen Stellen höf
lichſt erſucht wird.

Zuletzt möchte ich noch bitten, aus den geſtell
ten Fragen kein Mißtrauen zur ganzen Sache her-
ausleſen zu wollen, ſondern im Gegenteil die
Ueberzeugung hinzunehmen, daß, ſoweit wenigſtens

die Ortſchaften Göhren, Zweymen, Zöſchen in
Frage kommen, hier allerſeits Stimmung für
das Projekt

vorhanden iſt, und volles Vertrauen den
führenden Herren gegenüber beſteht,
dieſes nicht zuletzt hervorgerufen durch die Ent
wäſſerung unſerer ſüdlich der Luppe gelegenen
verſumpften Grundſtücke, an denen jetzt ſchon die

vorteilhafte Wirkung des Flut-grabens außer allem Zweifel ſteht und für
deſſen Verwirklichung den Herren Landrat Guske
und Regierungsrat Dr. Schrödter an dieſer
Stelle noch beſonders gedankt werden ſoll.

Zu den vorſtehenden Ausführungen ſchreibt
uns der Vorſteher des Kulturbauamtes, Re
gierungsbaurat Schrödter, folgendes:

1. Die Schaffung zweier kleiner
Flutrinnen iſt an ſich techniſch natürlich mög-
lich, verurſacht aber recht erhebliche Mehr
koſten gegenüber einer einzigen größeren Fbut
rinne.

2. Eine Verwandlung von Feld in Wieſen
außerhalb der Flutrinnen wird keinesfalls er-
forderlich werden, da ja eine

Verbeſſerung der Waſſerverhältniſſe
eintreten wird. Höher geleg ne Flächen werden
ſpäter als Acker genutzr werden können. Ein
größerer Teil wird jedoch auch ſpäter Grünland
bleiben müſſen. Entſcheidung darüber kann nur
von Fall zu Fall nach dem jeweiligen nor-
malen Grundwaſſerſtand getroffen wer-
den. Wo das Grundwaſſer im Mittel des Jahres
wenigſtens 80 Zentimeter unter Gelände liegt,
wird man vom Standpunkt der Waſſerwirtſchaft
aus zum Ackerbau übergehen können.

3. Jn der Flutrinne wird nur ein periodiſcher
Waſſerabfluß ſtattfinden nämlich dann, wennſoviel Waſſermengen von Leipzig herunterkommen,
daß die Elſter und Luppe allein ſie nicht ab
führen können. Der Waſſerſtand der Luppe ebenſo
wie der Elſter wird bei niedrigen Waſſerftänden
in Zukunft ebenſo bleiben wie bisher, das Waſſer
der
Elſter und Luppe wird aber in Zukunft nicht mehr

über die Ufer treten,
weil beide Waſſerläufe bei Hochwaſſer durch die
Flutrinne entlaſter werden.

4. Das Gelände zwiſchen den Deichen (Flut-
rinne) bleibt Eigentrum der bisherigenBeſitzer die ar Nutznießer bleiben. Zwiſchen

den Deichen iſt ſelbſtverſtändlich nur Grünland
möglich. Soweit Betriebsumſtellungen vor-
genommen werden müſfen und die Eigentümer da-
durch Schaden erleiden, könne ſie vollen Erſatz
des Schadens beanſpruchen. Unterhaltungs-
pflichtig für alle gemeinſumen Anlagen, alſo auch
für die Flutrinne, iſt der noch zu bildende Träger
des Unternehmens.

5. Eine Führung der
Flutrinne nördlich der Elſter iſt techniſch nicht

möglich.

Es handelt ſich alſo offenbar um einen Druck-
fehler.

6. Es trifft zu, daß auch der Bergbau von
einer Hochwaſſerregelung in der Aue erheblichen
Nutzen haben würde, weil ohne eine ſolche jeder
Tagebau der Gefahr des Verſaufens
ausgeſetzt ſein würde. Entſpre hend ſeinem Vorteil
muß ſich natürlich auch der Bergbau an den Koſten
beteiligen. Entſprechende Verhandlungen werden
demnächſt eingeleitet werden.

auswärts verzogen iſt, im Namen des Vereins ein
Geſchenk.

Ein gemütlicher Ball bildete den Abſchluß des
wohlgelungenen Feſtes.

Lohnſoröerungen im Leunawerk
Jn Merſeburg fand eine Vertrauensmänner-

itzung des Leunawerkes ſtatt, die ſich mit Lohn
beſchäftigte. Nach lebhafter Ausſprache

wurden die aufgeſtellten Forderungen, die eine
Lohnerhöhung von 25 Pfennig jeStunde, Verringerung der Lohnklaſſen von 8 auf
4 und Zurückſetzung der Altersgrenze von 22 auf
20 Jahre vorſehen mit großer Mehrheit ange
nommen.

Arbeit des Verkehrsvereins.
Der Verkehrsverein Merſeburg beabſichtigt, zur

Aufführung des Bühnenfeſtſpiels „Parſifal“ im
Leipziger Opernhaus om 8. April (1. Oſterfeier-
tag) die Vorbeſtellung der Eintrittskarten für
Merſeburg zu übernehmen. Eventuell ſoll ein
beſonderer Autobus fahren.

Der Verkehrsverein hat kürzlich eine Fahrt
zur Leipziger Meſſe für die Realſchüler ver
anſtaltet. Aus der Sommerarbeit des Verkehrs
vereins iſt bemerkenswert, daß vorausſichtlich
Sonderzugfahrten nach Berlin von Merſeburg aus
unternommen werden. Die Anregung hierzu iſt
von Berlin ausgegangen.

Oeffentliche Fernſprechſtelle.

Wie uns mitgeteilt wird, hat das Poſtamt in
der Damaſchkeſtroße 30 bei Fiebig eine öffentliche
Fernſprechſtelle eingerichtet.
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Zur Stärkung des kolonialen
Gedankens.

Am Sonnabend fand im „Alten Deſſauer“
die Monatsver ſammlung des Vereins
ehemaliger Kolonialkrieger, Koloniſten
und Kolonialfreunde ſtatt. er Vorſitzende,
Kamerad Sölter, begrüßte die Gäſte und
Kameraden. Die Vereinsbibliothek wurde
durch Ankauf zweier neuer Werke: „Deutſcher
Wille“ und „Kehre wieder, Afrika“ bereichert.
Die Bibliothek erfreut ſich beſonders eines
regen Gebrauches. Der Vorſitzende erſtattete
dann Bericht über den Stand der kolonialen
Frage, über den er ſich am 14. März in Berlin
perſönlich unterrichtet hat. Es bedarf un-
ermüdlicher weiterer Arbeit, um in alle Be-
völkerungsſchichten den deutſchen Kolonial
gedanken hineinzutragen, aber auch ſtändiger
Arbeit an unſeren Volksvertretern und der
Reichsregierung, damit ſie nicht müde werden,
den ländergierigen Briten auf die Finger zu
ieben. Wie nötig das iſt, zeigt der letzte eng-

e Anſchlag auf die deutſche Kolonie Oſt-
afrika.

Ein für die Zukunft ſehr wichtiges Tätig-
keitsfeld iſt die koloniale Jugendbewegung.
Pfingſten findet in Koburg eine koloniale
Reichsjugendtagung unter dem Vor-
ſitz von Gouverneur a. D. Dr. Seitz ſtatt. Der
Vorſitzende, Kamerad Sölter, hat für die
Koburger Tagung, deren Entſchlüſſe auch dem
Auslande bekannt werden ſollen, das Referat
übernommen.

Die lebhaften Erörterungen unter dem
Punkte Verſchiedenes von ſeiten aller Kame-
raden zeigte deutlich, mit welchem Eifer und
innerer Anteilnahme alle Mitglieder ſich der
kolonialen Frage widmen. Möge der Erfolg
ſolcher Arbeit bald beſchieden ſein!

Aus der Arbeit der ehemaligen
Kriegsgefangenen.

Die Ortsgruppe Merſeburg der Reichsvereinigung
ehemaliger Kriegsgefangener hielt am Sonn-
abend im „Caſino“ ihre Monatsverſammlung ab.
Jn Naumburg hält die Ortsgruppe Naumburg
aus Anlaß der 900 Jahr Feier im Juni an einem
Sonnabend einen Kommersabend ab und am
Sonntag darauf findet Beſichtigung der Gewerbe
ausſtellung, ſowie Ausflüge in die Umgegend
ſtatt. Die Merſeburger Ortsgruppe wird ſich be
teiligen.

Kam. Bein aus Magdeburg, der im Auftrag der
Kriegergräberfürſorge das zerſtörte Gebiet in
Nordfrankreich beſucht hat, wird in der nächſten
Zeit einen Vortrag hierüber halten, zu dem auch
Nichtkameraden Zutritt haben, Die in franzöſiſcher
Gefangenſchaft geweſenen Kameraden werden auf
gefordert, ihre Guthabenanträge an die Bundes-
leitung abzuſenden, auch Kameraden, die nicht
mehr im Beſitz ihres Guthabenſcheines ſind. An-
tragsformulare ſind beim Vorſitzenden der Orts-
gruppe, Kam. Weisß, Bahnhofſtraße, zu haben.
Ferner iſt die Beobachtung gemacht worden, daß
Kameraden, die in engliſcher Gefangenſchaft ge-
weſen ſind, abſchlägigen Beſcheid erhalten haben,
aber in zwei Gefangenenkompagnien geweſen ſind;
die Kameraden ſollen nochmals einen Antrag mit
der anderen Kompagnienummer einſenden.

Die nächſte Gauſitzung findet erſt im Auguſt
nach dem in Konſtanz ſtattfindenden Bundestag
ſtatt.

S

Amtlicher Wetterbericht.

(Rachdruck nur mit e Thüringiſche
Landeswetterwarte Weimar.

Meiſt heiter, vorübergehend bewölkt, trocken
und mild. Es ſteht Erwärmung in Ausſicht
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Familie Appelboom

16 500 Kilometer hat die holländiſche Familie,
die den poeſievollen Namen Appelboom trägt, zu
Fuß mit einem dreirädrigen Wagen, in dem die
Kinder und die Reiſeausrüſtung untergebracht
ſind, in 234 Jahren durch Europa zurückgelegt.
Geſchäft oder Sport

Was es auch ſei am Sonnabend, als die merk
würdigen Europareiſenden für wenige Minuten
Aufenthalt auf dem Merſeburger Marktplatz
nahmen, waren ſie jedenfalls im Nu von einer
größeren Menſchenmenge umringt, die ihre Neu
gierde nach dem Woher und Wohin mit zehn
Pfennigen oder mehr befriedigen konnte. Gegen-
leiſtung eine Karte mit Photographie und Aus-
kunft über den zurückgelegten Weg.

Wenn man die Bäume an ihren Früchten er
kennen kann, ſo darf geſagt werden, daß es an
geſichts des guten, geſunden Ausſehens der beiden
jungen „Appelboome“ die fünf und neun Jahre
alt ſind dem ganzen Familienſtammbaum auf
ſeiner weiten, anſtrengenden Fahrt ganz gut er
geht.

Werkverein „„/Gebr. Dietrich“.

Am Sonnabend hatte der Werkverein
„Gebr. Dietrich“ ſeine Mitglieder zur Ver-
ſammlung nach dem „Caſino“ geladen. Daß
es mit der Vereinigung vorwärts geht, zeigte
der rege Beſuch. Alle Anweſenden waren be-
ſeelt von dem Gedanken, ſich tatkräftig der
nationalen Sache des R. v. A. zu widmen.
Nach der Erledigung geſchäftlicher Angelegen-
heiten wurde der Angeſtellte Kamerad Schu-
mann zum zweiten Vorſitzenden gewählt,
zum zweiten Kaſſierer Angeſtellter Kamerad
Haaſe. Jn der Verſammlung wurde be-
ſonders die feindliche Handlungsweiſe gegen-
über dem nationalen Werkverein von ſeiten der
meiſten Angeſtellten, beſonders der techniſchen,
gerügt. Weiter wurde die vor kurzem ſtatt
gefundene Betriebsratswahl zur Ausſprache
geſtellt und betont, wie ſehr ſich der Terror der
roten Gewerkſchaftsmitglieder beſonders den
weiblichen Arbeitern gegenüber bemerkbar ge-
macht hat. Auf Grund dieſer Vorkommniſſe iſt
die Wahl beanſtandet worden.

Mehrere Punkte der Tagesordnung mußten
der vorgerückten Zeit wegen bis zur nächſten
Verſammlung zurückgeſtellt werden.

VolksliederKonzert
des Männergeſangvereins NeuRöſſen

Dirigent: Hugo Roye.

Zu den vielen Begriffen auf dem Gebiete der
Muſik, die allgemein im Munde geführt werden,
ohne daß man ſich über ihre Bedeutung recht klar
iſt (ich erinnere nur an das aktuelle Schlagwort
„Atonalität) gehört auch der des Volksliedes. Es
erſcheint daher nicht unangebracht, hier anläßlich
des geſtrigen Konzerts im Schloßgartenſalon ein
paar Worte über dieſen Begriff zu ſagen.
Allgemein verſteht man unter Volkslied na

türlich ein Lied das volkstümlichen Charakter
trägt, d. h. ſchlicht und leicht verſtändlich in
Melodie und Harmonie gehalten iſt. Es werden
drei Arten Volkslieder unterſchieden.

Erſtens Lieder, die wie man ſich auszudrücken
pflegt, aus dem Volk hervorgegangen ſind, rich
tiger geſagt: von denen Textdichter und Kom
poniſt nicht mehr bekannt ſind. Aus der geſtern
dargebotenen Vortragsfolge gehörten zu dieſer
Gattung z. B. „Kein Feuer, keine Kohle oder
„Zwiſchen Berg und tiefem Tal.“

Die zweite Gattung ſind diejenigen Lieder,
die von den Komponiſten urſprünglich als Kunſt
lieder gedacht, dann aber in den Volksmund über-
egangen ſind. Das bekannteſte Beiſpiek:

Schuberts „Am Brunnen vor dem Tore.“
Und drittens fallen unter den Begriff „Volks-

lied“, ſolche Kompoſitionen, die in dem oben be
zeichneten ſchlichten Volkston geſchrieben find:
„Lieder im Volkston“, wie der Erſtling auf dieſem
Gebiet, J. A. P. Schulz, ſein 1782 heraus
gegebenes Werk bezeichnete.

Die erſte und dritte Gattung wies das geſtrige
Programm auf. Für die Zuſammenſtellung war
der geiſtige Gehalt maßgebend geweſen. Liebes
lieder Heimat und Jägerlieder Scherzlieder,
ſo lauteten die Titel der einzelnen Abteilungen.
Ein ungemein anregendes und anſprechendes Pro
gramm, in das nur der Heinrich'ſche Chor „Wo
gen Himmel Eichen ragen“, nicht hineingehörte.
Unter den Komponiſten war auch Hugo Roye ver-
treten, und zwar mit einem friſch empfundenen
Scherzlied auf einen Goetheſchen Text („Frech und
ſeehn und einem Tanzlied; das letztere eine ge
ällige Walzerweiſe, die bei dem Refrain nicht

ganz glücklich durch
unterbrochen wird.

Ueber die Ausführung der Vortragsfolge iſt im
allgemeinen Gutes zu berichten. Der Chor, äußerſt
ſtattlich an Zahl, verfügt über paſſables Stimm-
Material; daß der 2. Tenor in der Höhe zuweilen
nicht ganz vornehm im Klange blieb, darf indeſſen
nicht verſchwiegen werden. Die Jntonation ließ
keinen Wunſch offen. An rhythmiſcher
W es nicht, und, was den Vortrag anbelangt,
o ſtand auch er auf achtbarer Höhe.

Duge Royes Stabführung iſt eine friſch und
energiſch zupackende, die von geſundem muſikali-
ſchen Empfinden Zeugnis ablegt und den un-
W ten Eindruck erweckt, daß der Dirigent

ie Charakteriſtik eines Liedes ſcharf zu erfaſſen
und mittels ſeiner Sängerſchar zu i
Ausdruck zu bringen vermag

Anfangs freilich waren ſowohl Chor wie Diri-
Fept noch etwas unfrei (übrigens kann ich mich

ei dem erſten Liede mit der Zerſtückelung der
Phraſen „Roſen im Tal, Mädel im Saal“
durchaus nicht einverſtanden erklären); im wei-
teren Verlauf der Vortragsfolge aber kam es zu
einem ſicheren und friſchen Muſizieren, an dem
man ſeine helle Freude haben konnte. Als Höhe-
punkte bezüglich der Ausführung ſeien genannt
„Kein Feuer, keine Kohle“, der Volkmannſche Chor
„Jch halte ihr die Augen zu“ und das Lied

einen 2-teiligen Rhythmus

lebendigem



den zwei Haſen“, welch letzteres in der 3. Strophe
mitlels Cäſuren ganz köſtlich pointiert wurde.er leider nur kleine derte nahm die
Darbietungen mit großem Genuß und entſprechen
dem Beifall auf, erzwang auch Reihe
Dakapos.

Alles in allem eine Veranſtaltung, mit der der
Männergeſangverein NeuRöſſen und ſein tüch-
tiger Dirigent ſich Ehre eingelegt haben.

Dr. Hans Gaartz.

Provinzial Meiſterkurſe

in Magdeburg.
werden im Geſchäftsjahr

rovinzial Meiſterkurſe ab-

eine

Jn Magdebur
1928/29 wieder
gehalten.

Da zu jedem Kurſus nur 10 Bewerber zu
gelaſſen werden ſollen, iſt es im Intereſſe einer
geordneten Abwicklung der einzelnen Kurſe und

Vermeidung von Zurückweiſungen älterer
eiſter und Gehilfen wegen Platzmangels

dringend notwendig, die Anmeldungen ſo recht-
zeitig zu bewirken, daß ſie ſpäteſtens 4 Wochen
vor Beginn vorliegen. Jeder Meiſter prüfe,
ob mit der fortſchreitenden Jnduſtrialiſierung
des Handwerks ſeine eigene Leiſtungsfähigkeit
Schritt zu halten imſtande iſt, und inwieweit
ihm die neuzeitlichen techniſchen Hilfsmittel die
Konkurrenzfähigkeit ermöglichen; jeder Gehilfe,
der vor der Meiſterprüfung ſteht, frage ſich, ob
ſein berufliches Können ausreichend iſt, um die
volle Verantwortung für die Erziehung des
handwerklichen Nachwuchſes unbedenklich über-
nehmen zu können. Beiden, dem Meiſter ſo
wohl als auch dem Gehilfen, kann der Beſuch
der über dieſe Punkte Aufſchluß gebenden
praktiſchen Meiſterkurſe nicht dringend genug
ans Herz gelegt werden.

Bedürftigen Handwerkern der Provinz
kann die Teilnahme durch Gewährung einer
Beihilfe aus Mitteln der Meiſterkurſe oder der
Handwerkskammern erleichtert werden.
Entſprechend begründete Anträge ſind mit derAnmeldung zu ſelſen.

15 Pfennig Lohnerhöht
Die Forderung der Gemeindearbeiter.

Der Verband der Gemeinde- und Staats
arbeiter hat neben anderen Forderungen, wie zum
Beiſpiel Streichung einzelner Lohngruppen, Ver
ringerung des Spannenverhältniſſes innerhalb
der Lohngruppen, eine Erhöhung der Löhne der
mitteldeutſchen Gemeindearbeiter mit Wirkung ab
1. April 1928 um 15 Pfennig je Stunde bean-
tragt.

Ueber dieſe Forderung wird der Mitteldeutſche
Arbeitgeberverband der Kreiſe und Gemeinden,
e. V., Magdeburg, mit dem Verbande der Ge-
meinde- und Staatsarbeiter demnächſt in Ver-
handlungen eintreten.

Die StädteFeuerſozietät

der Provinz Sachſen,
die in ihrer heutigen Geſtalt ſeit dem 1. Januar
1839 beſteht und die Verſicherung gegen Feuer-,
Haftpflicht-, Einbruchdiebſtahl-- Waſſerleitung-
und Aufruhrſchäden betreibt, hat im Jahre 1927
folgende Ergebniſſe erzielt:

An Verſicherungsbeiträge n ſind ins-
geſamt 4562 260,07 RM. vereinnahmt. Für
Schäden ſind 1838 826,14 RM. vergütet worden.
Zur Förderung des allgemeinen Feuerſchutzes
und zur weiteren Ausgeſtaltung des Feuer-
löſchweſens ſind 183 395,83 Reichsmark auf-
ewendet worden. Außerdem wurden für dieſe

Zwecke erhebliche Beträge als langfriſtige Dar
lehen zu verbilligtem Zinsfuß gewährt.

Das Vermögen iſt um 726 732,01 RM. auf
444 070,66 RM. geſtiegen.

Am 1. Januar 1928 waren 50 Jahre verſtrichen,
ſeitdem die Anſtalt von der ſtaatlichen Verwal
tung abgetrennt und mit ſelbſtändiger Leitung
dem Provinzialverbande angegliedert worden iſt.
Sie hat ſeit dieſer Zeit einen ſtetig fortſchreitenden
erfreulichen Aufſchwung genommen und ſich ſtets
mit Erfolg bemüht, ihre Aufgaben als gemein-
nützige Wohlfahrtsanſtalt im Wirtſchaftsleben der
Provings voll zu erfüllen.

„—mu— ſ qld

Im Stadt Café
hat am 15. März das „Frühlings- und Blütenfeſt
an der Riviera“ begonnen, das ſich bis jetzt an
allen Abenden eines zahlreichen Beſuches zu er
freuen hatte. Dieſe Veranſtaltung, die alljährlich
ſtattfindet, macht dem rührigen Beſitzer, Herrn
Otto Schultze, alle Ehre. Die herrliche Deko
ration, ſowie die wirklich erſtklaſſige Muſik unter
Leitung des Kapellmeiſters und Violinvirtuoſen
Apitius und nicht zuletzt die vorzüglich gepflegten
Getränke und beſtens bekannten kalten und warmen
Speiſen machen den Aufenthalt im Stadt-Café
ſehr angenehm. Seit der Uebernahme durch Herrn
Schultze iſt eine völlige Umſtellung der Gaſtſtätte
vor ſich gegangen, die von den Gäſten dankbar
empfunden wird.

Wer einige angenehme Stunden verleben will
dem kann der Beſuch des Frühlings- und Blüten-
feſtes im „StadtCafé“ ſehr empfohlen werden.

Vereſne, Vorträge, Verſommlungen uſw.
Lichtſpielpalaſt „Sonne“. „Höhere Töchter“ und

„Der Mann mit den 1000 Bräuten“,
Uniontheater. „Der Kindesräuber von Arizona“

und „Der Wilderer“.
Kammerlichtſpiele. „Die letzten Tage von Pompeji“,

ferner ein gutes Beiprogramm.

FAebeitsgemeinſchaft SchwarzWeißRot.
Deutſchnationaler Arbeiterbund. Dienstag, 20. März,

20 Uhr, Verſammlung im „Caſino“. Fräulein Hert
wig (Halle) ſpricht über „Zukunft deutſchen Volks
tums“. Mitglieder der Deutſchnationalen Volkspartei
ſind eingeladen. Nähgruppe: Donnerstag,
22. März, 20 Uhr, im „Caſino“ Nähabend. Am

Die Haus und Grunoöbeſitzer gegen die Eingemeindung.
Mücheln. Am Sonntagnachmittag hielt der Kampf aller gegen alle,

hieſige Haus- und Grundbeſitzerverein gegen,
ſeines diesjährige Generalverſammlung
im Reſtaurant „Zur Sprotte“ ab. Die Verſamm-
lung war recht gut beſucht. Nach Aufnahme ver
ſchiedener neuer Mitglieder erfolgte die Neuwahl
des Vorſtandes. Der bisherige Vorſtand, be
ſtehend aus den Herren Weiſe, Schuchmann,
Trinks und Eſche, wurde einſtimmig wieder-
gewählt. Herr Kreiſel wurde als ſtellvertreten
der Schriftführer neugewählt. Zu dem wichtig-
ſten Punkt der Tagesordnung, Eingemein-
dungsfragen, nahm zunächſt Herr Weiſe
das Wort. Er betonte, daß es an der Zeit ſei, den
Behörden gegenüber etwas mehr Schärfe an den
Tag zu legen. Der Bürgermeiſter hat geſagt, wir
müſſen Wenden und Gehüfte nehmen, wenn es
auch trockene Brocken ſind.

Wird aber Möckerling fetter ſein?
Wir müſſen darauf hinwirken, daß Möckerling

als zu fern liegend nicht eingemeindet wird. Es
iſt zweckmäßiger, einen Zweckverband
zu gründen, der alle gemeinſam intereſſierenden
Fragen behandeln kann. Es iſt ein Frevel, wenn
man etwas zuſammenbringt, was beſſer ausein-
ander geblieben wäre. Es iſt energiſch Front
gegen die Eingemeindung von Möckerling
machen, zumal die Abſtimmung in Mücheln ge-
zeigt hat, auf wie ſch wachen Füßen der Be-
ſchluß ſteht. Das Stimmenverhältnis ſteht 7:7,
da Herr Lerche, der gegen die Eingemeindung iſt,
durch Krankheit nicht daran teilnehmen konnte.

Nach ihm ſprach Herr Harang. Er wies
darauf hin, daß es ſchwierig ſei, hier zu ſprechen,
da dies vom Bürgermeiſter ſofort mit

Stadtverrat

bezeichnet werde. Die Gegnerſchaft gegen dieſe
Eingemeindung beruhe aber auf der Liebe zur
Stadt. Wir ſträuben uns dagegen, daß man
eine ſo wichtige Frage in aller Heimlichkeit und
ſo übereilt behandelt hat.

Weil die Eingemeindungsfreunde die Frage
von der politiſchen, aber nicht von der wirt-
ſchaftlichen Seite betreiben, deshalb wehren
wir uns.
Die Anträge von Möckerling und Mücheln

ſagen nichts davon, daß der Stadt ein beſonderer
Vorteil erwächſt und daß eine Verbilligung ein-
tritt. Das iſt nur ein taktiſcher Schachzug, um
anderes zu erzwingen. Es iſt ungeheuerlich, daß
man dies zur Grundlage einer Eingemeindung
macht, von der vorher nie die Rede war. Die
einzige Stimme, die den Ausſchlag gegeben hat,
iſt nicht aus innerſter Ueberzeugung dafür ab-
gegeben worden. Der Bürgermeiſter habe ſich
beſtimmte Leute aus der Verſammlung vorher
zuſammengeholt und ſich dadurch die Mehrheit ge
ſichert. Man ſcheute eine öffentliche Ausſprache.

Die Gründe gegen die Eingemeindung ſind
in Mücheln andere, als in den übrigen Orten,
aber es gibt grundſätzliche Fragen, die gemein
ſamer Natur ſind.

Punkte wie den Geſamtſchulverhand und den
Zweckverband, die man im gegenſeitigen Einver-
nehmen ſchaffen wollte, ſollen jetzt durch Zwang
zuſtande kommen. Dadurch erreicht man den

Wir wenden uns da
daß das Selbſtverwaltungs-

recht der Gemeinden mit Füßen getreten
wird. Dieſes Recht, das in der Verfaſſung ver-
ankert liegt, hat man heute ohne Geſetzesvorlage
geändert und man nimmt ohne Zuſtimmung der
Gemeinden Aenderungen der kommunalen Gren-
zen vor, was vor wenigen Monaten unmöglich war.
Es muß den zuſtändigen Stellen klar gemacht wer-
den, daß die Frage der Eingemeindung nicht in
einer ſolchen Hetzjagd durchzumachen iſt ohne
grundlegende wirtſchaftliche Darlegungen. Es
muß dargelegt werden, welche wirtſchaftlichen
Vorteile dabei herauskommen,. Derartige Ein-
gemeindungen können erfolgen, wenn es das
öffentliche Wahl erfordert, was in dieſem Falle
erſt zu beweiſen iſt.

Nachdem noch die Herren Weniger und Weiſe
hierzu geſprochen hatten, wurde einſtimmig
folgende Entſchließung gefaßt:

Nachdem ſich mit der grundſätzlichen Auf-
faſſung des Haus und Grundbeſitzervereins für
Mücheln und Umgegend mehr als 300 Haus und
Grundbeſitzer und Haushaltungsvorſtände ſchrift-
lich gegen die Eingemeindungspolitik des Magi-
ſtrats einverſtanden erklärt haben, wendet ſich die
heutige Generalverſammlung des Haus-
und Grundbeſitzervereins an die Oeffentlichkeit und
die zuſtändigen Stellen mit folgender Erklärung:

1. Wir erheben Einſpruch gegen die Ueber
eilung und Heimlichkeit, mit der die Einge-
meindung der Gemeinde Möckerling betrieben
worden iſt, da dies eine Ueberrumpelung be-
deutet, die auf das ſchärfſte zu verurteflen iſt.

2. Wir erheben Einſpruch dagegen, daß ohne
die Zuſtimmung der betreffenden Gemeinde eine
grundlegende Aenderung ihrer bisherigen
kommunaglpolitiſchen Form. vorgenommen wird,
weil wir hierin eine Verletzung des durch die
Verfaſſung gewährleiſteten Rechtes der Selbſt
verwaltung erblicken.

3. Wir erheben Einſpruch dagegen, daß die
zwiſchen den Gemeinden ſich anſpinnenden
Fäden des Geſamtſchulverbendes und des
Zweckverbandes gewaltſam zerriſſen werden,
und daß an die Stelle des freiwilligen, auf
gegenſeitiger Achtung beruhenden Zuſammen
ſchluſſes der Zwang geſetzt wird, der einen
Kampf aller gegen alle mit ſich bringen muß.

4. Wir erheben Einſpruch dagegen. daß in
einer Zeit ſchwerſter wirtſchaftlicher Not der
Gemeinden, der Stenerzahler und des Haus
und Grundbeſitzes kommunalpolitiſche Aende-
rungen vorgenommen werden, die in der ſtarren
Form der Eingemeindung und ihrer wirtſchaft
lichen Auswirkung die Einleitung der kommu
nalen Verproletiſierung bedeuten,

Unter Verſchiedenes wurde beſchloſſen, vom
Bürgermeiſter zu verlangen, daß er die von ihm
in die Preſſe gebrachte Darſtellung über die letzte
Verſammlung des Hausbeſitzervereins richtigſtellt,
da ſie den Tatſachen widerſpricht. Herr Weiſe
gab noch bekannt, daß der Bürgermeiſter ihm ge
ſagt habe, daß er keine Aufträge mehr
von der Stadt bekommen könne, wenn er
ſeine Geſinnung nicht ändere, d. h.,
gegen die Eingemeindung ſei, was allgemeine
Empörung hervorrief.

T

25. März Deutſcher Abend im „Caſino“. Reichstags
abgeordneter Leopold ſpricht.

Deutſchnationale Volkspartei. Sonntag, 25. März,
20 Uhr, Deutſcher Abend der Arbeitergruppe im
„Caſino“. Vortragsfolgen zu 60 Pf., zu haben in der
Geſchäftsſtelle von 9 bis 13 Uhr, berechtigen zum Ein-
tritt. Wir bitten unſere Mitglieder und Freunde, ſich
recht zahlreich zu beteiligen. Feſtredner Reichstags
abgeordneter Leopold.

Der Evangeliſche Arbeiterinnenverein hatte
am Sonntag ſeine Mitglieder und Konfirmanden
zu einer Konfirmandenfeier nach dem „Caſino“
eingeladen. Nach verſchiedenen gemeinſam ge-
ſungenen Liedern hielt Herr Paſtor Mielcke
eine Anſprache. Er gab den Konfirmanden ernſte,
zu Herzen gehende Worte mit auf dem Lebensweg
Darauf wurden die Konfirmanden, wie alljährlich,
die erſte Vorſitzende des Vereins, Frau Tün-
ſchel, mit Geldgeſchenken bedacht und mit Kaffee
und Kuchen bewirtet. Einige gut gelungene vom
Frauenchor des Vereins vorgetragene Lieder unter
Leitung von Lehrer Schatz zeugten von dem uner-
müdlichem Fleiß des Chors. Gemeinſame Ge-
ſänge bildeten den Abſchluß der ſchönen Feier.

Die Verzeichniſſe der Poſtſcheckkunden nach dem
Stande vom 1. Januar 1928 ſind erſchienen. Be
ſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten entgegen, die
auch über die Preiſe Auskunft erteilen. Poſt-
ſcheckkunden beſtellen die Bücher zweckmäßig beim
Poſtſcheckamt; ſie können ſich auch den regel-
mäßigen Bezug durch ejnmalige Beſtellung ſichern.
Der Preis wird auf Wunſch vom Konto abgebucht.

Frühling und Hunde, Wenn der Frühling
kommt dann iſt es mit der zügelloſen Freiheit
der Hunde in den ſtädtiſchen Anlagen vorbei. Die
Parkverwaltung richtet an die Hundebeſitzer die
Mahnung, ihre vierbeinigen Gefährten in den An-
lagen an die Leine zu nehmen, damit die Hunde
an den mühſam gepflegten jungen Bäumen und
Sträuchern keine Zerſtörung anrichten und der
heimiſchen Vogelwelt nicht nachſtellen können.

Letztes Mnterkonzert. Auf das letzte Winter-
abonnementskonzert des beliebten und auf etwa
50 Mann verſtärkten BeamtenOrcheſter-Vereins,
das am Mittwoch, 21. März, 20 Uhr im „Kaſino“
ſtattfindet, wird beſonders hingewieſen. Die Vor-
tragsfolge bringt Werke unſerer bedeutendſten
Tonmeiſter u. a. Ouverture Leonore 3 v. Beethoven
Melodien aus Mignon, Götterdämmerung,
Bohème, für Streichinſtrumente Träumerei v.
Schumann, ſlaviſche Volksmelodie mit Varia-
tionen aus Coppelia uſw. Den Konzertbeſuchern
ſtehen genußreiche Stunden bevor.

Aufounfall. Am Sonnabend erlitt in der
Nähe des Gothardtteiches ein Autoomnibus
einen Unfall. Die Verbindungsſtange zwiſchen

den beiden Vorderrädern war gebrochen und
im Nu hatte der Führer die Gewalt über den
Wagen verloren. Glücklicherweiſe konnte der
Wagen ſofort gebremſt werden.

Aus dem Kreiſe Merſeburg.
Eine 350 jährige Schule.

Spergau. Auf ein 350fjähriges Beſtehen kann
die hieſige Schule in dieſem Jahre zurückblicken.
1578, bei einer Kirchenviſitation, wurde aufge-
zeichnet, daß hier „ein Dorſſchülchen von 20
Knaben“ ſei. Wahrſcheinli p. daß dieſe ſchon
einige Jahrzehnte beſtand, doch iſt uns aus der
vorangegangenen Zeit kein Bericht erhalten. Frei-
lich ging die Schule bald wieder ein, weil es im
Ort an der Erkenntnis ihres Wertes mangelte.
1596 e der Küſter Hans Heſſe: „er habe
itzo keine Knaben, wollte gern Schule halten, ſo
ſchicken die Leute die Kinder nicht zu ihm, ob er
ſie gleich fleißig dazu ermahnet“. Die Einwohner
wiederum ſchützten als Grund vor, er laſſe die
Kinder frieren, „habe kein Bündel Stroh zum
Einheizen“. Daß auch die Mädchen am Schulunter-
richt teilnahmen, bürgerte ſich erſt viel ſpäter ein.

Wehlitz. (Der Schulneubau beſchloſ-
ſen). Am Donnerstag fand eine Gemeindever-
treterſitzung ſtatt, in der mit 7:4 Stimmen der
Schulneubau beſchloſſen wurde. Die finanzielle
Seite des Baues ſoll in der nächſten Sitzung be
handelt werden. Zimmermeiſter Becker aus Schkeu-
ditz iſt mit der Ausarbeitung des Projektes beauf-
tragt. Die Behandlung der Kanalfrage wird bis
zur, Klärung der Eingemeindung mit Schkeuditz
zurückgeſtellt. Eine heftige Ausſprache ergibt der
Antrag der K. P, D. auf Einſtellung der Entſchä-
digung an die Gemeindevertreter. Mit 6:4 Stim-
men wird beſchloſſen die Entſchädigung in Höhe
von 25 RM. das Jahr weiter zu zahlen. Die
Bitte des Turn und Sportbundes auf Bewilli-
gung von etwa 500 Mark zum Bau einer Aſchen
a ahn wird bis zur nächſten Sitzung zurückge-

ellt.
Schkeitbar. (Konfirmanden.) Jn der

Parochie Schkeitbar werden am Palmſonntag
folgende Kinder konfirmiert: Friedel Schwie-
bus, Herta Friedemann, Hildegard Kretzſchmar,
Marie W Milda Pfefferkorn, Hildegard
Prößdorf, Frieda Dreſcher, Hedwig Kieſche,
Erna Thomas, Charlotte Küchenmeiſter, Ella
Günther, Erna Meier, Jlſe Mühlmann, Ger-
trud Mühlberg, Erich Pollmer, Arno Fiedler,

Kietz, Paul Taumer, Willi Spott, Erich
Keilhold, Kurt Kaiſer, Fritz Maier, Willi
Pötters, Arno Müller, Artur Hermann

Söſſen. (Veſitzwechſel). Das Max Hellriegt Grelnt warde von der Werſchen-
Weißenfelſer Braunkohlen A.G., Halle a, S. an
gekauft. Herr Hellriegel beabſichtigt, ſich in Cor
vetha anzukaufen. Der Fleiſchermeiſter Willy
Kamilla von hier kaufte das Borvſche Grundſtück
in Stößwitz, um dort eine Fleiſcherei einzurichten.
Herr Born wird nach Weißenfels überſiedeln.

Rippach. (Achſenbruch). An der vielleichtgeh en Kurve der Straße von Weißenfels
nach Leipzig, in Rippach, hatte das Auto des
Südfruchthändlers Ernſt Fritz ſche Leipzig einen
Bruch der rechten r e. Das Auto ſchleifte
auf dem Eiſe noch einige Meter weiter, ohne daß
der Wagen und Fahrer einen Schaden erlitten

ätten, Das kleine Verkehrshindernis konnte bald
eſeitigt werden.

Lützen. EElternabend.) Kürzlich fand
im „Roten Löwen“ ein von der hieſigen Volks-
ſchule veranſtalteter Elternabend ſtatt. Viele
mußten wegen Ueberfüllung des Saales wieder
umkehren. Ein Doppelquartett: „Es iſt keine
Hütte ſo arm und klein“ eröffnete den Abend.
Rach einem in poetiſche Form gekleideten Pro-
grammvortrag führten erfriſchende natürliche
Kinderſzenen die andächtigen Zuhörer in
rohes Jugendland. Chor und Sologeſang
owie ein Jnſtrumentalvortrag auf Klavier,

Geige und Cello erfreuten das Ohr. All-
gemeine Heiterkeit erweckte eine originelle
Pantomime: „Beim Barbier“. Den zweiten
Teil füllte ein anmutiger Elfenreigen ſowie
das Märchen: „Die Gänſemagd“, das mit Hin
gebung von den jugendlichen Schauſpielern
aufgeführt wurde.

Nachbarſtade Halle.
Kur der Tſchako wird reſpektiert!

Ein hieſiger Polizeioffizier teilt uns folgen
des nette kleine Erlebnis mit, das erkennen läßt,
daß ſehr oft, beſonders bei der Jugend, nur der
Polizei-Straßenbeamte im Tſchako Reſpekt einzu
flößen vermag:

Geh ich da eines Tages, als nach milden Vor
frühlingstagen unerwartet der Schnee wieder
alles zudeckte, im Mühlwegviertel eine ſtille
Straße entlang. Vor mir auf dem Bürgerſteig
ſtapfen zwei kleine rotbackige Mädelchen, einen
Kinderſchlitten hinter ſich herziehend. Als ich
näher komme, bemerken ſie mich und die eine
tuſchelt der anderen etwas zu. Wahrſcheinlich
wußten ſie, daß ſie ſich mit ihrem Schlitten auf
verbotenen Wegen befanden.

Da höre ich aus dem Kindermund in gutem
Hochdeutſch die beruhigenden Worte: „Ach, das iſt
ja nur ein Oberleutnant, und der hat ja nichts zu
ſagen.“

Lächelnd über dieſe Kinderlogik ging ich wei-
ter, während das kleine Zweigeſpann in ein
Vorgarten verſchwand.

7

Unkall eſnes Hochzeltsautos,

Drei Perſonen verletzt.
Geſtern nachmittag fuhren zwei Autos mit

Brautpaar und Hochzeitsgäſten über den
oberen Markt zur Marienkirche. Das erſte
Auto mit der Braut und dem Bräutigam kam
ohne Zwiſchenfall ans Ziel, das zweite Auto
mit den Gäſten jedoch ſtieß auf dem Markt-
platz an der Schmeerſtraße mit einem Wagen
der Straßenbahn zuſammen. Der Motor-
wagen erlitt nur leichte Beſchädigungen. An
dem Auto wurden jedoch die Fenſterſcheiben
zertrümmert, wodurch von den Jnſaſſen ein
Kind erheblich, ein anderes Kind und eine
Frau leichter verletzt wurden. Der Führer des
Autos ſoll unvorſchriftsmäßig gefahren ſein.

Wie uns noch mitgeteilt wird, mußte die am
ſchwerſten Verletzte, ein achtjähriges Mädchen, in
die Univerſitätsklinik gebracht werden.

Am Bantkſchalter beſtohlen,

Am Sonnabend ſandte eine hieſige Firma eine
Angeſtellte mit einem Betrage von 4000 Mark auf
eine Bank, um das Geld dort einzuzahlen. Die
Angeſtellte hatte das Geld in einer Aktentaſche
verwahrt, packte die Scheine auf der Bank aus,
legte ſie vor ſich hin und wartete auf Abfertigung.
Um ſie herum ſtanden viele andere Leute. Als
der Bankbeamte das Geld nachzählte, fehlten an
dem Betrage 500 Mark.

Wie die Angeſtellte angibt, müſſen ihr die
fehlenden 500 Mark in einem unbewachten Augen-
blick von ihrem Geldſcheinſtapel geſtohlen worden
ſein.

Leipziger Börse vom 19. März
Mitgeteilt von der

Darmstädter und Nationalbank, Filiale Halle.
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u ärStrom, der nicht durch den Fähler ging.
Torgau. Die Geſchäfte der ſogen. „Schwarz-

ſtromentnehmer“ ſcheinen in Blüte zu ſtehen. Mit
welcher Geriſſenhei. dieſe Leute vorgehen, zeigten
vier Fälle vor dem Großen Scköffengericht Torgau,
wo die Angeklagten Plomben entfernt oder Drähte
eingeſetzt und elektriſche Kraft verbotswidrig ent
e r In allen Fällen war nicht feſt

ellen, wievel elektriſchenr ſchen Strom ſie geſtohlen
Der erſte Angeklagte war der 52 Jahre alte

Landwirt Herm. Schmidt aus Langennaundorf,
Kr. Liebenwerda. Es wurde ſchätzungsweiſe an
genommen, daß ſich der Angeklagte 180 000 Kilo
wattſtunden Strom unrechtmäßiger Weiſe an-
geeignet hat. Er hat dem Ueberlandwerk bereits
eine Entſchädigung von 1000 M. gezahlt. Das Ge
richt hielt den Angeklagten der ihm zur Laſt ge
legten Handlungen für überführt und verurteilte
ihn wegen Urkundenvernichtung (Beſeitigung der
Plomben) zu 100 M. und wegen Entziehung elek-
triſcher Kraft zu 500 M. Geldſtrafe. Der zweite
Fall drehte ſich um Arkundenfälſchung und Sach
beſchädigung. Angeklagt war der 23 Jahre alte
Zimmermann Willi Wunderlich aus Falkenberg.
Bei ihm lautete das Urteil wegen ſchwerer
Urkundenfälſchung auf 1 Woche Gefängnis, wegen
Sachbeſchädigung und wegen verſuchten Betruges
auf je 5 M. Geldſtrafe. Wunderlich erhielt für
die Gefängnisſtrafe eine dreijährige Bewährungs-
friſt und hat dafür eine Buße von 50 M. in monat-
lichen Raten von 10 M. in die Gerichtskaſſe zu
zahlen. Bei den beiden anderen Angeklagten
handelte es ſich um Familienangehörige des
Wunderlich, um den Zimmermeiſter und Bau
unternehmer Otto Wunderlich aus Uebigau, der
wegen Betrugs zu 200 M. und wegen Sach-
beſchädigung zu 30 M. Geldſtrafe verurteilt wurde,
und um den Zimmermann Reinh. Wunderlich, der
en et gleichen Straftaten 130 M. Geldſtrafe
erhie

Ein böſes Erbe.
Die Millionenforderung des Ruhrverbandes.
Liebenwerda. Vor dem Landgericht in Torgau

fand eine Verhandlung in dem großen Prozeß des
Ruhrverbandes gegen den Kr. Liebenwerda ſtatt.
Es handelte ſich um die Forderung des Ruhr-
verbandes auf 1 Mill. M., die aus der Wechſel
affäre des früheren Landrats Vogl herrührt. Die
Verhandlungen ſind wegen der außerordentlich
ſchwierigen Rechtslage ſchon wiederholt vertagt
worden. Auch der jetzige Termin führte zu keiner
Einigung Nach dreiſtündiger Verhandlung wurde
ein neuer Termin in Ausſicht geſtellt. Auf der
Tagesordnung für den nächſten Kreistag ſteht
übrigens die Genehmigung eines Darlehns in
Höhe von 500 000 M. Das Geld wird für den Fall
benötigt, daß zwei andere Prozeſſe, die der Kreis
Liebenwerda als Erbe aus den Voglſchen Ge-
ſchäften noch zu führen hat, verloren gehen.

Unerfreuliches
aus der Staöfverwaltung.

Zerbſt. Zu der Gemeinderatsſitzung erfuhr man
u. a., daß der Prozeß des Stadtrats Thielke bis-
her 18 652 Mark Koſten verurſacht hat, worunter
wohl nur die Gerichts und Anwaltskoſten zu
verſtehen ſind. Da die Stadt verurteilt worden
iſt, Dr. Thielke das Gehalt bis zum 20. Dezember
1926, dem Tage zu zahlen, an dem der anhaltiſche

Morſeburger Tageblatt (Kreisblatt)

Diſziplinarhof auf Dienſtentlaſſung erkannte, alſo
vom 1. April 1924 bis 20. Dezember 1926, ſo dürf
ten noch 21 000 Mark nachzuzahlen ſein; dazu kom-
men noch Zinſen, ſachliche Koſten der Stadt uſw.,
ſo daß die Geſamtkoſten ſür das Zerbſter Gaſtſpiel
des verfloſſenen Zerbſter Stadtrats mit rund
45 000 Mark wohl nicht zu hoch veranſchlagt ſind

für eine „Epiſode“ im Zerbſter kommunalen
Leben reichlich viel. Auch über die Unregelmäßig-
keiten beim Wohlfahrtsamt erfuhr man endlich
etwas Beſtimmtes; d. h. zahlenmäßig genau ſteht
immer noch nicht feſt, was die Herren Braunsdorf
und Löblich in ihre Taſchen gebracht haben; der
Augiasſtall iſt zwar mit eiſernem Beſen gereinigt
worden, aber der ausgekehrte Schmutz iſt noch nicht
ganz durchſucht. Jmmerhin konnte der Bürger
meiſter mitteilen, daß bis jetzt 13671 RM. von
den beiden ungetreuen Beamten „nicht vorſchrifts-
mäßig ihrer Zweckbeſtimmung zugeführt“ worden
ſind. Auch die Gerüchte über den ſeinerzeit frei-
willig aus dem Leben geſchiedenen Oberſekretär
Huſung fanden eine gewiſſe Beſtätigung dadurch,
daß der Bürgermeiſter eine Anfrage nicht ſtrikt
verneinte, ſondern ſich auf die ſchwebende Unter
ſuchung berief.

Weihe einer Fritz Reuter-Eiche.
Eilenburg. Der vor einiger Zeit hier gegrün-

dete plattdeutſche Verein (Plattdütſche Gill)
pflanzte kürzlich am Neuen Schützenhaus eine
Reuter-Eiche; ſie iſt ein Geſchenk des letzten Groß-
herzogs von Mecklenburg-Schwerin. Die Weihe
ſoll nun unter gleichzeitiger Setzung eines Feld-
ſteines am zweiten Oſterfeiertag (9. April) vor
ſich gehen Es werden zahlreiche auswärtige Ver
eine erſcheinen, ferner der Bezirksvorſitzende,
Schriftſteller Kinſcher (Leipzig).

Einbruch in die P'arre.
Um mit dem Pfarrſiegel ein Zeugnis zu fälſchen.

Halberſtadt. Am 24. Oktober 1927 wurde beim
Oberpfarrer in Harsleben ein Einbruch verübt.
Der Verdacht lenkte ſich auf das frühere Haus
mädchen Anna R. (geb. 1901); zu zeit in Halber
ſtadt. Die Angeklagte war geſtändig und gab an,
daß ſie einſteigen wollte, um ein von ihr ſelbſt
geſchriebenes Führungszeugnis abzuſtempeln
Die Angeklagte wurde vom Schöffengericht von
der Anklage des Diebſtahls freigeſprochen. Auf
die Berufung der Staatsanwaltſchaft wurde die
Angelegenheit nochmals verhandelt. Die Straf-
kammer ſtellte ſich auf einen anderen Standpunkt,
hob das Urteil des Vorderrichters auf und ver-
urteilte die Angeklagte wegen verſuchten ſchweren
Diebſtahls unter bedingter Strafausſetzung zu
zwei Monaten Gefängnis.

Ausbruch aus dem Gefängnis.
Roßla. Jn der Nacht von 18. zum 16. März

enwich der im hieſigen Amtsgefängnis ſeit an
gerer Zeit wegen Betrugereie i uſw. ſitzende
Phorrgraph Meeſe Er durchbrach die ſtarken
Eiſengitter und gelangie von dort n den Ge-
fangnishof. Die Mauer des Gefängnishofes iſt
fünf Meter hoch, über ſie iſt er hinweggegangen.
Man nimmt an, vuß ſich der Ausreißer noch in
der hieſigen Gegend befindet. Die Oberland-
jögereibeamten haben e Verfolgung auigenew-
mwen. Es iſt bisher unerklitl'ch wie M. cus den
feſten Mauern entweichen konnte.

Ein Gotteshaus im Wandel der Feit.
Tangermünde. Der Magiſtrat hat die ihm von

der katholiſchen Gemeinde zum Kauf angebotene
ehemalige katholiſche Kirche erworben. Die Kirche

hat merkwürdige Schickſale erlebt. Die um die
Mitte des 15. Jahrhunderts erbaute St. Eliſa
bethkapelle, mit der auch ein Siechenhaus ver
bunden war, ging bei der Reformation ein, diente
aber zu Leichenpredigten für die in der Vorſtadt
Hünerdorf Geſtorbenen. Jm 30 jährigen Kriege
zerfiel das Gotteshaus, wurde auch durch ſpätere
Brände arg verwüſtet. Während des 18. Jahr-
hunderts diente es profanen Zwecken. Der Rat
verwahrte darin das Salz, mit dem die ganze Alt-
mark verſorgt wurde. Jn der Folgezeit war die
Kapelle Korn- und Kohlenmagazin; auch die
Kommandorufe preußiſcher Dragoner erklangen
darin. 1890 beſaß der Kohlenhändler Keſting in

tendal die Kirche. Von ihm erſtand 1891 der
Stendaler Pfarrer Simon das Gebäude für die
inzwiſchen gebildete katholiſche Gemeinde, die
beim Aufblühen der Zuckerraffinerie durch
Zuzug aus Oberſchleſien bedeutend an Seelen
zahl zugenommen hatte. Jm Herbſte des Jahres
wurde die Kapelle äls katholiſches Gotteshaus ge
weiht und in Benutzung genommen. Bis zum
9. Mai 1926 diente das einfache Kirchlein den
katholiſchen Gemeindemitgliedern als gottesdienſt-
liche Stätte Die Erbauung der Dreifaltigkeits-
kirche in der Arneburger Straße machte die ehe-
malige Kirche enbehrlich, die nun wieder pro-
fanen Zwecken dienen wird.

Ein Zwölffähriger
von einem Baum erſchlagen.

Oſterburg. Der 12 Jahre alte Sohn des Land-
wirts Steffens in (Kreis Oſterburg), der
beim Bäumefällen half, wurde von einer fallenden
Birke zu Boden geworfen und tödlich verletzt. Erſt
mit Hilfe einiger Nachbarn konnte die Leiche des
armen Jungen freigelegt werden.

Anſchuldigungen gegen einen Cheſarzt.
Leipzig. Jn der letzten Stadtverordneten

verſammlung kamen Beſchwerden über das
Pathologiſche Jnſtitut des Krankenhauſes
St. Georg zur Sprache. Der Leiter des Jn-
ſtituts, Medizinalrat Dr. Reinhardt, ſoll nach
einer Denkſchrift des Reichsverbandes an-
eſtellter Aerzte das dort beſchäftigte Perſonalſhitaniert, veſchimpft und beleidigt haben. Er

ſoll friſch ſezierte Organe des menſchlichen
Körpers umhergeworfen und wenig Sorgfalt
auf Hygiene gelegt haben. Der Dezernent des
Krankenhausamtes hat die Einleitung des
Diſziplinarverfahrens gegen Dr. Reinhardt be
antragt; der Arzt tat das gleiche, und das Ver-
fahren iſt eröffnet worden. Jn einer Denk
ſchrift des Magiſtrats wird der Inhalt der
Denkſchrift der Aerzte als in allen Punkten
ſtark übertrieben bezeichnet. Das Stadtver-
ordnetenkollegium hat jetzt einen Unter-
ſuchungsausſchuß eingeſetzt.

Streik der Muſikinſtrumentenmacher.
Leipzig. Die im Deutſchen Holzarbeiterver-

band organiſierten Muſikinſtrumentenarbeiter
einiger Leipziger Betriebe haben am Sonnabend
die Arbeit niedergelegt. Ein beſtehendes Lohn
abkommen war für Ende Februar gekündigt wor-
den. Die Forderungen der Arbeiterſchaft gehen
auf 15 Proz. Erhöhung; die gepflogenen Ver-
handlungen haben zu keinem Ergebnis geführt.

Jubiläums-Dreimarkſtück.
Naumburg. Wie der Magiſtrat der Stadt

Naumburg in einer amtlichen Bekanntmachung
mitteilt, ſoll jeder Einwohner der Stadt Naum-
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burg einen Jubiläumstaler erhalten. Zu dieſem
Zweck werden vom 16. bis 31. März Gutſcheine
ausgegeben, die zur ſpäteren Empfangnahme der
aus Anlaß der 900-Jahr-Feier geprägten Drei-
markſtücke berechtigtigen. Aus der Bekannt-
machung iſt nicht klar zu erſehen, daß man natür-
lich das Jubiläums-Dreimarkſtück erſt gegen Ein
zahlung eines anderen ausgehändigt bekommt.

Die teuerſte Gans von Thüringen.
Heimlicher Abſchied. Frohes Wiederſehen.
Die Gänſemutter vor dem Richtertiſch. Ein

Nachſpiel in der Feldflur.
Vieſelbach. Jn Niederzimmern ſtand ihre Wiege
das Ei, dem ſie entſchlüpfte. Sie entſtammte

einem gar edelen Gänſegeſchlecht, der Art, daß ſie
gar nicht daran dachte, in ihres Lebens Maien-
blüte als „Martinsgans“ zu enden. Sie war zu
höherem berufen: zum Mutterberuf, zur Ver-
edelung der gewöhnlichen Feld und Wieſen-
gänſe. Kurzum: ſie war Zuchtgans in Dienſten
des Einwohners B. Schneeeweiß war ſie von Leib

ihren Scheitel zierte ein koketter brauner
Streif. Nur ſchade, daß ſie ſich einmal auf der
rauhen Dorfſtraße ein Loch in die rechte „Latſche“
getreten hatte.

Eines kalten Januartages 1927 war dieſe Zierde
ihres Geſchlechts verſchwunden, um, als der Wonne
mond ſich neigte, ebenſo überraſchend wieder da
heim aufzutauchen. Jn der Zvwiſchenzeit war ſie
nicht müßig geweſen: beim Landwirt Sch. hatte
fie durch ihren Brütefleiß 18 Gänslein ins Leben
verholfen.

Soweit hatte die Angelegenheit beſagter Zucht-
gans immerhin freundliche Seiten. Jetzt türmten
ſich Wetterwolken! Sch. forderte von B. „ſeine“
Gans zurück, was B. entſchieden ablehnte.

„Es ſei ſeine Gans!“ Jeder Zweifel wurde
empört zurückgewieſen; denn wo gäbe es eine
ſolche Gans mit dem koketten Braunſtreif und dem
Loch in der „Latſche“?! Natürlich kam der Streit-
fall vor'den Kadi.

Jn Vieſelbach vor dem Amtsgericht tobte der
grimme Kampf. Es gab Termine, regnete Beweis
anträge, zwei Rechtsanwälte ſetzten ihre Ehre
darein, die heißumſtrittene Gans für den Man-
danten zu erkämpfen und ſieben Zeugen hoben die
Schwurfinger. Schließlich wurde Mama Gans in
höchſteigener Perſon in den Gerichtsſaal zitiert.
Mit Roß und Wagen kam ſie angefahren. Sie
kam, ſah und B. ſiegte. Das machten der braune
Streif und vor allem das bewußte Loch in der
„Latſche“.

Freilich, die Prozeßkoſten! Dieſe Rieder-
zimmerner Zuchtgans iſt das teuerſte Federtier in
Großthüringen geworden.

a

Damit hätte die Geſchichte zu Ende ſein können,
war es aber nicht. Eines Tages begegnete Frau
B. dem Sch. in der Flur Sch. erkundigte ſich iro
niſch nach dem Wohlbefinden der Gänſemutter.
Die Antwort ließ an Deutlichkeit nichts zu wünſchen
übrig. Sie ſoll ſogar beleidigend geweſen ſein.
Sch ergrimmie und dem Gehege ſeiner Zähne ent
flohen böſe Worte. Was blieb übrig? Ein neues
Prozeß mit Klage und Widerklage. Und der
Richter ſprach: Wohl ſei Frau B. gröblich beleidigt
worden, allein ſie habe zuerſt beleidigt und eine
ſofort erwiderte Beleidigung ſei nicht ſtrafbar.

Durch den zweiten Prozeß iſt die Gans noch
teurer geworden.

Wer inſeriert
verkauft!

Müllers Hotel: Mittwoch Geſellſchaſts- und Tanz Abend r S

„Entrechtet.“
Roman von Hans Schulze

16 Fortſetzung.) (Rachdrud verboten)
Der Kommis brachte auf beſchwingten Platt-

füßen eine zweite Flaſche Burgunder, und Walter
ſtieg mit einer weitklafternden Armbewegung in
eine Neuauflage der Fleiſchpaſteten.

„Wir haben uns von Hauſe heimlich fortge-
ſtohlen“, ſagte Klaus, als die Frühſtücksbeſtecks
wieder vom Tiſche verſchwunden waren und der
erſte Zigarettenrauch ſich über der kleinen Tafel
runde kräuſelte. „Die Stimmung im Schloß wird
ja immer geſpannter. Die Baronin war ſchon vom
frühen Morgen treppauf, treppab unterwegs.
Auch mich beehrte ſie gleich nach dem Frühſtück
in der Bibliothek mit ihrem Beſuch und drängte
auf Beſchleunigung der Rechnungsabſchlüſſe, da ſie
wahrſcheinlich ſchon in den nächſten Tagen auf
längere Zeit verreiſen müſſe. Gleich darauf rieſſt
du aus Siebenlinden an und bateſt Fräulein Lore
und mich ſo geheimnisvoll hierher. Was iſt denn
geſchehen? Spanne uns doch nicht ſo lange auf
die Folter.“

Walter Ralff ſah nachdenklich zu der rauch-
dunklen Decke empor.

„Einen Augenblick Geduld, lieber Klaus, es
wird ſich alles hiſtoriſch entwickeln. Der Zweck
unſerer heutigen Zuſammenkunft iſt natürlich
nicht nur der vortreffliche Burgunder der Firma
Schröter Meine Abſicht liegt tiefer: Jch möchte
Fräulein von Rhaden in der Zeugenſchaft unſeres
kleinen Kreiſes eine ſehr wichtige, ihr ganzes
Leben neugeſtaltende Eröffnung machen.“

Er hatte bei den letzten Worten ſeiner Brief-
taſche ein Papier entnommen und faltete es lang
ſam auseinander.

„Wie Jhnen ja allerſeits bekannt“, fuhr er
dann mit gedämpfter Stimme fort, „ſpielte bei
dem Tode des Barons von Rhaden das unerklär

liche Verſchwinden ſeines Teſtamentes eine große

Rolle. Auch mich hat dies Problem bei meinen
Nachforſchungen in erſter Linie beſchäftigt, zumal,

nachdem die jungen Damen die Brieftaſche des
Verſtorbenen auf der Abteiinſel aufgefunden
hatten. Eine Reihe von Zufällen hatte es dann
gefügt, daß mir zwar nicht das vermißte gericht-
liche Teſtament, wohl aber ein neueres Notteſta-
ment von höchſter Bedeutung in die Hand ge-
fallen iſt.

Um es kurz zu machen“, ſchloß er, das Papier
hocherhebend, „hier iſt das Teſtament!“

„Walter!“
Unwillkürlich war Klaus von ſeinem Sitze auf

geſprungen und ſtarrte dem Freunde in höchſter
Spannung ins Geſicht. Auch die jungen Mädchen
hatten ſich erhoben; mit hochklopfendem Herzen
lehnte Lore an Elſes Schulter.

Der lange Maler erhob beſchwörend die Hand:
„Jch bitte dringend um Ruhe! Man wird ja

im Laden ſchon auf uns aufmerkſam. Alſo das
Teſtament wird uns nur ein paar Minuten in
Anſpruch nehmen, denn es iſt ganz kurz und knapp
abgefaßt und beſteht eigentlich nur aus zwei
Sätzen:

Es lautet folgendermaßen:
„Hiermit widerrufe ich meinen letzten Willen

vom 17. 6. 19 und erkläre meine Ehefrau
Sibylle wegen Erbunwürdigkeit aller Erb-
anſprüche für verluſtig

Zur Univerſalerbin meines geſamten Nach
laſſes beſtimme ich meine Nichte Lore von
Rhaden.

Neudietersdorf, den 19. Mai 19
Leo Baron von Rhaden.“

„Dieſe Beſtimmungen“, fuhr Walter fort, „ſind
klar und eindeutig und genügen nach meinem
juriſtiſchen Verſtändnis auch den geſetzlichen Vor
ſchriften. Jch freue mich daher, Sie, Fräulein von
Rhaden, als die alleinige und rechtmäßige Erbin
von Neudietersdorf begrüßen zu können.“

Lore hatte das Teſtament zur Hand genommen

und überlas es immer wieder, Wort für Wort,
bis ſich die Buchſtaben vor ihren Augen zu ver-
wiſchen begannen.

Jhre Wangen brannten wie im Fieber, ſie
wollte ſprechen, doch die Stimme ſaß ihr lange in
der Kehle gefangen.

„Es iſt Onkel Leos Handſchrift!“ ſagte ſie end-
lich leiſe. „Noch kann ich das alles gar nicht faſſen.
J iſt mir wie eine Botſchaft aus einer anderen

elt.“
Und plötzlich brach ſich die ungeheure Nerven

überſpannung in einem heißen Schluchzen Bahn.
„Wie ſoll ich Jhnen das jemals danken, Herr

Ralff?“
Begütigend ſtrich ihr Walter über die ganz

kalt gewordene kleine Hand.
„Sie haben mir nichts zu danken, Fräulein

Lore. Jch habe es als meine Menſchenpflicht an
geſehen, der Wahrheit zum Siege zu verhelfen.
Und ich werde auch weiter in dieſem Sinne tätig
ſein. Denn ich halte meine Aufgabe erſt dann für
gelöſt, wenn der Tod Jhres Herrn Onkels geſühnt
iſt. Jch ſage ausdrücklich geſühnt, weil auch ich
allmählich immer mehr der Anſicht zuneige, daß
er einem wohlüberlegten Verbrechen zum Opfer
gefallen iſt.“

„Herr Ralff!“
„Jch habe mich lange gegen dieſe Auffaſſung

geſträubt. Und Ort und Zeit ſcheinen mir auch
heute noch nicht geeignet, meine letzten Karten
aufzudecken. Nur das eine möchte ich ſchon jetzt
bemerken, daß ſich mein Verdacht, an jenem Ver-
brechen beteiligt zu ſein, mehr und mehr gegen
einen Mann verdichtet hat, dem ich eine ſolche
Tat zuallerletzt zugetraut hätte.

Es iſt der Vetter des Toten, der Flieger, Kurt
von Rhaden.

Herr von Rhaden hatte bisher das Teſtament
in Verwahrung. Jch ſehe vorläufig ganz davon
ab, wie es überhaupt in ſeinen Beſitz gekommen
iſt. Wichtig iſt für mich vor allem die Frage, war-
um er es nicht dem zuſtändigen Gericht übergeben,
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ſondern es ruhig mit angeſehen hat, daß Fräulein
Lore ohne mein Eingreifen vielleicht für alle Zeit
entrechtet und von ihrem Grund und Boden ver
trieben worden wäre.

Heute nacht nun habe ich die Antwort auf dir
Frage aus dem eigenen Munde des Fliegers ver-
nommen. Herr Dr Hauffe ſagte vorhin, daß die
Baronin Sibylle zu verreiſen beabſichtige. Jch
kann Jhnen auch das Reiſeziel nennen: Es iſt
England, wo ſie ſich mit dem Herrn von Rhaden
trauen laſſen will. Um den Preis dieſes Teſta-
mentes, an dem das Blut ihres Gatten klebt, hat
ſie nach langem Widerſtreben endlich in die Ehe
mit ihrem Vetter eingewilligt.“

Minutenlang herrſchte Schweigen.
Vom Marktplatz klang zuweilen ein heller Ruf,

ein Wagenrollen, das mit leiſem Beben in den
Wänden des kleinen Raumes verzitterte.

Klaus faßte ſich zuerſt.
„Jch glaube“, ſagte er mit ſtarker Betonung,

„daß du nach dieſen letzten Feſtſtellungen nicht
länger zögern wirſt, wie ich es dir ſchon geſtern
morgen vorſchlug, die Hilfe des Gerichts in An
ſpruch zu nehmen.“

Walter wiegte nachdenklich den Kopf.
„Jch bin über meine weiteren Entſchließungen

mit mir ſelbſt noch nicht ganz im klaren und
möchte jedenfalls noch um eine kleine Bedenkzeit
bitten, ehe wir die Staatsanwaltſchaft verſtän-
digen.

Nun aber wollen wir es des grauſamen Spiels
genug ſein laſſen. Jch glaube, daß den Nerven
unſerer jungen Damen heute faſt ſchon zuviel zu
gemutet worden iſt.

Auch haben wir ja noch nicht ein einziges Mal
auf die Geſundheit der neuen Schloßherrin von
Neudietersdorf angeſtoßen.“

t

Kurt von Rhaden hatte faſt die ganze Nacht
ſchlaflos, mit offenen Augen gelegen



Die Schultumulte in Wickersdorf.
Vollſtändiges Chaos. Alle gen alle

Leiter und Lehrer ohne Autorität.
Weimar. Ueber die von uns bereits er
örterten Zwiſchenfälle in Wickersdorf wird
noch folgendes Nähere berichtet: Die im Jahre
1906 von Guſtav Wynecken, Luſerke und dem
Muſiker Halm ins Leben gerufene Schul

emeinde Wickersdorf wollte durch gemein-
ames Leben von Lehrern und Schülern „die

Schwächen des ſtaatlichen Schullebens aus
merzen und freie Menſchen ſchaffen durch den
nen eng von Natur, Sport, Kunſt und
Muſik“. Die Lehrer und Schüler leben zu
ſammen in Kameradſchaften. Auf die Ver
waltung der Schule haben die Schüler
genau ſo großen Einfluß wie dieLehrer.

Die erſten Tumulte fanden bereits am
1. November 1927 ſtatt. Die Schülerverſamm-
lungen und auch die Verſammlungen der ge-
ſamten Schulgemeinde wurden an dieſem Tage
geſprengt. Es waren ſchwere Differenzen
zwiſchen verſchiedenen Lehrern untereinander
und auch Differenzen zwiſchen dem Gründer
Dr. Wynecken und den Schülern entſtanden.
Ein bereits zweimal entlaſſener
Schüler berief eine Schülerver-ſammlung ein, der die Schüler trotz Ver
botes Wyneckens folgten. Die Schüler ver-
langten die Entlaſſung mehrerer Lehrer. Als
man ihrem Wunſche nicht nachgab, ſtellten die
Schüler und 10 Lehrer ein Mißtrauensvotum
gegen Dr. Wynecken, in dem erklärt wird, der
Einfluß Wyneckens auf die Jugend ſei verderb-
lich und die Leitung der Schule durch Wynecken
hemme die Entwicklung von Wickersdorf. Die
Konflikte kamen ſeitdem nicht mehr zur Ruhe.

Jn den letzten Tagen ſind nun wahre
Tumulte ausgebrochen, die zur Folge hatten,
daß der größte Teil der Schüler ohne weiteres
abreiſte und daß man einer ganzen Anzahl von
Lehrern und Erziehern von einem Tag auf den
anderen kündigte. Dieſe Lehrer rechtfertigen
ſich nun in einer umfangreichen Denkſchrift, ſie
beſchweren ſich darin vornehmlich über einen
großen Teil der Schüler.

Die Zuſtände ſind unhalkbar. Wer die
Schule leitet, wer dort lehrt und wer enk-
laſſen iſt, weiß niemand.
Wenn einige Zöglinge erklären, daß die

freie Schulgemeinde Wickersdorf heute von
zwei verantwortungsloſen Jndividuen be-
herrſcht wird, ſo werden die amtlichen Unter-
ſuchungen ergeben, was an dieſer Behauptung
wahr iſt. Daß Dr. Wynecken von ſeinem Amte
zurücktreten muß, erſcheint ſicher.
Im Auslande hatte die Schule ſich inen
beſſeren Ruf als im Jnlande zu ſichern gewußt.
Das geht z. B. daraus hervor, daß in dieſem
Schuljahr nicht weniger als zehn mon-
goliſche Schüler auf Koſten ihres Staates
in Wickersdorf ausgebildet werden.

Ueberfall im Wohlfahrtsamt.
Rudolſtadt. Sonnabendvormittag kam es im

ſtädtiſchen Wohlfahrtsamt im Rathaus zu einer
aufregenden Szene. Der Unterſtützungsempfänger
Münſinger forderte Erhöhung ſeiner Unterſtützung.
Stadtſekretär Haack erklärte, darüber müſſe erſt
die Leitung des Wohlfahrtsamtes entſche.den.
Darauf ergriff Münſinger einen Stuhl und warf
ihn nach dem Beamten, wobei die Gaslamvpe zer-
trümmert wurde. Münſinger griff zum zweiten
Stuhl, ſchlug ihn auf den Bureautiſch, ließ auch
noch ein kleines Regal und eine Aktenleiter folgen.
Stadtſekretär Haack ſchützte ſich durch Vorhalten
ſeines eigenen Stuhles und wehrte damit die zegen
ihn geſchleuderten Gegenſtände ab, erlitt aber Ver
letzungen am Unterarm und an der Hand. Haack
flüchtete, vom Täter verfolgt, nach der Boten-

meſſterei. Hier gelang es dem Boten meiſter
durch Zuhalten der Tür den Täter von ſeinem
Opfer abzuhalten, bis die Polizei eingriff und
Münſinger feſtnahm. Münſinger iſt ein Menſch,
der zu Gewalttätigkeiten neigt. Die anderen
Unterſtützungsempfänger, die ſich auf den Fluren
und im Treppenhaus befanden, ſahen dem Treiben
untätig zu. Der verletzte Beamte mußte ſich in
ärztliche Behandlung begeben.

Totſchlag am Gemeindediener.
Meiningen. Gegen den 22jährigen Ziegelei

arbeiter Willy Bach aus Unterkatz und deſſen
Stiefbruder, den 25 Jahre alten Handarbeiter
Ernſt Dietſch aus Waſungen, wurde vor dem
Schwurgericht verhandelt, weil ſie gemeinſchaftlich

in der Nacht zum 3. November den Gemeinde-
diener Wilhelm Gräf mit Knüppeln derart körper-
lich mißhandelten, daß er an den Folgen verſtarb.
Den Fall betraf eine Kirmesrauferei, bei der
der Beamte eingriff. Willy Bach wurde zu vier
Jahren, Dietſch zu einer Zuchthausſtrafe von fünf
Jahren verurteilt.

Der Tau'ſtein als Brunnentrog.
Steinkthaleben. Das Becken eines ehe-

maligen Taufſteines, das jahrzehntelang im
Pfarrhof als Brunnentrog verwendet wurde
und zuletzt unbeachtet in einem Winkel umher-
lag, wurde jetzt durch Mitglieder des Kirchen-
vorſtandes wieder in die Kirche zurückgebracht
und im Altarraum aufgeſtellt. Das mächtige
Steinbecken iſt zwölfeckig behauen, pokal-
förmig, unten gerundet; eingehauen ſind ein
Kreuz und die Jahreszahl 1522. Jm Jntereſſe
der Heimatgeſchichte iſt es zu begrüßen, daß
das Stück alter Steinmetzkunſt wieder einen
Ehrenplatz in der Kirche erhalten hat und da-
durch vor weiterer Verwitterung geſchützt iſt.
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Schlimmer Ausgang
nächtlichen Uebermuts.

Waffen in den Händen Trunkener.
Jlmenau. Der Gaſtwirt Umbreit (Waldes-

ruh) nahm in der Nacht zum Freitag einige
Bekannte in angeheitertem Zuſtande auf. Die
Leute verübten allerlei Unfug und kamen auch
auf den Gedanken, mit Säbeln zu fechten.
Außer den Säbeln wurde aber auch ein
Teſching herbeigeſchafft. Die Schußwaffe er-
griff ein Gaſt, um ſie in Sicherheit zu bringen.
Dabei entlud ſich das nicht geſicherte Gewehr
und die Kugel traf den Wirt ſo unglücklich in
die Schläfe, daß der Tod ſofort eintrat. Von
anderer Seite wird berichtet, der Gaſt habe,
als der Wirt das Hantieren mit dem Teſching
verbot, im Scherz auf ihn angelegt und da ſei
denn der tödliche Schuß gefallen. Der Wirt
hinterläßt Frau und drei unverſorgte Kinder.

Hochzeit mit der Stieftochter.
Gera. Dem Gemeindevorſtand Riedel in

Burkersdorf hatte ſeine Frau ein uneheliches
Kind mit in die Ehe gebracht. Als die Frau ge
ſtorben und das Mädchen alt genug war, heiratete
R. das Mädchen, wiewohl er wußte, daß er das
nicht durfte. Die Ehe wurde dann vom Land-
gericht Greiz getrennt. Jetzt hatten ſich die ehe-
maligen Ehegatten wegen Blutſchande zu verant-
worten. Unter milder Beurteilung der Verhält-
niſſe wurde Riedel zu 37 Tagen Gefängnis ver-
urteilt, während die Stieftochter freigeſprochen
wurde, da man annahm, daß ſie in gutem Glau-
ben gehandelt habe. Die Gefängnisſtrafe kann
durch Zahlung von 296 Mark Geldſtrafe ab
gewendet werden.

Saure Wieſen.
Radegaſt. Hier hielt der Landwirtſchaftliche

Verein Radegaſt und Umgegend im Gaſthof „Zum
Prinzen von Anhalt“ unter dem Vorſitz des Herrn
Domänenpächters Friedrich Meyer eine Verſamm-
lung ab. Als Vorträge ſtanden an: 1. Die Lage
der Landwirtſchaft im Jahre 1928. Referent
Generalſekretär Dr. Georgs von der Landwirt
ſchaftskammer in Deſſau. Wie immer fand Redner
reichen Beifall. 2. Grünlandwirtſchaft. Referent
Dr. Mann-Deſſau. Dieſer Vortrag war für die
Anweſenden äußerſt intereſſant, da Redner be-
ſonders von den ſauren Wieſen ſprach. Denn durch
das Verſchlammen der Fuhne ſind alle niedrigen
Wieſen ſauer, wodurch, wie Redner beſonders be-
tonte, die Gräſer für das Vieh faſt vollkommen
wertlos ſind. Redner empfahl zunächſt dringend
das Ausbaggern der Fuhne und das Entwäſſern
der ſehr naſſen Wieſen. Erſt dann könne man be-
obachten, welche Gräſer am beſten gedeihen. Ganz
beſonders empfahl Redner das Anlegen von
Probegräſergärten in jedem Ort, um ſo die ge-
eignetſten Gräſer für die hieſigen Wieſen feſtzu-
ſtellen. Das regelmäßige Reinigen der Fuhne auf
genoſſenſchaftlicher Grundlage wurde als dringende
Notwendigkeit auch in der allgemeinen Ausſprache
anerkannt. Unter dem 3. Punkt: Geſchäftliches
wurde das in der vorigen Verſammlung angeregte
Vergnügen im Laufe dieſes Monats abgelehnt.
Für dieſes Geld wolle man lieber im Laufe des
Jahres eine Reiſe unternehmen zur Vervoll-
kommnung des Fachwiſſens, was beſonders durch
die immer mehr wachſenden Anforderungen für
die Landwirtſchaft notwendiger als alles andere
ſei.

Ferkelpreſſe.
Sangerhauſen. Auf dem hieſigen Wochenmarkt

waren 13f Stück Ferkel angefahren. Der Preis
bewegte ſich zwiſchen 28 bis 34 Mark für das Paar

Kölleda. Auf dem Wochenmarkt waren am
Sonnabend nur 32 Ferkel angefahren, die mit 25
bis 32 M. je Paar verkauft wurden.

Delitzſch. Der Auftrieb auf dem Ferkel-
markt 78 Stück. Bei ſehr flauem Ge-
ſchäftsgang ſtellten ſich die Preiſe auf 14 bis
18 Mark.

Der Schulneubau beſchloſſen.
Nach den Plänen von W. von Walthauſen.

Roitzſch. Die Gemeindevertretung beſchloß
den Bau einer zwölfklaſſigen Schule mit Turn-
halle und den verſchiedenſten Einrichtungen.
Die Baufoſten bertragen 300 000 bis 330 000

»Reichsmark. Die Ausarbeitung des geſamten
Projektes wurde dem Architekten W. von
Walthauſen in Merſeburg übertragen.
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Schiepzig. (Kirchliche Gemeindever-
ſammlungen) fanden hier und in der Ge
meinde Lieskau ſtatt. Hier werden folgende zehn
Kinder eingeſegnet: E. Behrend, H. Strenz, P.
Schloeßer, M. Smeil, G. Krauthahn, H. Dietrich,
E. Böge, Elſa Juſt, E. Hedrich, A. Wilke.

Könnern. (50 Jahre Glockenläuter.)
Der Tiſchlermeiſter Jungmann ſen. kann ein
ſeltenes Jubiläum feiern. Am Sonntag ſind 50
Jahre vergangen, daß er die Glocken unſerer
Kirche läutet. Aus dieſem Anlaß wurden ihm
Ehrungen dargebracht.

Holleben. (Die Zelluloidſchnalle). Gut
abgelaufen iſt hier ein Unfall, der leicht ernſte
Folgen gehabt hätte. Das ſiebenjährige Töchter
chen eines Einwohners ſtellte ſich, um ſich zu wär
men, im Sonntagskleid an den Stubenofen. Plötz-
lich fing die am Kleid befeſtigte Zelluloidſchnalle
Feuer und verbrannte raſch mit einer hellen
Flamme, wodurch auch das Kleid Feuer fing. Zum

lück konnte das Feuer ſogleich erſtickt werden,
und das Kind kam noch mit dem Schrecken davon.

Theißen. (Unterſchlagung) Vor
ungefähr 14 Tagen verſchwand der Kutſcher
des Molkereibeſitzers Tittelbach nach Unter
ſchlagung einiger hundert Mark Milchgelder.
Er konnte jetzt bei Verwandten in Oſterode in
Oſtpreußen verhaftet werden. Das Geld war
freilich alle.

Hedersleben. (Beidem letzten Sturm)
hatte der Wind unſere Gemeinde arg mitgenom-
men, u. a. die Bedachung der Kirche ſchwer be-
ſchädigt und die Turbine gebrauchsunfähig ge-
macht. Die Schäden ſind nun durch das energiſche
Eingreifen unſeres Gemeindevorſtehers alle be
hoben. So dreht ſich unſere Turbine ſeit Freitag
wieder in luftiger Höhe, ſo daß wir nun hoffent-
lich wieder regelmäßig mit Waſſer verſorgt wer
den.

Eckartsberga. (Die Autolinie Eckarts-
berga Naumburg) iſt ſang- und klanglos
eingegangen. Die Benutzung war zu gering.

Gehofen. (Bei der Verſteigerung
des früher Hoffmannſchen Gutes)
wurden außerordentlich hohe Preiſe erzielt, ſo
z. B. für Land 1. Kl. je Morgen 2515 Rm., ferner
an der Lehmgrube für den Morgen 1700 Rm. und
am Galgenberge 1900 Rm. Für das Hausgrund-
ſtück ſind bis heute 18 050 Rm. erzielt, der Zuſchlag
ſteht noch aus.

Kloſtermansfeld. (Zu den Diebſtählen
im Café Schnitzer.) Jn Förderſtedt wurde
vor einigen Tagen ein junger Mann B aus
Kloſtermansfeld feſtgenommen, als er in einen
Güterwagen der Reichsbahn einvrach. Bei einer
Durchſuchung fand man 5 Doppelloſe, die in der
Herrn Sch. geraubten Kaſſette enthalten waren.
B. will die Loſe von einem Ur bekannten in Hett-
ſtedt gekauft haben. B. iſt zurzert des Diehbſtahles
in Kloſtermansfeld geweſen und gach ſeinen
eigenen Angaben über Großorner, Hettſtedt--
Sandersleben nach Förderſtedt gekommen. Jn
Großörner wurden Schriftſtücke aus der Kaſſette
gefunden. B. wurde den Gefängnis in Staßfurt
zugeführt.

Kunöfunkprogramm.
Mitteldeutſcher Sender. Dienstag, den 20. März.

10 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten. 10,05 Uhr: Wetterdienſt
und Verkehrsfunk. 10,20 Uhr: Bekanntgabe des Tages-
programms. 10,25 Uhr: Was die Zeitung bringt.
11,45 Uhr: Wetterdienſt und vorausſage Deutſch und
Eſperanto) und Waſſerſtandsmeldungn. 12 Uhr:
Mittagsmuſik. 12,55 Uhr: Nauener Zeitzeichen. 13,15
Uhr: Preſſe- und Börſenbericht. 15--15 30 Uhr: Leſe-
proben aus den Neuerſcheinungen auf dem Büchermarkt.
16,30--17 Uhr: Vortrag: Oberbürgermeiſter Kaſchny
Ratibor: „Zur Abſtimmungsgedenkfeier in Oberſchleſien.“
17—-18 Uhr: Frühlingsanfang. (Zugleich Uebertragung
auf den Deutſchlandſender.) Mitwirkende: Anny
Quiſtorp (Geſang). Konzertmeiſter Leo Schwarz (Vio
line), Ernſt Latzko (Kavier). 18,05--18,30 Uhr: Frauen
funk. Bertha Witt: „Henrik Jbſen und die Frauen.“
18 30--19 Uhr: Steuerinſpektor a. D. Hornauer: „Lohn
ſteuererſtattung 1927.“ 19 Uhr: Wettervorausſage und
Zeitangabe. 19,15--19,45 Uhr: Dr. Rudolf Sängewald:
„Die neueſten Fortſchritte der Phyſik und Technik im
Jahre 1927/„28.“ 1. Teil. 19.,45--20,15 Uhr: Prof. Dr.
Helmut de Boor: „Jbſen.“ 20,15 Uhr Hörſpiel? Die
Wildente.“ Schauſpiel in 5 Akten von Henrik Jbſen.
Spielleitung: Julius Witte. 22 Uhr: Preſſebericht und
Sportfunk. 22,15--24 Uhr: Tanzmuſik der Dresdener
Rundfunkkapelle.

Königswuſterhauſen. Dienstag, den 20. März.
12-12,30 Uhr: Franzöſiſch für Schüler: Promenade au
centre de Paris avec carte; Studienrat Völker, Lektor
Claude Grander. 14,30--15 Uhr: Kinderſtunde: Ueber
tragung aus dem Raubtierhaus des Berliner Zoolog.
Gartens. 15--15,30 Uhr: Fride H. Kraze lieſt aus
eigenen Werken. Einführung: Dr. Konrad Dürre.
15,35--15,40 Uhr: Wetter- und Börſenbericht. 16-16 30
Uhr: Das Erziehungsweſen im klaſſiſch. Altertum (III);
Studienrat Prof. Dr. Fries. 16.30--17 Uhr: Bilder
vom Leben im Meere: „Korallen und Korallenriffe (II);
Dr. Johannes Moſer. 17-18 Uhr: Uebertragung des
Nachmittagskonzertes Leipzig. 18—-18,55 Uhr: Henrik
Jbſen und das deutſche Theater; Julius Bab. 18,55
bis 19,45 Uhr: Die Sturm- und Drangdichtung im
Zuſammenhang der Geiſtesgeſchichte III u. IV); Prof.
Dr. Korff. 19,45 Uhr: Felix Holländer: „Einleitung
zum Sendeſpiel Jbſens „Brand“. Anſchließend: Sende
ſpiele. (Zu Jbſens 100. Geburtstag am 20. März 1828.)
Jbſen: „Brand“, ein dramatiſches Gedicht. 22 Uhr:
Preſſenachrichten.

Das rätſelhafte Verſchwinden des Teſtamentes
hatte ihn wie ein Blitz getroffen, daß ihm lange
Zeit jede Fähigkeit zum Denken wie gelähmt ge
weſen war.

Dann war er mit Anſpannung aller Energie
aus ſeinem Bett aufgefahren und hatte ſtunden-
lang jeden Winkel ſeiner Wohnung, jedes ein
zelne Kleidungsſtück immer wieder krampfhaft
durchſucht.

Doch alles vergebens.
Das Teſtament war und blieb verſchwunden.
Beim erſten Morgengrauen ſaß er bereits an

ſeinem Arbeitstiſch und ſuchte ſich, mit Aufbietung
ſeines ganzen Erinnerungsvermögens, jede ein-
zelne Stunde des vergangenen Tages ins Gedächt-
nis zurüzurufen,

Am Vormittag war ihm das Teſtament, das
er ſeit einiger Zeit ſtändig bei ſich führte, zufällig
noch zu Geſicht gekommen, als er für ſeinen Mon
teur in der Werkſtatt einen Scheck ausgeſchrieben

atte.g Er entſann ſich mit aller Deutlichkeit, daß er

das koſtbare Dokument zuſammen mit ſeinem
Scheckbuch noch ganz beſonders ſorgſam in den
Klappenverſchluß ſeiner Brieftaſche geſchoben
hatte.

Von dieſem Zeitpunkt bis zum Schlafengehen
hatte er weder die Taſche zur Hand genommen
noch den Anzug gewechſelt.

Es war ſomit vollſtändig ausgeſchloſſen, daß
ihm das ſo ſicher verwahrte Papier außerhalb
ſeiner Wohnung durch irgendeine Unvorſichtigkeit
abhanden gekommen war.

Sibylle hatte ſich bei ihrem nächtlichen Beſuch
nur in ſeinem Arbeitszimmer aufgehalten und
war gar nicht bis zum Schlafzimmer vorge-
drungen; damit erledigte ſich die andere Möglich-
keit, daß ſie das Teſtament in einem unbewachten
Augenblick aus dem Rachttiſch entwendet haben
konnte.

Je länger er ſann und ſich ſein ſchmerzendes
Hirn zermarterte, um ſo ſeltſamer und geheimnis

voller erſchien ihm der ganze Vorgang, ſtand er
mit all ſeinen Gedanken immer wieder vor dem
gleichen unüberwindlichen Hindernis.

Und welche Folgen ergaben ſich, wenn in
London der letzte, entſcheidende Schritt geſchehen
war und dann durch einen tückiſchen Zufall das
verloren geglaubte Teſtament doch vielleicht noch
einmal wieder zutage kam?

Und ſie beide um ihr Lebensopfer betrogen
waren.

Betrogene Betrüger!
Eine atemraubende Angſt ſaß ihm plötzlich im

Blute.
Sekundenlang dachte er, ob es nicht vielleicht

am beſten ſei, wenn es aus mit ihm wäre, ganz
aus.

Mechaniſch nahm er ſeine Mauſerpiſtole aus
der Tiſchſchublade und zählte im Magazin die
runden Patronenköpfe.

Drei, vier, übergenug, um ſich den Eingang in
jenes Land zu erzwingen, aus dem niemand
wiederkehrt.

Dann aber flog der Revolver wieder krachend
auf den Tiſch.

Noch war es nicht an der Zeit, vor dem Schick-
ſal die Waffen zu ſtrecken, wenn auch die Flut
der Fragen immer höher ſtieg, auf die es keine
Antwort gab.

Gegen ſechs Uhr verließ er die Orangerie und
ging nach ſeiner Werft hinüber.

Ueber dem See ſtand die Sonne ſchon in ihrer
ganzen jungen Morgenherrlichkeit und leuchtete
mit wundervollen grünen und blauen Tönen in
den matten- Silberglanz des Waſſers.

Eine große Sehnſucht ſtieg plötzlich in ihm auf,
ſich emporzufchwingen in die kriſtallene Helle des
Himmels und ſich freizubaden von all dem Nie-
drigen und Gemeinen der letzten Zeit.

Er rief ſeinen Mechaniker an und ſchob mit
ſeiner Hilfe den neuen Eindecker aus dem Schup-
pen auf die Ablaufwieſe. Schnell war alles be
reit. Er ſprang in die Gondel

Das eiſerne Herz des Motors erwachte mit
einem dröhnenden Hämmern. Auf beſchwingten
Rädern ſtürmte die Maſchine zum See hinab und
warf ſich in die morgenſtille Luft.

Und dann war nur noch ein einziges blaues
Meer ringsum, über ihm, unter ihm wogte und
flammte es im Sonnengolde. Auf ſeinem Grunde
lag Vineta, ſchlief die Welt.

Jn traumhafter Erſtarrung ſaß Kurt über
dem Steuer und ſchaute in die lichte Einſamkeit,
in der ihm Zeit und Raum wie auf ein Zauber-
wort ins Rieſenhafte zu wachſen ſchienen.

Aus der Tiefe grüßte das ſamtne Grün der
ſonnigen Landſchaft. Der See eine Schale von
funkelndem Blau, dahinter wie eine Dünenklippe
ſteil über dem Meere die zackige Schroffenwand
des Gebirges.

Jmmer weiter ging die Fahrt in das unermeß-
liche All. Und das Herz des einſamen Mannes
bebte in der großen Luſt des Lebens, das ihm aus
dem Tanz des Motors ein neuerwachtes Kraft
gefühl zufloß.

Auf einmal war er mit ſeinem ganzen Sinnen
und Denken wieder bei Sibylle, formte ſich ihm
aus den goldenen Farben der unendlichen Ferne
das Bild ihrer leuchtenden Schöne,

„Alles Leben iſt Raub“, klang es plötzlich durch
ſeine Seele. „Was zauderſt du?“

Mochte das unſelige Teſtament verloren ſein.
Er war der Mann, der ſich ſeine Beute nahm, un
bekümmert um geſchriebene oder ungeſchriebene
Geſetze, und niemand ſollte ihm wehren, wenn er
ſeine Hand zum letzten Male nach dem Reif des
Glückes erhob, das ihm das Schickſal in der letzten
Nacht in ſo qualvoll verlockender Nähe gezeigt
hatte.

Jn der zehnten Vormittagsſtunde kam er zum
Schloß herüber und ließ ſich bei Sibylle anmelden.
Er traf ſie in ihrem Ankleidezimmer mit ihrer
Zofe beim Packen; zwei mächtige Plattenkoffer
ſtanden bereits fertig beiſeite. Sibylle bat ihn
auf die Terraſſe hinaus und ſaß dann über eine

Stunde lang mit ihm in einer faſt unperſönlichen,
geſchäftsmäßigen Unterhaltung.

Es wurde vereinbart, daß Kurt bei der Neu-
dietersdorfer Vereinsbank einen größeren Bar-
betrag erheben und auf dem Stadthaus eine be
ſchleunigte Ausſtellung der Auslandspäſſe bewir
ken ſollte. Zugleich wurde die Abreiſe auf den
Abend des nächſten Tages feſtgelegt und be-
ſchloſſen, nach einem kurzen Zwiſchenaufenthalt
in Berlin, der einer letzten Beratung mit Juſtiz-
rat Hölzel gelten ſollte, nach Hamburg und Lon
don weiterzufahren.

Sibylle hatte die ſchnellſten Züge und Schiffs
verbindungen aus den Kursbüchern herausgeſucht
und einen genauen Reiſeplan ausgearbeitet; in
immer drängenderer Nervoſität ſchien ſie es plötz-
lich gar nicht mehr erwarten zu können, den Ent-
ſchluß der vergangenen Nacht in die vollendete
Tat umzuſetzen.

Kurt ſtimmte allem, was ſie vorſchlug, in einem
mechaniſchen Gewährenlaſſen, faſt ohne jedes Be
ſinnen zu. Er hörte kaum mehr, was ſie zu ihm
ſagte; der zarte Duft ihres Körpers, der zuweilen
wie ein ſchmeichelnder Hauch aus der Spitzen
wolke ihres weißen Morgenkleides herüberwehte,
hatte für ihn etwas Süßes und Einſchläferndes.

Auf einmal konnte er es wieder gar nicht faſſen,
welch eine grundſtürzende Veränderung in den
letzten vierundzwanzig Stunden in ſein Leben ge-
kommen war. Er hatte das Gefühl, als ſei er
ein Nachtwandler am Rande eines Abgrundes,
den jeder Augenblick des Erwachens in eine
bodenloſe Tiefe ſtürzen konnte.

Wie im Traum lauſchte er auf das ferne Rau-
ſchen des Parkes und dachte nur das eine, daß
dies lockende junge Weib, das ihm in dieſer
Stunde ſo leidenſchaftslos und unnahbar gegen
überſaß. ihm ſchon in wenigen Tagen ganz zu eigen
ſein würde. Und alle Sehnſucht ſeines Herzens
und feine Phantaſie irrten um ihr ſchönes, kühl-
verſchloſſenes Geſicht.

Grortſetzung folgt.
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Dienstag, den 20. März 1928

Sitzung der Gauſp'felwarte
in Mer,eburg.

Am Sonntag fand im Bergſchlößchen (Merſe-
burg) eine Sitzun. der Gauſpielwarte unter
Leitung von P. Wurche (Halle) ſtatt. Nach Er
ledigung von geſchäftlichen Angelegenheiten, An-
hören des Berichtes über die Gauſpielerausſchuß-
ſitzung uſw. erhielt Bezirksſpielwart Rich. Voigt
(Halle) das Worte zu einem Vortrage über das
„Fauſtballſpiel“ Der Redner verſtand es, vom
erſten Augenblick an ſeine Zuhörer zu feſſeln.
Einleitend ſprach er über die geſchichtliche Ent
wicklung dieſes Spieles,, das von München aus
ſeinen Lauf nahm und ſich bald größter Beliebt-
heit erfreute Auch in unſerem Turnkreiſe hat es
ſchnell Eingarg gefunden. Jm Laufe der Jahre
ſind mancherlei Aenderungen an den Spielregeln
vorgenommen worden, wodurch das Spiel an
Feinheit und damit an Werbekraft gewann. Auch
in techniſcher Hinſicht hat das Spiel mancherlei
Wandlungen erfahren.

Neuerdings hat ſich folgender Plan durch-
ſetzt: Die Hinterſpicler ſpielen den Ball dem

ittelſpreler und dieſer den Seitenſpielern zu.
Dadurch werden alle Kräfte betätigt, und das
Spiel wird äußerſt abwechſſungsreich. Dieſe Spiel-
weiſe wurd. zuerſt vom Hamburg-Rothenburger
TV. angewandt vnd zu einer ſolchen Vollkommen-
heit geführt, daß er damit die Meiſterehre der

T. gewann Nunmehr iſt dieſe Technik All-
gemeingut aller Spieler geworden.

Der Redner ſchloß mit der Bitte, recht eifrig
und ernſt zu üben, um das Spiel auch weiterhin
techniſch zu vervollkonimnen. Der Vortrag wurde
begeiſtert aufgenommen Der Vorſitzende dankte
dem Redner für ſeine klaren Ausführungen.

Dann wurd» die Tagesordnung weitergeführt.
Die Gauſpielreihe fü, 1928 wurde b. kanntgegeben.
Sie beginnt am 15 April. Di- Beteiligung iſt
mit 77 Mannſchaften erfre lich ſtark. Die im
Laufe des Jahres gemuchten Erfahrungen wurden
in zehn Gebo“ für Fouſtballſpieler zuſammen
gefaßt und von Turnbruder Knothe (Merſeburg)
formuliert.

Fwei beachtliche Ligaſiege.
99 ſchlägt Spielvereinigung Leipzig 3: 1, VfL. Neumark 4:2,

Unſere beiden Ligavereine präſentierten ſich
geſtern ganz wie das Wetter: in eitel Sonnen-
ſchein. VfL. brachte von dem ſchweren Gang ins

Geiſeltal beide Punkte mit heim, nach hartem
Kampf, aber in der letzten halben Stunde ver
dient gewonnen! Und der Sportverein 99 er
freute durch einen Sieg, den wir ſo glatt über
Leipzigs Vertreter nicht vermutet hätten; 99
war aber auch in beſonderer Form!

Was wird nun am Tabellenende? Neumark
hat noch ein einziges Spiel gegen 96 in Halle,
das zu gewinnen den Geiſeltalleuten ſehr ſchwer
werden wird. Die Sache iſt ja ſo lange unge
fährlich, wie Eintracht mit acht Pluspunkten
unten ſteht. Wie leicht können die Hallenſer aber
aus ihren beiden letzten Spielen auf eigenem
Platz noch Gewinn ſchaffen! Jedenfalls iſt für
Neumark die Lage alles andere als roſig!

Ueber die beiden Ligaſpiele folgendes:
99 Spielvereinigung Leipz'g 3:1 (0 0.
Wir hatten in der Vorſchau nicht zu viel von

den Gäſten verſprochen. Wir lernten in den
Lindenauern eine techniſch ausgezeichnete Elf
kennen, die trotz ihrer Jugend eine feine Ball-
behandlung, gute Körperbeherrſchung und hin-
reichende Ausdauer im Spieltempo bewies. Hin-
ten ſtand der gewaltige Dreſe in der Verteidigung
gleichſam wie ein Fels vergangener Zeiten, nicht
immer ganz geſchickt in der Abwehr, aber erſolg-
reich allein durch ſeine Figur! Jm Tor aber ein
tollkühner Hüter, der mehr als einmal unhalt-
bare Sachen rettete Glück war g wiß auch
manchmal dabei, zudem die Latte einen Bomben-
ſchuß von Thon und der Pfoſten einen ſolchen von
Roßburg zunichte machten! Und trotzdem blieben
die Gäſte im geſchlagenen Felde! Sie legten
zwar gewaltig los, dominierten 10, wohl auch
15 Minuten, bis 99 ſich gefunden hatte! Als
dann die hieſige Elf aber beiſammen war, zog ſie
vom Leder und ſchlug wahrhaftig geſtern keine
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ſchlechte Klinge. Die Elf lieferte namentlich nach
Halbzeit (gegen den Wind!)

ein Spiel allerbeſter Klaſſe.
Die Niederlage hätte für Leipzig kataſtrophal
werden können, wenn nicht Roßsburg, der die
beſten Chancen des Spieles hatte, ausgerechnet
gegen ſeinen alten Verein im Bezug auf Tor-
ſchuß einen rabenſchwarzen Tag gehabt hätte;
gut drei Tore hätte fein Konto verdient gehabt!
Dafür war andererſeits Thon in beſonderer
Sch'eßſtimmung alle drei Erfolge kamen geſtern
auf ſeine Rechnung, die beiden erſten davon
prächtige Schußleiſtungen. Jn der Läuferreihe
war Brödel wieder zur Stelle, wenn auch anfangs
nicht ganz der alte; nach Halbzeit wurde er
immer beſſer. Hier war Heine recht erfolgreich,
wie auch das Schlußdreieck Jähnert Schmeißer

Berle den Gegner nur durch Elfmeter zum
Ehrentor kommen ließ einmal rettete freilich
auch hier die Latte! Der Angriff mag ſich mit
einem Geſamtlob begnügen: Schönig Heitkamp

Thon Roßburg Wuttke brachten zum
Teil Kombinationszüge zuſtande, gegen die ſelbſt
Leipzigs Abwehrkunſt machtlos war! Jedenfalls
war der faire und flotte Kampf ein ſeltener Ge-
nuß mehr noch von ſolchen Geſellſchaftsſpielen,
und Merſeburgs Spielſtärke wird immer heller er
ſtrahlen!

Baer (Giebichenſtein) pfiff einwandfrei.
VfL. ſiegt in Neumark 4:2 (2:1).

Dieſe Klippe hätte der VfL. alſo überwunden.
Man war geteilter Meinung da draußen in Neu-
mark über den Sieg des VfL. Und doch, er wax
verdient. Gewiß, es ſah böſe aus in der erſten
Viertelſtunde für die Blauweißen. Da war Neu-
mark tonangebend, da rollte Angriff auf Angriff
aufs VfL.-Tor, aber nur ein Erfolg war den
Geiſeltalern beſchieden, ihr Sturm verſtand es
nicht, die ſich reichlich bietenden Gelegenheiten aus-
zunutzen. Viel wurde auch durch das zu ſcharfe
Zuſpiel der braunen Läufer verdorben. Sonſt

VfL.

kämpfte die Elf aufopfernd und war auch techniſch
gut. den letzten 20 Minuten war ſie aller
dings fertig, vor allem der Mittelläufer, der bis
dahin recht gute Leiſtungen hatte. Beim

wollte es Se nicht ſo recht klappen.
Henſeleit und Piwon fanden ſich mit dem Mittel-
läufer, bzw. Halbrechtenpoſten nicht ab, erſt mit
ihrem Platztauſch wurde es beſſer. Ganz groß war
die Verteidigung, vor allem Kabermann. Im
Sturm fiel Röhr ab, Lautenſchlägers Aufſt. lung
brachte den nötigen Druck in die rechte Sturm-
ſeite des VfL.

Beim Anſtoß hat der VfL. die Sonne im
Rücken, ohne jedoch Nutzen davon zu haben. Mäch-
tig zieht Neumark los, und die Blauweißen haben
alle Hände voll zu tun, um ihr Tor rein zu hal
ten. Mehr als einmal hatten ſie Glück. Endlich
fällt für Neumark der erſte Erfolg. Eine Flanke
von Roſt drückt Ulbrich ein. Jetzt tauſchen Piwon
und Henſeleit beim VfL. die Plätze und nun wird
es etwas beſſer. Langſam machen ſich die Blau-
weißen frei. Aus einem Gedränge vor dem Neu
mark-Tore fällt nach mehrmaliger Abwehr der
J Nicht lange darauf fällt das Führungs-
tor für VfL. Gleismann jagt aus dem Hinterhalt
unhaltbar den Ball in die Maſchen. Aber unent-
mutigt kämpft Neumark um den Ausgleich. Ver
dient wäre er bis zur Halbzeit beſtimmt geweſen,
er gelang jedoch nicht. Mit 2:1 für VfL. ſt Halb
zeit. Bereits 3 Minuten nach Wiederanpfiff Elf
meter für Merſeburg, Kugler tritt an, Henſeleit
läuft jedoch mit Wiederholung. Wieder ſchießt
Kugler, ſcharf und flach, aber Hetzger im Tor der
Braunen rettet hervorragend. s gibt ihnen
neuen Mut. Mit Macht geht's auf den Ausgleich,
und er kommt. Schußgerecht kommt der Ball Neu-
markts Halbrechten vor die Füße und unheimlich
ſcharf geſchoſſen ſitzt der Ball in VfLs. Heiligtum,
ein Prachttor. Allgemein iſt jetzt die Anſicht, daß
das nächſte Tor entſcheiden wird. Beide Mann-
ſchaften ſetzen jetzt alles daran, um zu gewinnen,

beide Hintermannſchaften wehren immer
wieder ab. Da gelingt dem VfL. die Führung.
Hetzger fängt einen Ball im Sprunge, wird dabei
regelrecht angegriffen und verliert den Ball. Kurz
entſchloſſen ſchießt Merſeburg ein. Aufgeregt pro-
teſtiert Neumark gegen dieſen Erfolg, doch der
Neutrale weiſt zur Mitte. Wohl machen die
Braunen nochmals verzweifelte Anſtrengungen,
um aufzuholen, doch die VfLer laſſen ſich jetzt die
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Führung nicht wieder nehzmen, ihr bis dahin taktiſch richtiges Spiel, Haushalten mit u

kommt ihnen jetzt zu ſtatten, ſie gehen zum End-
ſpurt über. Lautenſchläger ſchießt im AUlleingang
den 4. Treffer. Die letzten 20 Minuten iſt Merſe
burg, abgeſehen von einigen ſtets gefährlichen An
griffen der Geiſeltaler, im Angriff, Erfolge fallen
aber nicht mehr. Das r konnten die
Neumärker zu ihren Gunſten entſcheiden. Den End-
ſpurt des VfL. konnte die Elf aber nicht mehr auf-
halten, ſie ſchien ſich zuerſt doch zu ſehr verausgabt zu
haben, und das war wohl auch die Urſache der
Niederlage. Der Neutrale leitete einwandfrei,
wenn auch das Publikum, das an dem jederzeit
flotten und aufregenden Kampfe regſten Anteil
nahm, mitunter anderer Meinung war.

Die Reſerven beider Gegner trennten ſich
mit 4:1 für Merſeburg. Halbzeit 3:1.

Die Ligatabelle:
geſp. gew. unentſch. verl. Tore

Wacker 168 11 4 3 68:34 26 10
Boruſſia 18 12 2 4 61:22 26 10
Sportfreunde 17 10 1 662:33 21 13
Sp.V. 98 16 7 4 5 37:30 18 14Favorit 16 7 3 6 26:32 17 15
99- Merſeburg 15 8 S 7 36:247 16 14VfL.-Mſbg. 17 7 2 39:43 16 18
VfL. 96 16 4 1 11 21:43 9 23Eintracht 16 2 4 10 20:53 8 24Neumark 17 4 1 12 28:47 9 25

99-Reſerve Marathon-Röſſen 2: 3.
Beiderſeits mehrfacher Erſatz hemmte gute

Leiſtungen. 99 verſchenkte im Sturm durch nutz-
loſes Ballhalten den nicht unverdienten Aus-
gleich.

99 Junioren Kayna Junioren 2 1.
98--Eintracht- Braunſchweig 2:4 (1:2).

Die Grünhoſen mußten in Braunſchweig obige
Niederlage einſtecken, Pietſch, erſtmalig im Tor,
und Vogler zeigten eine vorzügliche Form. Vogler
mußte nach Halbzeit wegen Verletzung ausſcheiden.
Für ihn trat Kopf ein. Rehn und Wetterling
fabrizierten je ein Selbſttor.

Favorit--Sportfreunde 4:2 (3:1).
Jn den erſter 47 Minuten konnten die Rot-

hoſen infolge eifrigem uno energiſchen Spiels zu
drei ſchönen Erfolgen kommen Schröder köpft in
der zehnten Minute einen Eckball zum erſten
Treffer ein Wenig ſräter wehrt P. Schiemann
eine Flanke von A. Böhme ab. 17. Minute gleicht
H. Böhme aus 1:1. 360. Minute kann Albrecht
nach zyu ſchwacher Abwehr durch Enke eine Vor-
lage von Bugke einſchießen 43 Minute: Vorkauf
ſchießt, nachdem O. Böhme verpaßt hat, mit
Prachtſchuß den dritten Treffer. Nach dem Wechſel
ändert ſich das Bild etwas. Sportfreunde drückt,
aber der Sturm läßt einesteils unglaubliche
Sachen aus und het dann mit einigen wohl
gemeinten Schüſſen auch noch reichlich Pech.
Favorit wird durch ſchnelle Vorſtöße immer ge
fährlicher. Joly wagt ſich in der 20. Minute
zu weit aus dem Kaſten und Vorkauf kann durch
Fernſchuß ins leere Tor einſenden. Aus einer
Ecke fällt dunn für Sportfreunde noch der zweite
Treffer. 4:2 für Favorit, dabei bleibt es, trotz
leichter Ueberlegenheit der Sportfreunde gelingt
kein Erfolg mehr.

Intereſſante Ergebniſſe.
Ammendorf gegen Halle-1910 2:1!! (1:0).

Für Ammendorf ein ſchwer erkämpfter Sieg.
Wir hatten recht, indem wir Halle-1910 als ge
fährlichen Gegner einſchätzten,

Jm Spiel Sportbrüder-- Giebichenſtein 2:1
(1:1) ging es auch knapp her. Mit knapper Mühe
und Not konnte Sportbrüder den Leuten vom
Angerweg Sieg und Punkte abnehmen.

Eisdorf 1. gegen Sportfreunde Alte- Herren 2:1
für Eisdorf. Wenngleich auch Sportfreunde im
Feldſpiel ſichtlich überlegen war, ſo nahm doch die
eifrige Eisdorfer Mannſchaft knapp mit 2:1 für
das letzte Pokalſpiel Revanche.

Einen ſchönen Erfolg erzielte FC.-Salzmünde
1. gegen Eisdorf 2., mit 2:1 konnten ſie ſich als
Sieger behaupten. Die 2. Mannſchaft von Salz-
münde mußte dagegen mit 5:3 gegen Eisdorf 3.
die Segel ſtreichen.

Preußen unferliegt
in Schkeuötz o0:3 (0: 1).

Alſo auch das letzte Verbandsſpiel ging ver-
loren. Wir hatten alſo nicht ſo ganz unrecht in
unſerer Vorſchau Schauplatz des Kampfes war
der Sportplatz (lies Moorbad) des VfB. Schkeuditz
Darfteller: VfB. Schkenditz-- Preußen Merſeburg.
Leiter des Ganzen: Schiedsrichter Zipfel (Ein-
tracht Halle). für den es beſſer wäre, wenn er
weniger Schiedsrichter ſpielt. Begleiterſcheinun-
gen: regelrechte Kinnhaken von ſeiten der Schkeu
ditzer gegen Merſeburg. Der h
büßte ſeine Boxkunſt, die er an Preußens Ver
teidiger Bock ausübte, mit m. Publi-
kum: undiſzipliniert und fanatiſch. Bemerkungen
wie „Knochen kaputtreten“ und noch ſchlimmere
waren an der Tagesordnung. Strafſtöße gab es
in dem Spiel wohl an die 30, die größere Hälfte
davon für Merſeburg. Merkwürdigerweiſe ver-
ſchwieg Herr Zipfel u gegen wen er einen
Strafſtoß verhängte. Gewöhnlich ſchoß die Partei,
die glaubte im Rechte zu ſein. Jn Summa: Es
war das ſchärfſte Spiel, das Preußen jemals in
einer Verbandsſerie ausgetragen hat.

Preußen mit Erſatz für Thon und Heſſelbarth
beginnt recht verheißungsvoll. Das Zuſpiel im
Sturm klappyt ausgezeichnet, wie überhaupt die
Preußenelf die techniſch beſſere Leiſtung zeigte.
Erfolge fielen aber nicht. Entweder blieb der
Ball im Schlamm ſtecken oder aber und das
geſchah in den meiſten Fällen die ſchwarzweißen
Stürmer „kniffen“ vor dem die Grenzen des Er-
laubten weit überſchreitenden robuſten Spiel der
Schkeuditzer Hintermannſchaft. Es war wirklich
nicht zu oerwundern, wenn Preußens Hinterleute
ſchließlich mit gleicher Münze heimzahlten, um
ſich der Gegner zu erwehren. Durch Prachtſchuß
ihres Linksaußer gehen die VfB.er in Führung.
Trotz guter Gelegenheit erzielen die Preußen
nichts. Mit 1:0 wird gewechſelt. Die zweite
Halbzeit ſieht wieder gleichverteiltes Spiel.
Schkeuditz erzielt ein zweites Tor. (Abſeits7)
Dann kam die ſchon erwähnte Boxkampfſzene, die
dem Schkeuditzer Linksaußen den Platzwerweis
brachte Von ſeinem Nochfolger wurde Bock kurz
darauf wieder geſchlagen. Herr Zipfel ſah dies

Wacker beſteht die erſte Prüfung.
Das erſte Auftreten unſeres Saalegaumeiſters
iſt vorüber. Das Debut gehört der Vergangen-eit an. Die Prüfung iſt beſtanden. Der e
ahmen konnte kaum ein würdigerer ſein.

Lachender Frühlings S lockte etwa 5000
ſaeregge zu dem Ereignis. Die Straßenbahn
örderte die Maſſen mit Sonderwagen zum Platz

der 98er, der ſich in einem tadelloſen Zuſtande
befand. Spannung lag auf den Geſichtern, denn
alle kannten wohl unſeren Meiſter Wacker, aber
nur wenige Germania-Halberſtadt.

So von Hörenſagen ſickerte es durch, daß man
die Anſprüche an den Harzgaumeiſter nicht zu hochſtellen dürfe. Aber dem et entgegengeſtellt:

Germania-Halberſtadt enttäuſchte nach der ange-
nehmen Seite.

Die Gelbbluſen ſpielten die 90 Minuten einen
zweckmäßigen ungekünſtelten Fußball, wodurch ſie
unſeren Blauweißen tüchtig zu ſchaffen machten.
Das knappe 2:1- Reſultat ſpricht auch für einen
durchaus offenen Spielverlauf. Berückſichtigt manferner, daß der Siegestreſffer aus einem Efmeter-

ball reſultiert, ſo liegt der Schluß ſehr nahe:
Unſer Meiſter hatte Glück!

Halberſtadt hat Platzwahl. Der Anſtoß von
cker wird abgefangen. Germania geht vor,

aber auch hier vergebens. Biewald ſchießt aus
uter Poſition aus. Heiſe kann ſich' nicht durch
etzen. Wacker erzielt in kurzer Zeit drei Ecken,

die aber nichts Zählbares einbringen. 15. Minute
rettet Lützke knapp vor der Linie. Eine hohe Vor-
lage Heinemanns köpft Schulz knapp über. Wechſel
voll iſt das Spiel, beide Parteien erzielen Vorteile,
ohne ſie voll auswerten zu können. So ſchießt
Heiſe aus klarer Stellung unbehindert daneben.
Aehnliches Schickſal ereilte Schindler-Halberſtadt.
Einen überraſchenden Fernſchuß E. Riemanns hält
Oelmann ſicher. 38. Minute geht Germania durch
Müller II in Führung, indem er den Ball um den
herausgelaufenen Kagemann herumſchiebt. Von
nun an erſpielt ſich Wacker immer mehr Feld.
Einige gute Angriffe werden vorgetragen, aber
Germania verteidigt recht r Es gelingt
Wacker nicht, bis zum Wechſel den Ausgleich zu er
zwingen. Ecken 8:1 für Wacker.

Jn der 48. Minute kann Biewald eine weite
Vorlage eher erreichen als der Tormann. Ein
kurzer Schlag und das Leder zappelt im ver-
waiſten Kaſten. 1:1. Wacker liegt etwas im Vor
teil, jedoch kann Germania das Spiel wieder offen
geſtalten und erzwingt zwei Ecken, die aber auch
keine poſitiven Erfolge zeitigen. Eine Flanke des
Rechtsaußen paſſiert die ganze Front ohne auf
gegriffen zu werden. Auf der anderen Seite
ſchießen Bräutigam, Biewald und Zu daneben
und darüber. Jn der 64. Minute rettet Kagemann
eine ganz brenzliche Situation, die durch Wolter
entſtanden war. Ein Handelfmeter in der 74.
Minute bringt Wacker die Führung durch Kage-
mann. Nun drückt Halberſtadt wieder etwas.
Unentwegt folgen beiderſeits Angriffe und Durch-
brüche. Ein Nachlaſſen der Kampfkraft iſt kaum
z bemerken. Aber es bleibt beim 2:1 für Halle,
ediglich das Eckenverhältnis wird noch verbeſſert.

Schindler- Magdeburg gab ſich wohl Mühe, er
überſah aber doch recht viel.

Die erſte Zwiſchenrunde
zur Fußballmeiſterſchaft von Mitteldeutſchland
brachte im allgemeinen die erwarteten Siege. Das
Treffen Wacker-Gera gegen Gotha 01 mußte aller
dings beim Stand 3:3 wegen ſpielunfähigen Bo
dens abgebrochen werden. Der Sportklub-Apolda
ſchlug den VfL.- Bitterfeld 2:1. Ganz überlegen
fertigte der Dresdener Sportklub den Elbegau-
meiſter Cricket-Viktoria- Magdeburg mit 6:0 ab,
Viktoria-Leipzig war über die Spielvereinigung-
Mehlis mit 5:0 im Vorteil, der Chemnitzer Ball-
ſpielkluh gab dem VfB.-Erfurt mit 2:0 das Nach
ſehen, im Spiel Plauener Sport und Ballſpiel-
Club gegen Spielvereinigung Falkenſtein ſiegte
Plauen mit 5:2, Naumburg 05 warf den Rieſaer
Sportverein mit 1:0 aus dem weiteren Wett-
bewerb.

Für die zweite Zwiſchenrunde, die am 1. April
ausgeſpielt wird, haben ſich alſo die Vereine aus
Halle, Naumburg, Dresden, Leipzig, Chemnitz,
Plauen und Apolda qualifiziert, Wacker-Gera und
Gotha 01 müſſen ihr abgebrochenes Spiel noch
einmal wiederholen.

Ausſchußſitzung des RuderVerbandes.

Der Ausſchuß des Deutſchen Ruder Ver
bandes war am Sonnabend und Sonntag in
Potsdam zu ſeiner 113. Sitzung zuſammen-

etreten.

egierungspräſident denPauli. Von
40 Punkten der Tagesordnung wurden am licher Fragen in der e
Sonnabend die Hälfte erledigt, darunter
befanden ſich Aufnahmegeſuche von 17 Ver-
einen, von denen rund die Hälfte aufgenommen
wurde; eine Reihe von Aufnahmegeſuchen
mußte zurückgeſtellt werden. Dem Schweriner
Regattaverein wurde ein Verbandsheraus-
forderungspreis geſtiftet. Für hervorragende
Leiſtungen auf dem Gebiete der Ausbildung
von Rennmannſchaften im Jahre 1927 er-
hielten Achilles Wild (Heidelberger RK.) und
Suther (Ruderlehrer des Offenbacher RV. 74)
Auszeichnungen.

Eine ausgedehnte Erörterung brachte die
Frage der Aufnahme von Beamten-, Jnduſtrie-
und Firmenvereinen. Den in den Meiſter-
ſchaftsregatten ſiegreichen Ruderern ſollen
künftig

beſondere Abzeichen in Emaille

verliehen werden. Renngemeinſchaften, d. h.
aus mehreren Vereinen zuſammengeſetzte
Mannſchaften, ſollen in dieſem Jahre auf allen
Vorausſcheidungen und für alle Boots-

Den Vorſitz führte der Präſident, ſchußmitgliedes Georg M. Scholz ſteht.

18 Uhr.

gattungen zugelaſſen werden. Zur Förderung
des Frauenruderns wurde ein beſonderer Aus
ſchuß gebildet, der unter dem Vorſitz des Aus

Um eine beſſere Behandlung ruderſport-
herbei

zuführen, ſollen entſprechende Schritte unter
nommen werden. Den Schluß der Sonnabend
beratungen bildeten die Olympiavorbereitungen.
Von jedem Mitglied eines Verbandsvereins
werden 50 Pfennig als Umlage erhoben. Zu
den Vorprüfungsregatten werden
die fünf Mitglieder des Olympigausſchuſſes

perſönlich erſcheinen,
um die Ausſichten der einzelnen Mannſchaften
zu prüfen.

Am Sonntag erſtreckten ſich die Be-
ratungen ebenfalls auf die Zeit von 9 bis

Der Verbandsausſchuß beſchloß, auf
dem Gebiete des Wanderruderns künftig auch

mit dem Deutſchen Kanu-Verband zuſammen
zuarbeiten. Ausgiebige h löſte
auch die Frage der akademiſchen Ruderei aus.
Die Abrechnung über das zurückliegende Ge
ſchäftsjahr und der Voranſchlag für das nächſte
Geſchäftsjahr wurde beſtätigt. Von Verbands
wegen wird eine Zentralſtelle für das Preſſe
weſen eingerichtet.

alles nicht. Das dritte Tor fiel aus einem Straf-
ſtoß, von dem wieder niemand wußte, für wen
er gegeben war. Da aber ein Schkeuditzer dem
Ball am nächſten war, ſo ſchoß er und es lohnte
ſich. Trotz aller Anſtrengungen und ſogar zeit
weiſer Ueberlegenheit erringen die Schwarz-
Weißen auch in der zweiten Hälfte keine Erfolge,
ſo daß es beim „zu Null“ bleibt. Nach den Er-
lebniſſen ber dieſem Spiel kann man ſich wohl vor
ſtellen, daß die Schwaz-Weißen heilfroh waren,
als ſie „unbehselligt“ die Heimfahrt antreten
konnten.

Untere Mannſchaften.
Preußen 2 (9 Mann) Schkeuditz 2

Preußen Jugend--VfL. Jugend 0.7.
0:4,

Zweifacher Sieg des V. f. B. Leipzig
in Paris

Die Fußballmannſchaft des V. f. B. Leipzig traf
in ihrem erſten Pariſer Gaſtſpiel auf eine kombi-
nierte Mannſchaft, die ſich aus Spielern vom Club
Francais, Stade Francais und S. O. Eſt zuſammen
ſetzte. Die Leipziger konnten mit 2:1 als Sieger
den Platz verlaſſen.
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Nach dem am Sonnabend gegen eine verſtärkte
Mannſchaft des Club Francais errungenen Er-
folge trug der mitteldeutſche Altmeiſter Verein für
Bewegungsſpiele Leipzig auch gegen den Pariſer
Meiſter Stade Francais einen ſicheren Sieg da-
von. Das Torergebnis war das gleiche wie am
Vortage, nämlich 2:1 für Leipzig.

Tennis ſchlägt Hertha 2:1 (1:0).
Noch ein drittes Entſcheidungsſpiel notwendig.

Die Berliner Fußballmeiſterſchaft iſt noch nicht
entſchieden. Jm zweiten Entſcheidungsſpiel konnte
Tennis Boruſſia den Spieß umdrehen, und dem
von Hertha BSC. vor vieerzehn Tagen erzielten
Erfolg ebenfalls einen Sieg eentgegenſetzen. Da-
durch iſt nun ein drittes Entſcheidungsſpiel not-
wendig geworden, das wahrſcheinlich am 1. April
ſtattfinden dürfte.

Hanöball.

Zu dem am Sonntag auf dem 88er Platz ſtatt
findenden Städteſpiel hat Leipzig folgende Mann
ſchaft gemeldet, die von dort als recht ſpielſtark
bezeichnet wird: Riederich (Spielv.), Hunger
Spielv.), Fiedler (VfB.), Kunze (VfB.), Michael
Arminia), Jaretzky (Spielv.), Beer (VfB.), u
h Große (Fort.), Oswald (Spielv.),

Starke (VfB.).

VMVWVWV.-Meiſterſchaft.

Jm Vorſchlußſpiel konnte ſich der PSV. Leipzig
mit 5'3 ſiegreich gegen Magdeburg behaupten,
ſo daß am 1 April vorausſichtlich in Halle PSV.
Halle dem PSV. Leipzig gegenüberſtehen werden.

7

Handballreſultate: 99 Junioren Boruſſia
Junioren 6:0 (ein hervorragendes Spiel des
99er Sturms, in dem Hübener, Schulz und
Spengler die treibenden Kräfte waren).

Hockey: 99 Jugend 96 Jugend in Halle 1:0
für 99.

T

Hanöball.
Röſſen M. Kl. Turngemeinde Jena M.Kl. 2:4 (0:2).

Beide Mannſchaften ſtanden ſich am Sonntag
gegenüber. Röſſen hat Anwurf und geht ſofort bis
vor das Gegners Tor, der aber gut klärt. Beide
Mannſchaften fühlen erſt noch. Die Hintermannſchaften
bekommen beiderſeits viel Arbeit. Ein 16-Meter-Ball
ſür Jena wird verworfen. Jena ſtrengt ſich jetzt an,
die Stürmer arbeiten gut; Angriff auf Angriff folgt.
Durch gut vorgetragene Angriffe Jenas kann der
Halbrechte durch ſchönen Drehwurf das erſte Tor an
bringen. Röſſen iſt jetzt angeſpornt. Ein guter An
griſf, der zum Tor führen konnte, wird durch Abſeits
unterbunden. Ein 16-Meter-Ball für Jena wird zum
zweiten Tor verwandelt. Bei Jena macht ſich gutes,
flüſſiges Kombinationsſpiel bemerkbar, doch die
Röſſener Hintermannſchaft arbeitet gut und läßt nicht
viel zum Wurf kommen. Auch Röſſen trägt gute An
griffe vor des Gegners Heiligtum. Einen 16-Meter-
Ball kann der Jenenſer Torwart gut meiſtern. Die
Angriffe der Jenger bringen immer gute Torwürfe,
doch Röſſens Torhüter iſt auf dem Poſten. Sein

Gegenüber beweiſt ebenfalls verſchiedene Male fein

Können.
Nach der Pauſe kann Röſſen ſofort einen 16Meter

Ball erzielen; der zum erſten Tor führt. Jena iſt
dadurch etwas verblüfft. Die Jenaer greifen ſtärler
an und können darauf das dritte Tor werfen. Nöſſen
kommt jetzt gut auf, es macht ſich anſcheinend eine
kleine Schwäche bei Jena bemerkbar. Wurf auf Wurf
erfolgt, doch die Hintermannſchaft Jenas arbeitet auf
opfernd, kann es aber nicht verhindern, daß Röſſen
ein zweites Tor aufholt. Ein 16MeterBall für Röſſen
wird über das Tor geworfen. Jetzt geht Jena noch
mals aus ſich heraus. Die Jenaer können beſſer
werfen und finden das Röſſener Tor zum vierten
Male. Jetzt ſtellt Röſſen um, doch auch das kann
nichts mehr nützen; denn kurz darauf erfolgt der
Schlußpfiff. Es war ein gutes Spiel, wie wir es in
Röſſen lange nicht geſehen haben.

Röſſen 1. Ammendorf 1. 8:6.
Röſſen hatte ſich wieder einen erſtklaſſigen Gegner

aus der halliſchen Gruppe herangeholt. Beide Mann
ſchaften traten nicht vollzählig an. Röſſen hatte hier
etwas mehr vom Spiel. Gute Würfe konnten beider-
ſeits angebracht werden. Röſſen bekommt einen kleinen
Vorſprung mit den Toren und kann das Ergebnis
bis zur Halbzeit auf 5:2 ſtellen. Nach der Pauſe
muß Röſſen gegen den Wind ſpielen Auch der Schieds-
richter kommt oftmals den Ammendorfern zu Hilfe.
Er verweiſt kurz hintereinander zwei Röſſener wegen
ichtigen Urſachen vom Platze. Röſſen kann das
rgebnis doch noch auf den Stand von 8:6 ſtellen.

Mit dieſem Spiele iſt bewieſen, daß Röſſen berechtigt
iſt, erſte Klaſſe zu ſpielen.

Röſſen 2. Jugend weilte in Halle bei der 2. Jugend
von Giebichenſtein, und konnte einen 9:0-Sieg mit
nach Hauſe bringen.

Rugbuykampf Deutſchland
gegen Frankreich.

Frankreich gewinnt mit 14:3 (3 3).
Etwa 13 000 Zuſchauer waren Zeuge des dritte

Länderkampfes zwiſchen den Rugbymannſchaften
von Deutſchland und Frankreich, der im Jnnen-
raum der Radrennbahn zu Hannover ſtatt
fand. Die Deutſchen konnten an den Ueber-
raſchungsſieg von 17: 16 in Frankfurt a. M. nichts
anknüpfen, ſondern mußten nach hartnäckiger
Gegenwehr eine Niederlage hinnehmen, die aber
inſofern als ehrenvoll zu bezeichnen iſt, als die ein
heimiſche Mannſchaft bis kurz vor Schluß beim
Stande von 3:3 allen Angriffen ſtandgehalten
hatte. Dann aber wirkte ſich die Bevorzugung des
ſtarken Gedränges bei den Franzoſen zahlen-
mäßig aus, Die Deutſchen ſtanden nicht durch. Das
Spiel zeigte die Franzoſen in Technik und Taktil
überlegen

Jnternationaler Lawn-Tennſs-Kongreß.
Das Olympiakurnier endgültig abgeſagk.

Die Jahrestagung der Federation Jnter
nationale de Lawn-Tennis, die in den Räumen
des Automobilklubs von Frankreich zu Paris
ſtattfand, war außerordentlich ſtark beſchickt.
Vom Deutſchen Tennisbund waren der
Bundespräſident Dr. Weber (Hamburg), der
Bundesleiter Dr. Schomburg (Leipzig) und
Dr. Behrens (Haag) delegiert. Die Frage der
Veranſtaltung eines Olympiſchen Tennis-
turniers wurde wiederum zurückgeſtellt, ſo daß
damit alſo endgültig auf die Durchführung
von Tenniswettkämpfen verzichtet worden iſt,
Deutſchland zog ſeinen Antrag auf Aufnahme
ſeiner internationalen Meiſterſchaften in den
internationalen Kalender nach längerer Debatte
zurück, erhielt jedoch ſeine diesjährigen Meiſter-
ſchaften international genehmigt.

Ein deutſcher Waſſerball-Sieg in Spanfen
Der deutſche Waſſerballmeiſter Waſſerfreunde

(Hannover) konnte eine ſpaniſche Nationalmann-
ſchaft in Barcelona nach glänzendem Spiel mit
3:2 ſchlageen.

Neitzel in Rekordform.
Der Magdeburger Freiſtilſchwimmer Werner

Neitzel hat im Magdeburger Wilhelmsbade gegen
eine Staffel ſeines Klubs 1500 Meter in 21:20,2
durchſchwommen. Dieſe Zeit iſt um nicht weniger
als 42 Sekunden beſſer als die von ihm am 5. Fe-
bruar in Berlin aufgeſtellte Höchſtleiſtung. Eine
Anerkennung kann jedoch nicht in Frage kommen.

Enſel in Nizza disqual fiziert.
Der frühere deutſche Leichtgewichtsmeiſter Fritz

Enſel und der Franzoſe Fred Bretonnel ſtanden
ſich im Hauptkampf einer internationalen Boxver
anſtaltung in Nizza unter Leitung von Henry
Bernſtein gegenüber.

Auf Grund einer Entſcheidung der beiden
Nizzaer Punktrichter wurde das Treffen in der
8. Runde abgebrochen und beide Boxer wegen
mangelndem Kampfgeiſt disqualifiziert.

Pferöerennen,
Ueberraſchungen in Dortmund.

1. R. 1. E. Bormes Diavolo; 2. Merkur;
3. Eylimi; Tot.: 80. Platz 32, 62, 24. 2. R.: 1. A.
Gleitmanns Tannenberg; 2. Fechtmeiſter; 3. Le
Printemps; Tot: 80. Pl. 28, 18. 3. R. 1. M
Ramhorſts Jmmerweiß; 2. Mozart; 3. Die
Zuverſicht; Tot.: 22. 14, 16. 4. R.
1. O. Schuberts Waldo; 2. Woge; 3. Mercator
Tot.: 128. I. 41, 33. 5. R.: 1. G. Reinickes
Limone; 2. Orma; 3. Jugendliebe; Tot.: 28. Pl.
20, 49. 6. R. 1. Frau F. Atzenroths Dante; 2.
Magnus; 3. Leibfuchs; Tot.: 100. Pl. 29, 31, 37.
7. R.: 1. Geſt. Ebbeslohs Brigant; 2. Peruanerin;
3. Sankt Gotthardt II. Tot.: 37. Pl. 17, 15.

t

Vorausſagen für Maiſons-Lafſitte, 20. März:

1. Clamador Elbow, 2. Jriſh Stew
Willayette, 3. Jopp. Sonate, 4. Magnat
Ermagines, 5. Etelfay Jſelin, 6. Aquilon II
Queens Hope, 7. Le Venitien Prince Mathieu.
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Erhöhung der Lohnpfändungsgrenze.
Am 17. Februar d. J. hat der Reichstag einGeſetz beſchloſſen, nach dem die er

dungsgrenze um 50 Proz. erhöht iſt. Nach
dieſer Neuregelung (Reichsgeſetzblatt 628)
bleiben mit Wirkung vom 1. April d. J. für
den Angeſtellten 195 Mark monatlich, für den
Arbeiter 45 Mark wöchentlich und für den
Tagelöhner 7,50 Mark täglich ohne Berück-
ſichtigung der Unterhaltsverpflichtung pfän
dungsfrei. Von dem Mehrverdienſt bleibt wie
bisher ein Drittel der Pfändung entzegen,
ferner für jeden uncerhaltsberechtigten
Familien angehörigen ein Sechſtel des Mehr
betrages. Jnsgeſamt bleiben jedoch nicht mehr
als zwei Drittel des Mehrbetrages pfändungs
frei. Die Erhöhung der Pfändungsgrenze bei
Vorhandenſein von Unterhaltsberechtigten fällt

3 wyn r n 650 Mark monat
ich, ark wöchentlich odertäglich überſteigt. o 4 2 wart

FeißJcon,
Vach dem Geſchäftsbericht der ZeißJcon A.in Dresden war das am 30. San 1927 3

gelaufene Geſchäftsfahr im weſentlichen der Durch
füh- ung der am 15. September 1926 beſchloſſenen
Fuſion (Condeſſa Nettel, Jca A.G. und Erne
mannwerke) gewidmet. Nach Abſchreibungen von
0,51 Mill. RM. verbleibt einſchließlich des Vor
trages ein Reingewinn von 0,45 Mill. Reichsmark
von dem 9,4 Mill. RM. als Rücklage zur Stär
kung der Betriebsmittel zurückgeſtellt und der Reſt
vorgetragen werden ſoll. Eine ividende
kommt demnach nicht zur Verteilung. Der Gene
ralverſammlung wird bekanntlich die Erhöhung
des Kapitals um 2.4 auf 15 Mill. RM. vor
geſchlagen Den Aktionären ſoll davon ein Betrag
von 2,1 Mill. RM. im Verhältnis von 6:1 zum
Bezuge angeboten werden. Der Bezugskurs wird
dich feſrgeſtert 0,3 Mill. RM.
ienen zum Erwer s Vermögens der Goertz

Photochemiſche Werke G. m. b. inb. H. in Berlin

Ausdehnung der Kammgarnſpinnerei Stöhr Co.
Aktiengeſellſchaft,

Die Geſellſchaft hat die Grundſtücke, Gebäude
und maſchinellen Anlagen der Kammgarnſpinnerei
Cranz K Co, G. m. b. H., M.Gladbach, terworben, 5 ch, käuflich
Starke Kursſteigerung der Dommitzſcher Tonwerke.

Die Aktien des Unternehmens unterliegen ſeit
u Monaten eiſter anhaltenden Aufwärtsbewegung.

Während der Berliner Kurs am 1. Dezembr v. J.
och rund 125 Proz. betrug, war bis zum 22. Febr.
bereits eine Steigerung bis auf annähernd 200
Prozent zu verzeichnen. Bei zunehmender Mate
rialknappheit erteichten die Aktien des Unter
nehmens an der Sonnabendbörſe einen neuen
Höchſtſtand von 270 Proz. Das hängt wahrſchein
lich mit guten Dividendenausſichten zuſammen.
Die Schätzungen für das mit dem 31. März ab
laufende Geſchäflsjahr 1927/28 gehen neuerdinggs
bis 14 Proz.

Elektrizitäts Lieferungs Geſellſchaft Berlin.

äAAk
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Die Erntevorräte.
Die Preisberichtſtelle beim Deutſchen Land

wirtſchaftsrat veröffentlicht jetzt die Ergebniſſe
vom 15. Februar 1928 über die in den Händen der
Landwirtſchaft befindlichen und noch zum Verkauf
verfügbaren Vorräte an Ackerbauerzeugniſſen:

Vorräte in den Zum Verkauf
ne Landw. verfügb. Vorräte
n d. Geſamternte in

1928 1927 1928 1927
15. 2. 15. 1, 15. 2. 15. 2. 15. 1. 16. 2.

Reichs-Durchſchnitt
Winterweizen 38,1 46 6 23,6 30,6 38,3 16,9
Sommerweizen 62,2 71,1 40,2 49,9 58,9 29,2
Winterroggen 304 8398 27,8 12,9 18,6 11,0
Wintergerſie 17,4 22,5 16,9 2,6 3,5 2,7
Sommergerſte 23,8 364 30,2 8,2 17,1 12,6
Hafer 61,6 61,1 50,7 12,2 15,4 12,0Kartoffeln 42,7 650,8 38,4 14,0 17,3 10,1

Preußen-Durchſchnitt
Winterweizen 38,4 47,8 25,1 30,9 39,0 18,4
Sommerweizen 63,0 71,8 40,56 651,7 59,8 29,8
Winterrog en 31,7 41,8 28,4 13,7 20,0 11,2
Wintergerſte 168 21,8 17,0 2,4 53,1 8,0
Sommergerſte 27,2 38,4 33,7 8,8 15,9 13,6

afer 650,9 605 50,4 11,6 14,9 11,9artoffeln 41,6 49,9 36,2 13,9 17,0 10,2
Aus den Zuſammenſtellungen ergibt ſich, daß

die Geſamtvorräte beim Brotgetreide in Prozen
ten der Geſamternte noch erheblich größer geweſen
ſind als zur gleichen Zeit des Vorjahres. Da die
Erntemengen des Jahres 1927 größer waren als
1926, kann man mit einer

günſtigeren Geſamtverſorgungslage
rechnen. Dagegen bleiben die Geſamtvorräte an
Gerſte weit hinter dem zurück, was im Vor-
jahre zur gleichen Zeit zur Verfügung ſtand.
Bei Hafer ſind die Vorratsziffern denen des
Vorjahres faſt gleich. An Kartoffeln ſtehen
noch erheblich größere Mengen zur Verfügung als
vor einem Jahre, wo allerdings die Verſorgungs
lage ſehr angeſpannt war.

Was die
verkäuflichen Mengen

betrifft, ſo ſteht an Weizen noch erheblich mehr
zur Verfügung als zur entſprechenden Zeit 1927.
Die Vorräte an Roggen hingegen ſind nur un-
erheblich größer als damals. Bei Gerſte kann
man überhaupt nicht mehr mit nennenswerten
Verkäufen aus der heimiſchen Ernte rechnen. Auch
Hafer, deſſen Angebot in den letzten Wochen
ſehr gering geworden iſt, ſteht nicht mehr zur Ver
fügung als zur gleichen Zeit des Vorjahres, wo
die entſprechenden Vorräte ſich als unzulänglich
erwieſen. Dagegen darf man wohl

bei Kartoffeln noch auf ein verhältnismäßig
ſtärkeres Angebot rechnen.

Beim Winterweizen ſind vom 15. Jan.
bis 15. Febr. 8,5 Proz. der Ernte aus den Be
ſtänden entfernt worden, 7,7 Proz. ſind zum
Verkauf gekommen, ſo daß nur ein ſehr geringer
Anteil auf den Verbrauch in der Landwirtſchaft
entfällt. Dieſer Anteil dürfte in den meiſten
Fällen wegen ſeiner minderwertigen Beſchaffen

ger Bern Bör

heit zur Verfütterung gelangt ſein, da die Mais-
preiſe in der letzten Zeit ſo hoch geſtiegen ſind,
daß frei Hof des landwirtſchaftlichen Ver
brauchers ein erheblich höherer Preis gezahlt wer
den mußte, als für geringen deutſchen Weizen ab
Station zu erzielen war.

Jm Roggengeſchäft wurden die Geſamt-
vorräte ſtark in Anſpruch genommen. Die Ver-

minderung vom 15. Jan. bis 15 Febr. belief ſich
auf 9,4 Proz., von denen, wie im vergangenen
Berichtsmonat, 5.7 Proz. zum Verkauf gelangten.
Der Eigenverbrauch der Landwirtſchaft mit
3,4 Proz. der Geſamternte war alſo verhältnis-
mäßig ſtark. Die Landwirtſchaft war wegen der
hohen Preiſe für Futtergetreide und Futtermittel,
beſonders in Norddeutſchland, auf eine

ſtärkere Verfütterung von Roggen
angewieſen. Jmmerhin ſtehen aber ſowohl bei den
Geſamtvorräten wie auch bei den verkäuflichen
Vorräten noch größere Mengen zur Verfügung
als zur gleichen Zeit des Vorjahres. Die Kar-
toffelbeſtände verminderten ſich um 8,1 Pro-
zeit der Geſamternte, 3.3 Proz. der Geſamternte
gelangten zum Verkauf. Auch die kartoffelver
arbeitenden Jnduſtrien werden in der Lage ſein,
noch erheblich größere Mengen als im Vorjahre
aufzunehmen.

Roggen weiter feſt.
Der Weizenmarkt zeigte an der Berliner Sonn

abendbörſe mäßig feſte Haltung. Das Geſchäft
blieb ruhig. Jm Gegenſatz hierzu bekundete der
Roggenmarkt wieder ſehr feſte Haltung, da das
Angebot aus den Provinzen nur gering blieb und
auf ſchon im Lande bezahlte höhere Preiſe hin
auch die weiteren Forderungen erneut geſteigert
waren. Die Auslandofferten waren ebenfalls ge
ſteigert. Für Gerſte hält der Umſatz in aus ländiſcher
Futtergerſte an, während für Hafer die dauernd
ſehr hohen Jnlandpreiſe den Verkehr erſchweren.
Mais entſprechend den ſteigenden Weltmarkt-
preiſen feſt. Mehl in ſeiner Situation wenig ver
ändert.

Amtlich feſtgeſetzte Preiſe. Getreide u. Oelſagten per
1000 Kilogramm ſonſt per 100 Kilogr. in Goldmark.
Weizen märk. 245 248 Viktorigerbſen 46,00-—66,00
Roggen märk. 253-—-255 Kl. Speiſeerbſen 34,00-36,00
Sommergerſte 225--280 Futtererbſen 25,00-27 00
Wintergerſte S Peluſchken 23,00--24,00
Hafer märkiſcher 230—238 Ackerbohnen 23,00-24,00
Mais loko Berlin 234—236 Wicken 22,00--23,60
Weizenmehl Lupinen. blaue 14.00--14.75

100 Kilogr. 31,25—35,00 Lupinen, gelbe 15.25 16,00
Roggenmehl Seradella 25,00 28.00100 Kilogt. 33,75-—35,75 Rapskuchen 19,50 19.60
Weizenkleie 16,50 Leinkuchen 24,10--24,30
Roggenkleie 16,25 16,50 Trockenſchnitze! 14,00 14,40

Raps Soya-Schro 21,80-22,20Leinſact Kartoffelflocken 26,60--26,00
Leipziger Produktenbörſe vom 17. März. Weizen

4,50 kg 247-—255; Roggen, hieſiger 70 kg 264-272,
Sandroggen 71 kg 268--276. Sommergerſte, mländiſche
260--300; Wintergerſte 243-263. Hafer, inld. 240--254
Mais, amerik runder 248--252; cinquantin 264-258
Raps 310 356, Viktorigerbſen 340-440. Die Preiſe ver-
ſtehen ſich ſür 1000 Kilogr. in Reichsmartk

vom 19. März
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Mille
verbot gewöhnlicher Vollgummireifen

für Kraft ahrzeuge.
Die vom Reichsverkehrsminiſter

Braunſchweigiſchen Verſuchsſtraße lVerſuche haben ergeben, daß durch die gewöhn-
lichen Vollgummiteifen eine beſonders ſtarke
Wegeabnutzung hervorgerufen wird. Der Reichs
verkehrsminiſter beabſichtigt daher, in den näch
ſten Tagen durch eine Verordnung die gewöhn-
lichen Vollgummireifen, von einer unbedeutenden
Ausnahme abgeſehen, zu verbieten.

Das Verbot ſoll für die ab 1. April 1928 ßer
zulaſſenden Kraftfahrzeuge ſofort, für früher
zugelaſſene alte hege zwecks Ermöglichung
des allmählichen Reiſenaufbrauches ab 1. Juli
1929, für Anhängewagen ab 1. Januar 1930
mirtſam werden. Grundſätzlich hat an Stelle
der Vollgummibereifung die Luſtbereifung zu
treten.

Nur für zweiachſige 7akſahrzenge über drei
Tonnen ſollen neben den Luftreifen auch hoch
elaſtiſche Vollgummireifen (ſogenannte Kiſſen-

reifen) zugelaſſen ſein. Eine Ausnahme von dem
Verbot der gewöhnlichen Vollgummireifen bilden
lediglich gewiſſe in land wirtſchaftlichen oder forſt
wirtſchaftlichen Betrieben verwandte Zugma-
ſchinen von geringer Höchſtgeſchwindigkeit und
leichterem Gewicht, die ebenſo wie ihre Anhänger
wagen noch gewöhnliche Vollgummireifen oder
ß ar Eiſenreifen führen können. Es ſteht zugffen, daß durch die in Ausſicht genommene Neu

tegelung die Jnanſpruchnahme der Straßen durch
ſchwere Laſtfahrzeuge gemindert wird.

Verringerte Aktivität des amerikaniſchen
Außenhandels.

Die Aktivität des amerikaniſchen Außenhandels
iſt im Monat Februar im Vergleich zum Januar
recht erheblich zurückgegangen. Es ergibt ſich für
den verfloſſenen Monat ein Ausfuhrüberſchuß von
nur 20, Millionen Dollar gegen 73 Mill. Dollar
im Januar dieſes Jahtes, während im Januar
und Februar des Vorfahres der Ausfuhrüberſchuß
60 bezw. 61 Mill. Dollar betrug.

Uneinheitlich.
Berlin, 19. März. (Eigene Drahtmeldung.
Die Börſe eröffnete heute uneinheitlich. Da

Geſchäft war ſehr ruhig.
Verliner Produktenfrühmakt vom 19. März.
Weizen Mat 277,75, Juli 283; Roggen Mai

280 bis 280,25 Juli 265,5, Hafer gut 266 bis
273, mittel 255-—265; Sommergerſte 246--266,
Futterweizen 238—255; gelber Platamais 233 bis
286; kleiner Mais 247-—250; Mixed Mais 234 bis
236; Wicken 266—270; Roggenkleie 162-168;
Weizenkleie 160—166; Taubenerbſen 360—380,
Torfmelaſſe 110—112.

Amtliche Deviſenturſe vom 17 März 1928

Geld Brief Geld Brief1 Dollar 4.177 4. 185 1 Pfund Sterl. 20.382 20.422
100 holl. Guld. 168.08 168.42 100italien. Lire 22.065 22. 105
100franz. Frks 16.43 16.47 100 ſpan. Peſet. 70 42 70 56
100 ſchweiz. Fr. 80.42 80.58 1 argentin. Peſo 1.768 1.792
100 Belga 658.215 58.335 100 finniſche
100 tſchech. Kr 12.876 12.396 Marktka 10.62
100 ſchwed. Kr 112.08 112.30 100bulgatr. Leva 3.012
100 norweg. Kr.111.44 111.66 1japan. Ven 1.962
100dän. Kron. 111.93 112.15 1 braſil. Milrs. 0.5035
100 öſtt. Schill. 58.79 58.91 100ugoſl. Dinar7.349
100 ung. Pengö 73.03 73.17 100 vortug. Esc. 16.98 17.02

Berliner Schlachtviehmarkt vom 14. März.
Auftrieb: 2227 Rinder, darunter 514 Ochſen, 513 Bullen,

auf der
angeſtellten

10.54
9.018
1.966
5055

7.363

Di Feſt 5 8 2Die Geſellſchaft erzielte im abgelaufenen Ge 55 Kriegen J Basalt r v Felde Pap. c er m rn r 1200 Kühe und Färſen, ferner 2550 Kälber 3099 Schafe.
ſchäftsjahr einen Bruttogewinn von 6 (i. V. 4 50) Alig. Di. Sredit 144,75 Bergmann El. d Felten-Guille 119,65 Mannesmann 146,00 Sarotti 15 549 Schweine, 77 Auslandsſchweine. Preiſe für
Mill. RM. Es verbleibt ein Reingewi Bk. el. Werte 156,50 Bin. -Karler. Ind. 73.2 Gelsenk., Berg. 132,65 Mansfeld Ba. 117,00 Scheidemandel 25,50 50 Kilogramm Lebendgewicht in Mark. Ochſen: 1. Klaſſe

inn ein Bank iür Brau 170,50 Berl. Masch. 119,20 Ges. el. Untern. 276,00 Metallbank Schles, Bg. Zink 60 62, 3. Klaſſe 63—57, 3. Klaſſe 47—50, 4. Kl. 38--44.ſchließlich Vortrag von 3.23 (230) Mill. RM., aus armen en Buch War h en o e e feth 188 75 Zullen: 1. Klaſſe 54—66. 2. 50 62. 3. 47—49, 4. 43-45.
dem die Verteilung einer Dividende von en 102,50 Chari. Varcer 129.50 ba i. Werice 188,50 Nordd. Voile 208.50 Schneider tiugo Kühe: 1. Klaſſe 45-47, 2. 3342. 3. 25229
10 Proz. auf 30 Mill. RM. Aktienkapital Zerl. Handels 254,50 Chem. v. Heyden 134,60 Hammersen Oberbedartf 92,50 Schub.-Saizer 3. 9.00 t en: 1. 66-57, 2. 48-63, 3. 40--46. Freſſer 37—47.

0 Mi v p Commerzbanie 176.00 Toni Caouteh. 116.80 Harpener Berg 166. 00 Oberschl. Koks 95,62 Schuckert El. 172. älber: 1. Kl. 2. Kl. 78-85 3. 60 75 4. 40 62.(10 Proz. auf 29 Mill. RM. Aktienkapital) vor Harmetadtbank 232, 15 Daimler Alotor 69,56 Harmann Mech., SOSrenstein 133,00 Siegen-Solingen 28.90 Schafe: 1. Kl. 63--68, 2. 55--62, 3. 55- 59, 4. 46-83,
geſchlagen wird. Deutsche Bank 163,60 Dessauer Gas Hirsch Kupfer Ostwerice 2 3,00 Siemens-Halsie 272,00 5. 33--40. Schweine: 1. Kl. 55, 2. 64- 65, 3. 59- 54,

Diskontoges. 153 Bt u. Jalezr. ob Hoesch Stahl 130,20 Phönix Berg 102,00 Stettin-Vulkan 4. Kl. 51-—65, 65. Kl. 48-—50, 6. Kl. 7. Sauen 50-51.MecklenburgiſchStrelitzſche Hypothekenbank AG. h e I e 00 e boten Stöhr Kammearn 208,25 Martftverlauf: Bei Rindern in guter Ware glatt ſonſtu Reuſt-elitzſch. Die 6 Miiſteld, Credit 209,00 Di. Erdöi 126,00 Holzmang 148,50 Polyphon 200.00 Thüringer Gas 142.50 ig. bei Kälb d Su Neuſt-elitzſch. Die Geſellſchaft erzielte im Ge SDestert. Sreait Je D. Kabelwerie li Bergbau 247.00 Rhein Braunk. 285, 00 Leonhvarat Tietz 268,00 uhig. be ern und Schweinen ziemlich glatt, bei
e gore 1927 einen Rohüberſchuß von 738,426 Hriehedan le t. Mpzehint m 65 i et 174.00 kiehtro Ttanaracie v a Schafen glatt.
63 ener Bankv. t. Eisenhande öcknerwerke 7heinstahl erein. Glanzst. i60 S n 1565 de h n t eig 36,00 nan Nobel 120.00 Koſn Neueegen 139.o0 u. Vett. rer Fer. Schuntabr ar J ſage

r fan riefzinſen 26 958 (0) Teceumulator El Licht-Kraft 216,00 Gebr. Körting 82,60 do. Spreng F. Ver. Stahlwerke 194.37 60 Kilogt brutto fü netto ab Veriadeſtelle M gd bo daß ein Reingewinn von 151 086 (121,227) M., Acſerwerke i. ielerunz Kraus Co. e San e gr. ſene Weſhe bri von r en.rbleibt, aus dem eine Dividende von wieder g. Ei. Ges. 134,80 Fosen Stein Hahmeyer 154.25 BRiebeck-Montan 129,00 gestetegeln emahlene Melis be prompter Lieferung 26.75, bei
10 Prozent ausgeſchüttet werden ſoll An 172,50 r 153 72,50 Rütgerswerke Zell Waldhot 267,00 e denn Ruhig April 27,30, Mai 27,45,
h ugsb.-Nürnb. arbenindustrie udwig Loewe Sachsenwerk un 60. endenz: Ruhig.

rn O Stenreng 252,00 (263, 00 taſlesehe Masch. 138. 00 135, 00 LeonhardBraunk, 145.00 145.90 geiß Mariin 42,00 40, 00 107.72Berliner Börsenkurse h h e 6925 retkas a.co ſi13.00 Hamburg leſt 185,0 184.36 Teopoidegrube &.00 S. 50 an Brenh ſaes o ſaen go fang o .ge e
vom 17. Mä Braun u. Br. ind. 172,00 171,00 40. Ton- u. Stz. 143,50 143, 00 Hammersenu. Co. 159, 00 152, 00 Lind. Eismasch. 145,00 147.00 hein Chamotte 60.50 60,50 Teleton Beriiner 85,25 58,50

Oſe Notleru eur Art r raunschw. Kon 220,00 252,00 do. Wollwaten, 57,00 51,00 Hannov. Maseh. 61,00 60,56 Lindströn A. G. 410,00 406,00 do. Elektrizität 152,50 151,50 Terra Samenzu 20,25l ar gersteben Are Braun Iute Fabtes Tage 23 6960 87,75 tiacbarg, Bis en z Wer t 60 61.50 do. Maschinen, 2190 22.00 feutonie Misb. 182,00 158,00
Ahilen uns Anleiden eiedemark 5 e tet herne 13 n geh re 270.do 259.00 rn c S Wo c iege i W r 164.50 Thür. Bleiweitzfb.tenb. Po mitasch Ton 5 arkort Bergw 5, 25,25 oewe o. einstahl 166,00 165, 00 r Gas 147,00 146,00(gekeonzeſehnet dureh hinter der Notlerung) ßilderus senw 00. 9600 PDoering&l ebrm. 28,00 2600 Ha r z 103,00 102,97 r do. El. u. Gas o 12528. rped Berabau 182,25 150, 00 L Lorenz A. G. R. Wstt. Kalkw 123,50 129,00 e leiprig 148,60 150Deutsohe Anleihen Bankakuen r r. Ottres a e ſten e eß Argrane r Wo e Sreet. tet Heu ars nes7 r e r s Cid en -90Enenburg Kattunr a. 50 68.50 e et 5300 e Wer 50 Dayid Richter 21200 212.00 Trachenba. Zuek. 48,50 48 00a. A. 1490 195 Zu dessen Einirachtßraunt. 1333 es ieſdenauPapiet 53.00 52,00 Lüneb. Wachebl. 90,00 80,50 Riebeer Mom, 14900 147.60 riyts Porzellan S 9.25
6Di an J 86.22 v a Wataon be do Eigenb. Verk-M. 167.d0 167, o Higgebrd neg disaded, O 8770 Boe 19600 432faſiiabris fiöns S2.00 2.60

0 h e T 7 d Bergwerk ockstroh-1 sbest 99 48,50 Eisenmatthes 0 rgwerk sal do o 33 e Klein so g. Eleſita Dresden (95,00 195,25 gut rteb. r. 76,00 do. Mühlen o adergrude w 649,00 h e 883.20 686,80
i. Reiensani. 27 e ee Braun 193.29 188.00 Eitieht g. Krant 21950 a. er alen d Se entgegen e e b Boenjn. Pe- l erne 12623 126.26Disch. Ablösgs Deutsche Bank 162,00 161. o 202 Hlipert Masch, 57.00 66,00 Mansleld A. G. 116.50 113,00 Bositzer Zucker 865,60 68, 00 HarzerPortie 133inseni h tat (87.00 e e 202. o ich k nöſco ins o äo, ſuſesp. 1it.ß 129,06 129.00schuſd einsen, 53 hat Wasserw. 119,25 116,75 do. aling. Mat. tlirsch Kupfer v 113,00 Masehfb Buckau 0,0 140,00 uscheweyh 120,50 120,50 utesp. Uit. terAusiosungst 22,00 52,00 Dresädner Bank 159,00 347 Tnem F. Puckau Eesen Steinkohl, 136,00 134, 00 irsehb. Leder 113,00 114.00 Kappei 67,50 66,25 Kütgersw A. G. 38,87 100,60 ur Glas 27 122,25
a e jebl. i u r r 14887 Chem F. Grünab 88,00 86,00 Etzoldu. Kießling 66,00 66,00 tloesch Stahlw. r 136,00 Mech Web ind 218,25 r 118,00 116,26 r r 88,00 80,50
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ber
nunDie Über

ackvertretung.
ger hohe Proviſion.
E S 799 an Ala,

Kleine Anzeigen“ gilt die Wort
Das Wort koſtet nur 5 Pfg

riftszeile 16Pfg. Schluß der
Anzeigen- Annahme 10 Uhr vorm

Ofſfenestellen
Rheiniſche Trockenfarbenfabrik

in chemiſchen Bunt- und ſonſtigen Qualitätsfarben ſehr
leiſtungsfähig und preiswert, ſucht beim Farbengroßhandel
und der Jnduſtrie beſtens eingeführten, mit der Branche

vertrauten

Generalkver treterGute Ergänzung für eingeführte
Angebote mit Referenzen unter

aaſenſtein Vogler, Berlin W 35.

Jüngeren
Wirtſchafts

gehilfen
ſtellt ſofort ein. Fa
miienanſchluß, Gehalt
nach Uebereinkunft.

Walter Lorenz,
Gutsbeſitzer,

Königshofen b. Eiſen
berg (Thür.).

Led. Kuhfütterer,
Knecht, Burſchen,
Mädchen a. Land ſ.

Klara Vater,

Du er-Exstemmit laufendem ſehr hohem Einkommen.
Suche ſofort ſeriöſe Herren als

General- Vertreter
Mein Angebot iſt ein außergewöhn
lich gutes u. einmaliges. Erforder-
lich ca. Mk. 4000.
Lage ſind, ſelbſtänd. Poſition voll aus
re bewerb. ſich unt. Poſtlager-
arte 386, Berlin Schöneberg 5.

Herren, welche in der

elernter

verrichtet,

Verheirat.
Schloſſer,

ausmann, der auch
geſucht.

Lebenslauf, Zeugnisabſchriften und
Lohnforderung unter H
Rudolf Moſſe, Halle, Brüderſtr. 4.

Chauffeur

S alsebenarbeiten
Angebote mit

L 766 an

Suche

Vertreter
gegen Proviſion,

welcher in Kolonial
waren u. Delikateß
geſch. gut eingeführt
iſt. Off. unter 93428 an die Exp. d. 3

Tägl. bis 10 M.
zu verdienen. Näh.
im Proſpekt mit
Garantieſchein. Viele
Dankſchreiben!

Joh. H. Schulz,
Adreſſenverlag,

Köln 492.

Tüchtigen

Friſeurgehilfen
ſtellt ſofort oder
ſpäter ein OttoObirei, Friſeur,

Merſeburg. Lauch-
ſtädter Straße 21.

Drei
Geſchirrführer

bzw. Tagelöhnerfam.,
wo die Frauen mit
arbeiten können, geſ.

Gutsverwaltung
Welfesholz b. Hettſt.

Tüchtiger

sattler und
Polſterergehilfe

findet Stellung bei
Auguſt Wetzel, Satt-
lermeiſter, Gerbſtedt.

Suche für ſofort
tüchtigen, ledigen
Wirtſchaſtsgehilf.
nicht unter 20 Jahr.
zu zwei Pferden.

Julius Thümmel,
Roſendorf

bei Neuſtadt, Orla.

Flotter lediger
Rahmenbauer

welcher auch im
Emaillieren bewan-
dert iſt, bei Familien-
anſchluß geſucht, evtl.
ſpätere Uebernahme
d. Fabrikation, wenn
möglich mit etwas
Vermögen. Off. an

Ernſt Herrmann,
Velox, Fahrradbau,

Rückmarsdorf
b. Leipzig.

Ein im Rübenbau
ſowie landw. Arb. u.
Maſchinen erfahrener
zuverl. energiſcher

Aufſeher
zu hieſigen u. fremd.
Leuten zum 1. April
evtl. ſpäter geſucht.
Meld, m. Zeugn. u.
Lebenslauf erb.

W. Haberland,
Rittergut Pruſſendorf

b. Zörbig.

Tücht., verheirateter
Geſchirrführer

kann ſof., evtl. auch
ſpät., antreten. Frau
muß mit auf Arbeit
gehen. Zu meld. bei
Domäne Werders-
hauſen b. Gröbzig

(Anhalt).

Tüchtiger
Herrenfriſeur

(Bubikopfſchneider be
vorzugt), findet an
genehme Stellung bei
freier Koſt und Logis
im Hauſe.
Otto Hartig,
örner bei
Mansfelder Str.

Groß-
ettſtedt,

14.

Gutſchein
über 10 Worte

50 Pfennige.
Gegen Einſendung dieſes Scheines

and anter Beifügung der Abonne
mentsquittung 1 den iaufenden
Monat erfolgt die koſtenloſe Aufnahme
einen „Kleinen Anzeige

weitere Wort koſteWorten Jede
bie zu 10

6 Pfg Zithern gelten als Worte diefettS kern toſtet 16 PfgVer epvti Mehrbetrag wird der Ein
fachheit halber dem Jnſeras beigelegt

Wortlaut der Anzeige:

Die vorſtehende Bergünſtigung
wird nich
ſchäftlichen Jnha

ewährt auf Anzeigen ge
oon Vermittlern

und Käufern oderVerkäufern and Heiratsanzeigen

arg vateAbgebauter nennen
Jenmter alle, Kl. Ulrichſtr. 8 I.

oder Penſionär, der
ſich mit Gartenarbeit
beſchäftigen will und
zugleich Arbeitsfrauen
mit zu beaufſichtigen
hat, geſucht. Offert.
unter Y 3423 an die
Exp. d. Ztg.

Friſeurgehilfe
ſofort geſucht.
Franz Lange, Merſe
burg, Neumarkt 37.

Fungen Varbier
u. Friſeurgehilf.
oder eine Aushilfe
ſucht ſofort

Karl Keidtel,
Delitz am Berge.

Junger Mann
für ſofort geſucht, der
ſich vor keiner Arbeit
ſcheut. Familienan-
ſchluß Gehalt nach
Uebereinkunft.

C. Schnabel,
Kloſterheide

bei Lindow (M.).
Suche einen kath.

Eleven
nicht unt. 16 Jahren,
auf ein Gut von un-
gefähr 60 Morgen,
wo alle modernen
Maſchinen vorhand.
ſind, bei Familien-
anſchluß. Lohn nach
Uebereinkunft.
R. Reiß, Zehnthof,

öningen, Poſt
evelinghoven.

Jch ſuche für ſofort
einen kräftigen, und

zuverläſſigen
Lehrburſchen

nicht über 18 Jahre.
Off. an Oberſchweizer
Friedrich Gonſchorek,
Rittergut Schenken-

berg bei Delitzſch.

1 Vurſche
nicht unter 18 Jahr.,
der mit Pferden um-
gehen kann, für alle

land wirtſchaftlichen
Arbeiten bei hohem
Lohn zum 1. April

Einen jungen
Malergehilfen

ſtellt ſofort ein
Paul Conrad,

Wettin a. d. S.,
Telephon 115.

Suche ſofort land
wirtſchaftlichen

e beiter
Burſchen

z. Melken u. Füttern
u. ſofort ordentliches

ſo

Einen ledigen

Geſchirrführer Slar Wedeh,
ſtellt ein Friedrich, Neunheilingen,

Schiepzig (Saalkr.). Schloßgaſſe 130.
Wir ſuchen zum 1. April

einen Lehrling
mit abgeſchloſſener Schulbildung

(mindeſtens Mittelſchule).
Saale-Getreide Aktiengeſellſchaft, Halle,

Magdeburger Straße 66, I.

Schmiedelehrling zum Avril
ſucht DrogenLehrling

Niemann, Plaußig. Tiergarten-Drogerie,
bei Leipzig. Halle, Reilſtraße 60

Ehrliches, fleißiges Mädchen
nicht unter 19 Jahren, mit Koch und Näh-
kenntniſſen, zum 1. April d. Jahres geſucht.

Froß Kleinſchmidt,
Halle, Große Ulrichſtraße 43, 1 Treppe.

Far den Stadtbezirk Halle (Saale)
wird von angeſehener Charlottenburger
Firma für hervorragenden konkurrenz-
loſen geſ. geſ. amerik. Artikel zum Beſuch
beſſerer Häuſer

Werbedame
geſucht. M Verdienſtmöglkchkeit ohne
jegliches Riſiko. Barmittel ſind nicht
erforderlich. Vertrieb erfolgt nach
amerikaniſchem Syſtem. Gefl. Ange
bote unter D 2519 an die Expedition
dieſer Zeitung.

Für meine
Konfitürenabteilung

ſuche zum 1. Mai branchekundige

Verkäuferin
im Garnieren u, Binden, ſowie Dekorieren
erſtkl. leiſtend. Bewerberinnen nicht unter
20 Jahren, welche flottes, ſelbſtänd. Arbeit.
gewöhnt ſind, wollen Lebenslauf, Zeugnis-
abſchriften u. Lichtbild ſenden an

Apotheker C. Krütgen Nachf., Halle,
Königſtraße 24/25.

Aelteres, tüchtiges, zuverläſſiges

Hausmädchen
nicht unt. 20 Jahren, mit nur guten 3
niſſen, welches ſchon in beſſ. Häuſern tätig
war, Kochkenntniſſe beſitzt und in allen
Hausarbeiten erfahren iſt, für einen f
Haushalt (jedoch nur 2 Perſ.) re 1. April
bei gutem Lohn geſucht. Mithilfe vorhand.
Es kommen nur durchaus zuverl. Mädchen
in Frage und wollen dieſe Off. mit Abſchr.
der Zeugniſſe, Angabe des Alters unter
u 26145 an die Exp. d. Ztg. einreichen.

0000000000000000000
Tüchtiges

Hausmäöchen
nicht unter 18 Jahren, zum 1. od. 15. Aprit
ſür Gutshaushalt in Halle W Angeb.
unter S 26144 an die Exp. d. Ztg.

einen
gute Bezahlung.
erforderlich, da

Ausweis und

erwünſcht.

t
tiſtge

t

ſtritten
Wir bieten noch einigen unabhängigen,

iutelligenten Damen

angenehmen Wirkungskreis gegen
Branchenkenntniſſe ni

Einarbeitung durch die
Firma erfolgt. t Vorſtellung m.eugniſſen von nicht zu
jungen Damen mit guter Garderobe und
Auftreten am 20. März von 9 bis 12 und
3 bis 5 Uhr Waiſenhausring 1a II rechts,

Suche zum 1. April
zuverläſſige

ältere Stütze
in Dauerſtellung.

Gute Kochkenntniſſe u.
Selbſtändigkeit in all.
häusl. Arbeiten er
wünſcht.

Weiſſe, Halle,
Landwehrſtraße 18, I.

Solides, ehrliches
Mädchen

mit etwas Kochkennt
niſſen für Geſchäfts
haushalt z. 15. April
geſucht. erte Ang.
nebſt Zeugn. erb. an

Frau Martha
Wagner, Feinkoſt,

Bad Düben (Mulde).

Suche zum 1. April
gewandtes, erſtes
Stubenmädchen

bei hohem Gehalt.
Meldungen an
Fr. Boecker, Herrſch.

Seeben b. Halle.

Suche zum 1. Aprii
junges Mädchen als

ötütze

in Landwirtſch. von
370 Morg. Selbige
muß leichte Haus u.
Gartenarbeit m. ver-
richten u. Kochkennt
niſſe beſitzen. Fam.
Anſchl. wird gewährt
u. Mädchen gehalten
Angebote an

rau Schrader,
Pohritzſch b. Brehna

Anſtändiges, ehrl.
Hausmädchen

zum 1. April geſucht
Zu erfragen bei
Studienrat Dr. Cario
Halle, Merſeburger

Straße 167,
Eingang Prinzenſtr

Suche ſofort 17- bis
19jähriges

Mädchen
welches ſchon in der
Landwirtſchaft tätig
war. Daſelbſt wird
auch ein

Lehrling
geſucht.
Erich Sommerweiß

Bäckerei, Zorbanu
bei Weißenfels.

Suche zum 1. April
ein ehrliches
Mädchen

14—15 J. alt. Frau
M. Borhel, Gaſthof

„Zur Erholung“,
Thondorf b. Siersleb.

Suche zum 1. April
älteres, zuverläſſiges
Mädchen oder
einfache 6tütze

das ſelbſtänd. kochen
kann u. kinderlieb iſt.

Frau Bergaſſeſſor
Mohr, Halle,

Gütchenſtr. 20a, II.

Fleißiges, ehrliches
Mädchen

nicht unter 17 Jahr.,
ſofort oder zum 1. 4.
geſucht. Jul. Engel,
Ammendorf, Beeſener

Straße 46 0.

Ordentliches, fleißig.
ehrliches

Mädchen
mit guten Zeugniſſen
ſucht ſof. Frau Jng.
Schmidt, Kötzſchen b.

Merſeburg.

Suche zum 1. April
ſauberes, gewandtes

Stubenmädchen

das im Servieren u.
Plätten bewand. iſt.
Zeugniſſe b. Vorfſtell.
mitbringen.

Frau A. Wohlfarth,
Rittergut Harkerode

b. Aſchersleben.

Suche zum 1. April
eine

ötütze

welche melken kann,
bei voll. Familienan-
ſchlug. Gehalt nach
Uebereinkunft.

Mälzer, Wiedemar
2000000099909090090 09 Poſt Sohleudis.

Verlangt. wird zum
1. April eine gut-

empfohlene

Alleinſtütze
die ſelbſtändig kocht,
ſowie ſauber und ge
wandt in der Haus-
arbeit iſt. Villen
Hauehalt. Drei Er
wachſene. Hilfe vorh.
Off. an Fr. Admiral

von Truppel,
Frohnau-Berlin.

Solides, fleißiges
Alleinmädchen

nicht unt. 20 Jahren,
tüchtig u. umſichtig
in häusl. Arbeiten,
mit etwas Kochkennt
niſſen zum 1. April
geſ. Zeugnisabſchrift.
erbeten an
Frau Dr. Praetorius,

LeipzigLeutzſch,
Bismarckſtr. 7, I.

Suche zum 1. April
zuverläſſiges, ehrlich.

Alleinmädchen

18 bis 20 J. alt.
Frau Wallig,

Halle, Büſchdorfer
Straße 7.

Tücht. Mädchen

im Alter von 2025
Jahren mit etwas
Kenntniſſen für Ge-
ſchäftshaushalt für
ſofort oder 1. April
geſucht. Guſt. Schröter

Ammendorf, Hohe
ſtraße 8.

Sauberes, zuverläſſ.
Hausmädchen

das ſelbſt. kochen und
backen kann, auch
kinderlieb ift, wegen
Krankheit des jetzig.
für ſofort geſucht.

Frau Bankdircektor
Schächtzabel, Halle,

Albrechtſtr. 29.

Für kleine Fremden-
penſion in Thüringen
ſuche zweite

Haustochter
nicht unt. 18 Jahren,
zur gründl. Erlern.
des Haushalts und
Kochens. April bis
Oktober. Penſions-
preis 25 M. monatl.
Mädchen vorhanden.
Off. u. Z3 26151 an
die Exp. d. Ztg.

Geſucht zum 1. Mai
älteres, erfahrenes
Küchenmädchen

Frau Spielberg,
Rittergut Helbra

(Mansfeld. Seekr.).

Einfache
ötütze

welche gut bürgerlich
kochen kann und etw.
Krankenpflege verfſt.,
zum 1. April geſucht.
Mädchen vorhanden.

Halle, Dorotheen
ſtraße 1, II I.

Suche für 1.
15. April

Alleinmädchen
mit guten Kochkennt
niſſen. Zu melden m.
Zeugniſſen bei Frau
Hauptmann Kandler,

GeraReuß,
Agnesſtraße 27.

Kinderliebes
Hausmädchen

nicht unter 18 Jahr
findet ſofort gute
Aufnahme bei

Frau Lehrer
Lydia Blumenſtein,
Jlmenau (Thür.),
Zechenhaus 11.

Anſtändiges, ſauberes
Alleinmädchen

zum 1. April geſucht
Frau Studienrat

Dedering,
Glauchau (Sa.),

Scherbertſtraße 29, I.

Suche zum 1. April
ein fleißiges, tüchtig

Mädchen
mit Kochkenntniſſen
nicht unt. 17 Jahren.
P. Asmus, Kolonial

waren, Gernrode

oder

(Haxz), Geroſtr, 4

Geſucht zum 1. April
evtl. früh. w. Krank

heit der jetzigen
ält. einf. Stütze
mit beſten Empfehl.
v. einz. Dame. Koch.
und Nähen erforderl.
Frau von Buchwaldt.

Weimar.
Joh.AlbrechtStr. 9,1

Tüchtiges, junges
Mädchen

für Küche und Haus,
mit Fam.Anſchl. ſof.
geſucht.

Ball, Sport und
Geſellſchaftshaus

„Zur, Wieſenburg“.
Triptis in Thüring.

Ein Mädchen

welches nicht ganz
unerfahren in Küche
und Haus iſt und
ſchon i. beſſ. Häuſern
tätig war, wird geſ.
ſofort oder 1. April
bei gut. Gehalt bei
Frau Hedwig Schaaf,

B.Ehrenberg,
b. Leibzig, Auenſtr 29

Suche ſofort oder
1. April zuverläſſig.,
tücht., geſ., älteres
Alleinmädchen

in Dauerſtellung für
klein. Villenhaushalt
auf dem Lande (zwei
Kinder). Angeb. m.
Zeugnisabſchr., Bild
und Lohnanſpr. an
Frau H. Rademacher,

Rückersdorf, Poſt
Oppelhain (N.L.).

Fräulein
kann das Kochen
erlernen; ferner
wird ein

Mädchen

für Küche u. Haus
geſucht.
Hermann Brand,
Flugplatz-Kaſino,
Fürth (Bayern).

Zu baldigem Antritt
zweHausmidchen

und ein
Küchenmädchen

t.
Chriſtliches Hoſpiz,
Glockenhof, Eiſenach,

Karlsplatz 10.

Junges Mädchen
aus beſſer. Familie,
welches Oſtern die
Schule verläßt, für
Geſchäft und Hous-
halt bei Familien
anſchluß als

Haustochter

ſtellt ein
Frau E. Strödecke,
Helfta b. Eisleben.

Ein Mädchen
für alles

wird geſucht, mögl
bald. Haushalt drei
Perſonen.

Dr. Schwarzweiß,
Arzt Luckenwalde.

Suche ein kräftiges
ädchen

für Haus u. Stall
arbeit, wegen Er-
krankung d. jetzigen,
für ſof. od. 1. April.

Frau Kirchhoff,
Rotes Haus

bei Eilenburg.

Suche ſofort ein
ordentliches zweites

Hausmädchen

nicht unt. 17 Jahren.
Frau Gutsbeſitzer

H. Mögling,
Großoſterhauſen.

Sauberes, ehrliches
Mädchen

in Stellung geſucht.
Angebote mit Zeug
niſſ. an Carl Franke,

Kolonialwaren,
Apolda i. Thüringen,

Ritterſtraße 30.

Jn Küche u. Haus
erfahrenes

Mädchen
nicht unter 18 Jahr.,
zum 1. od. 15. April

eſucht.Fran Dr.
Gotha,

Bismarckſtraße 1.

Langbein,

Aelterer Herr ſucht x
für ſofort od. ſpäter
ehrliche, ältere Frau
ohne Anhang als
Wirtſchafterin

Karl Jbe,
Benneckenſtein(Harz),
Wilbdenbachſtraße 15.Finges Midchenſ

Kaufmann
Ia Referenzen, ſucht
gute Vertretung.

Fernſpr. u. Räume vorhanden.

aus gut. Familie zur
Erlernung der Wirt
ſchaft und des Koch
geſucht. Schlicht um
ſchlicht.
Hotel goldener Löwe

Querfurt.

Für ſofort oder
1. April wird in
ländlich. Lehrerhaus
halt ohne Vieh-
haltung kinder-
liebes, ehrlich., fleiß

Alleinmädchen
unter 18 Jahren geſ.
bei vollem Familien
anſchluß. Dasſelbe
ſoll Stütze der Haus-
frau in allen häusl
Arbeiten ſein.

Taſchengled
10 RM.

Lehrer Stürmer,
Zſcheiplitz

b. Freyburg a. U.
Suche zu ſofort od.

ſpäter anſtändiges,
junges Mädchen
für kinderloſ. Haus
halt, das Luft hat,
ſich im Geſchäft mit
zu betätigen. Off.
mit Bild u. Gehalts-
anſpruch an
Emil Unger, Zahna
b. Lutherſtadt Witten
berg, Kond. u. Café.

Mädchen
f. landwirtſchaftliche
Arbeiten u. Melken

Gutsbeſitzer Moritz,
Großpötzſchau

bei Rötha,
Bezirk Leipzig.

Suche zum 1. oder
15. April zuverläſſ.
ordentliches

Hausmädchen

das im Reinemachen,
Plätten u. Servieren
erfahren und ſchon
länger in ähnlicher
Ste geweſen iſt.
Mamſell u. Zweit-
mädchen vorhanden.
Gutsbeſ. Meißner jun.

StrenzNaundorf,
Poſt und Bahn

Gnölbzig,

Für 1. April ſuche
ich ein erfahrenes,
ſauberes
Kindermädchen

oder Fräulein.
Frau A. Starke,

Naumburg,
Weißenfelſer Str. 14.

Ordentl., ehrliches
Mädchen

nicht unt. 18 Jahren,
möglichſt vom Lande,

1. April geſucht.
Bäckerei Rofſt, Halle,

Ladenbergſtr. 60.

mon

Ein ordentl., kräftig.
Mädchen

welches melken kann,

für und kl.Landwirtſchaft zum
1. April geſucht.

Herm. Schmidt,
Tüngeda, Kr. Gotha.

Einfache 6tütze

für Haushalt u. Ge
ſchäft, mit Nähkennt
niſſen, für bald geſ.

Friedrich Koch,
Kunſtgewerbl. Werk

ſtätten,
Stolberg (Harz).

Suche zum 1., oder
15, April ein zuver
läſſiges, kräftiges

Hausmädchen
welches ſchon gedient
hat. Zeugniſſe und
Gehaltsanſprüche zu
ſenden an

Frau v. Richter,
Rittergut Dehlitz (S.),

Poſt Weißenfels.

Suche ſofort für
frauenloſ.
eine Witwe (alleinſt.)
od. ält. Mädchen zur
Führung meines

Haushalts
Werte Zuſchr. erbittet

Karl Mehnert,
Hedersleben b. Eis
her, Ranel. Seelr.

ughalt g

Ein ordentliches
Mädchen

welches ſchon gedient,
findet am 1. April
Stellung bei

Robert Liebetrau,
Gaſtwirtſchaft,

Weißenſchirmbach
bei Vitzenburg
a. d. Unſtrut.

Jg. Mädchen
für Geſchäftshaushalt

eſucht.

Fritzſche, Halle,
Talſtraße Nr. 26.

Ehrliche, ſaubere
Aufwartung

gzmal in der Woche,
geſucht. Halle a. S.,
Volkmannſtraße 18,

Heinemann.

Saubere, zuverläſſ.
Aufwartung

dreimal wöchentlich,
geſucht.

Pietruſzka, Halle,
Beyſchlagſtr. 25, III.
000000000000
Für ſofort oder 1. 4.
ſuche ich ein ehrliches

Mädchen

in kleine Landwirt
ſchaft. E. Becke,

Löbejün, Anhalter

Die Bezugsqutttung
Inſerat einzuſenden Unſere Bezteher

Straße 5.

um 1. April od.

Imgermnmßeunnrr
Mitte 20, 4 J. als Konſtr. i. Armat.
u. Rohrl -Bau tätig geweſen,

ngenieur oder Techniker, evtl. auch
als Kaufm. Filialleiter od. Vertreter.
Führerſchein 1, II u. III b vorhanden.
Gef. Off. unt. D 2520 an d. Exp. d. Ztg.

tn mu dem
haben das Recht auf eine Freian-
zeige bis zu 10 Worten monatlich

Suche kräftiges
Oſtermädchen

aufs Land. Häusl.
Familienanſchluß.

Frau Warnicke,
Knapendorf

b. Merſeburg.
W

Ein
Oſtermädchen

findet in kleiner
Landwirtſchaft Stel
lung bei
Herm. Trautmann,

Steigra.

Stellengeſu che S

ſucht

ſpäter Stellg. als

unter D 2483 an die
Angebote

Exp. d. Ztg.

unter D 2516 an die

Kaufmann
33 Jahre, ev., verheiratet, gründlich erfahr.
auch in Rechts u. Steuerſachen, ſucht ſelbſt.
Dauerſtellung. Antritt nach Wunſch. Ang.

des Kapitals.

Exp. d. Ztg.

suche

Vertrauenopooten

Kaution oder Jntereſſeneinlage von
10000 M. und mehr zur Verfügung.
Evtl. auch Beteiligun bei Sicherſtellung

ngebote erbeten
unter A 16676 an die Geſchäftsſtelle.

Dipl.-Polkswirt
ſucht Stellung in
Handel, Jnduſtrie od.
Treuhandgeſ. Näh.
durch Offert. unter
H 26155 an d. Exp.
dieſer Zeitung.

Leit. Stellung
für tücht., ſtaatlich
gepr. Landwirt in
ein. Idw. Betriebe
oder Unternehmen
geſucht. Ang. an den
Landbund f. d. Kr.
Dt. Krone, Gr. Po
ſen-Weſtpreußen,

Jung. Expedient
ſchlanke Erſcheinung,
ſucht für abends Be
ſchäftigung. Off. unt.
D 2508 an die Exp.
d. Zig.

000000000000
Regiſtraturfach

mann
intelligenter, junger

Mann, ſucht Stellung
in Regiſtratur, Ex
pedition od. dergl,
evtl. auch als Bote.
Off. unt. B Z 512
an die Exp. d. Ztg
000000000000

Zwei tüchtige

Vau und
Möbeltiſchler

ſuchen zwecks weiterer
Ausbild. ſof. Stellg.

Walter Geißler,
Siersleben, Teichpl.,

b. Hettſtedt, Sa.

e

In mittler. Jahren
ſtehender

Oberſchweizer

ſucht, geſt. auf beſte
Zeugniſſe, zu ſofort
oder 1. April größere
Oberſchweizerſtelle zu
80 bis 100 St. Vieh.
Sebiger iſt mit allen
in ſein Fach fallen
den Obliegenheiten
beſtens vertraut, zwei
kräftige Söhne von
20 u. 21 J. ſiehen
ihm zur Seite, weiter
kein Anhang. Werte
Off. erb. an

Oberſchweizer
Chr. Hinni,

Rittergut Groitzſch.
Poſt Eilenburg

Kr. Delitzſch.
r

Tüchtiger
Fahrradſchloſſer

der im Schweißen,
Beſchläge, Blech- u.
Grammophonarbeiten
bewandert iſt, ſucht
Stelle zum ſofortigen
Antritt. Off. an den
Agenten der „Saale-
Zeitung“, G. Stölzer,
Zörbig Gr. Ritter
ſtraße 7.

Vohrmeiſter
firm im Trocken- und
Spülbohren, ſucht Be
ſchäftigung. Off. unt.
Y 3422 an die Exped.
d. Ztg,

Penſ. Veamter
ſucht Vertrauens

beſchäftigung. Off. u.
Y 3424 an die Exped.
d. Ztg.

Kraftwagenführ

ſucht Stellung auf
Privat- oder Reiſe
wagen. Bin Auto-
ſchloſſer und führe
alle Reparatur. ſelbſt
aus. Off. u. D 2505
an die Exp. d. Ztg.

Wer nimmt braven,
fleiß. Jungen in die
Kaufmannslehre
bei freier Verpfleg.,
in nur gut. chriſtlich.
Hauſe? Angebote an
A Rodehüſer, Hohl-
ſtedt b. Wallhauſ., H.

Junger Mann
22 Jahre alt, im Be
ſitz des Führerſcheins

Z3b, ſucht

Veſchäftigung
gleich welcher Art.
Off. unter B Z 5184
an die Exp. d. Ztg.

17jähriges

Mädchen
fortbildungsſchulfrei,
ſucht Stellung in l
beſſ. Haushalt zum
1. April oder ſpäter.
Näheres bei

Frau Sommer,
Gerbſtedt, Freieſtr. 17

Suche für meine 18j.
Tochter

die am 1. April Koch
lehra beendet, Stel
lung als Stütze in
beſſ. Haushalt. An
gebote erbittet Frau
Ella Marx, Deſſau,

Waldweg 22.



Drei Pulvermühlen explodſert.
Die Stadt Valley Falls im Skaale

Neuyork iſt von einer ſchweren Exploſions-
kataſtrophe heimgeſucht worden. Aus bisher
ungeklärter Urſache ereignete ſich in einer der
dort befindlichen Pulvermühlen eine Exploſion,

A von uAutoſagd in Charlottenburg.
Jn der Nacht zum Sonnabend hielt defeur M. mit ſeiner Kraftdroſchke 8 ber

Die Verteidigung der LeunaAngeklagten iſt rührig.
Falſche Verdächtigungen Dr. Kleinböhl iſt den Angeklagten

der unangenehmſte Feuge.
Am Sonnabend beſchloß das Frankenthaler Spenglermeiſter Föhr aus dem Wagnerſchen Be

Berliner und Cauerſt.aße in Charlotten- i die Lad einer weiteren An triebe in Ludwigshafen und der Sachverſtändige die zur olge hatte, daß durch die Erſchütteburg. Plötzlich tauchte neben der Autodroſchke u n, n aus Raden Robert Schneider gehört. Jhre Ausſagen gehen ung a zwei weitere Mühlen in die uft
ein Privatwagen zuf. Er hielt, und ihm entſtiegenW Burſchen. die ſofort auf den e ſfetlt i

eſſern losgingen.
M. dem der Mantel zerriſſen wurde,

ſetzte ſich mit einem Gummiknüpel zur Wehr.
und ſchlug einen der Angreifer nieder. Beim Er
ſcheinen eines Polizeibeamten ſtiegen vie beiden
Burſchen ſchnell wieder in ihr Auto und fuhren
davon. M., der auf dem Trittbrett des Wagens
geſtanden hatte, mußte notgedrungen die Fahrt
mitmachen. Er erhielt von den Jnſaſſen Fußtritte
und Schläge. M. machte darauf wieder don dem
hen nie Gebrauch Dabei ſchlug er ſämt
liche Scheiben des Privatgutos und deſſen Schal-
tung entzwei. Nun war der Führer des Wagens
gezwungen, langſamer zu fahren.
t er ſerre zehn Kraftdroſchken,
eren Chauffeure den Vorfall mit angefe atten und die den ſie benden Pribatwaſen i eit

hatten. kamen näher, Ein Polizeioberwachtmeiſter,
der auf dem Trittbrett einer Droſchke ſtand, wurde
bei dem Verſuch des Privatwagens, die neben
ihm fahrende HanſaDroſchke zu rammen,

in techniſchen Fragen auseinander. Als dritter flogen
Sachverſtändiger kommt wieder Oberingenieur Die ungeheure Dekongkion war meilenweil
Dr. Klein böhl zu Wort. Er ging in ſeinem zu hören. Eine ganze Anzahl von Häuſern
Gutachten davon aus, daß die Herſtellung der wurde zerſtört. Sanitätskolonnen eilten
Kappen auch mit einfachen Maſchinen keinerlei zur Ungiücksſlälle, wo ſie bisher vier Tok
Schwierigkeiten geboten hätte. Er kam dann zu nd eine Anzahl von mehr oder weniger
dem Ergebnis, daß Wagner, wie wir bereits be Schwervperletzien fortſchafften-
richteten, gewaltige Ueberpreiſe für die Kappen

Der Schuß im Scherz.bekommen hätte. Die Verteidigung Wagners

wiederholte ihren Antrag auf Ablehnung des Zwei junge Burſchen im Alter von 18 Jahren
gingen in der Nähe von Oslo (Norwegen) aufSachverſtändigen wegen Vefangenheit.

Die Ablehnung begründet ſich darauf, daß Dr. die Krähenjagd. Unterwegs begegneten ihnen zwe
junge Mädchen. Der eine von ihnen legte wie imKleinböhl eine Unterſuchung im Auftrage des

Leunawerkes leitete, als eine Anzeige, die ſchwere Scherz auf das eine junge Mädchen an; das
Vorwürfe gegen Angeſtellte des Werkes enthielt, Gewehr entlud ſich, und das Mädchen
bei der Direktion eingelaufen war. Es wurde da ſank im Rücken getroffen zu Boden. Sie ſchwebi
mals im Zimmer von Dr. Kleinböhl eine Anzeige zwiſchen Leben und Tod. Der Burſche behauptet
gegen den Betriebsleiter Frühauf und den Ober aus Verſehen geſchoſſen zu haben, während nack

der Ausſage des Mädchens es ſich um ein Attentameiſter Hammann niedergelegt, weil ein ernſter- 1auf ihr Leben gehandelt hat. Der Schütze wurde

haufen, um zu beweiſen, daß der Angeklagte, Poſt
bauführer Weber, als Leiter des Poſtneubaues
Rockenhauſen von mehreren Firmen Geldgeſchenke
angenommen hat.

Der Zeuge Götzel vom Leunawerk war vor
einigen Tagen durch den Verteidiger des Ange
klagten Stallmann
beſchuldigt worden, von Lieferfirmen des Werkes

Geldbeträge erhalten
und Materialien unentgeltlich bezogen zu haben.
Es liegt hier folgender Vorgang zugrunde: Por
einem Jahr lief bei der Leunadirektion ein
Schreiben ein, Götzel habe ſich von einer Firma
ein Waſchbecken ſchenken laſſen. Die Unterſuchung
ergab, daß dieſes Waſchbecken von dem Zeugen
Götzel mit Genehmigung der Leunadirektion ge
kauft war. Der Denunziant wurde, nachdem man
die Haltloſigkeit ſeiner Anſchuldigung feſtgeſtellt
hatte, aus dem Leunawerk entlaſſen. Der Vor-
ſitzende des Frankenthaler Gerichtes wies darauf Verdacht gegen ſie beſtand. Das Gericht konnte

er d vom Tritthrett geſchlendert.
e er darauf entſtehenden Verwirrunkonnte M. von dem Privatwagen, der in Richtung

Spandau davonfuhr, abſvyrn en, Der Beſitzer des
Wagens iſt bereits feſtgeſtellt worden. Sein

a mit einigen Freunden eine
S rgahrt unternommen, von der er morgensnoch nicht zurückgekehrt war. werg

Speicherbrand am Lehrter Güterbahnhof.
Jn einem großen Mehlſpeicher am Lehrter

die Angriffe Stallmanns zurück mit dem Hin
weis, es gehöre ſich nicht,

aus dem Hintergrund Pfeile zu ſchießen.
Die Sachverſtändigen ſetzten dann ihre gut-

achtlichen Ausfagen fort. Es wurden der

h

Subkoff will in Deutſchland bleiben.

dieſer Erklärung der Verteidigung nicht zuſtim-
men. Hierauf zog die Verteidigung der Ange
klagten Schönberger und Hechtenberg ihre Teil-
nahme an dem Antrage zurück.

Das Gericht vertagte ſich auf Montag.

e e
Polizei hat eine geſchiedene Frau namens Mäurer
unter dem Verdacht der Täterſchaft verhaften
laſſen. Ueber die Motive iſt noch nichts bekannt.

ſtellungen iſt von den Einbrechern aus der einen
Kaſſe ein Betrag von rund 65 000 Tſchechenkronen
geraubt worden, während in der anderen ſich nur
Bücher befanden, die von den Verbrechern un
berührt gelaſſen wurden.

verhaftet.
Neue Flugpläne.

Jn einem Schreiben an den Reichsverband der
deutſchen Preſſe nimmt Freiherr v. Hünefel!
zu den in den letzten Tagen aufgetauchten Gerüch
ten über neue Ozeanflüge Stellung.

Freiherr v. Hünefeld teilt mit, daß die ſeiner
zeit zu dem Ozeanflug benutzte Maſchine „Bremen
durch ihn als völlig unabhängigen Privatmanr
käuflich von der Firma Junkers-Flugzeugwerke
A.-G., Deſſau, erworben ſei. Jn Gemeinſchaft mit
Kohl beabſichtige er nun, zu einem noch nicht feſtGüterbahnhof in Berlin brach am Sonnabend-

abend ein Brand aus, der bald einen derartigen
Umfang annahm, daß neun Löſchzüge, ein Löſch-
boot der Feuerwehr ſowie Rettungs und Rüſt-
wagen eingeſetzt werden mußten.

Das Feuer iſt aus noch nicht ermittelter Ur
ſache in der 10. Abendſtunde in dem Hamburger
Mehlſpeicher B ausgekommen, wo rieſige Vorräte
lagerten. Der Jnhalt des Mehlſpeichers, von dem
nur noch die Umfaſſungsmauern ſtehen, iſt voll
ſtändig verloren. Der Sachſchaden iſt ſehr beträcht
lich, da das Feuer 8000 Sack Zucker, 300 Tonnen
Getreide, 500 Tonnen Hafer und 200 Tonnen Mehl
vernichtet hat.

Alexander Subkoff läßt durch ſeinen Anwalt
Dr. Danilow erklären, daß er nicht die Abſicht
habe, der behördlichen Ausweiſungsverfügung
ohne weiteres nachzukommen. Subkoff erklärt
vielmehr, er habe nur eine „Geſchäftsreife“
nach Belgien angetreten. Bei ſeiner Weigerung,
Deutſchland zu verlaſſen, ſtützt ſich Subkoff dar
auf, daß es ſeinem Berliner Rechtsbeiſtand, Dr.
Alsberg, gelungen ſei, die Affäre mit dem Pagen
beizulegen, ſo daß der Mißhandelte lediglich zivil-
rechtliche Anſprüche ſtelle, und daß er, Subkoff,
hoffe, man werde ihm das zur Laſt gelegte Paß-
vergehen nicht allzu hart anrechnen. Bisher ſei
übrigens weder ihm, noch e l

ſ Ausweiſungsverfügung zugeſtellt worden. SobaldDer todbringende Gaskandelaber. ſie eintreffe, werde er das Rechtsmittel der Be
Ein höchſt eigenartiger Straßenunfall ereignete ſchwerde einlegen.

ſich in Breslau. Das Kindermädchen des Regie
rungsrats Wendrich war mit der Tochter ſpazieren Nach einer Blättermekdung aus Brüſſel iſt
gegangen und hatte das zweijährige Töchterchen Subkoff am Donnerstagabend in Begleitung einer
im Kinderwagen mitgenommen. Als ſie in die älteren Dame in Brüſſel angekommen, wo er in
Brüderſtraße einbiegen wollte begegneten ſich an einem dortigen Hotel abgeſtiegen iſt.

ſtehenden Zeitpunkt einen ſportlichen Weit
flug zu unternehmen. Da Hünefeld die Mittel
zum Ankauf der Maſchine gus eigenem Vermögen
nicht in vollem Umfange beſgß, hatte eine Reihe
von Privätleuten entſprechende Beträge zur Ver
fügung geſtellt. Unter den Geldgebern ſei jedoch
weder eine Großbank noch ein Werk der Flugzeug-
bauinduſtrie, noch ein Flugverkehrsunternehmen,
noch eine Zeitung oder ein Schiffahrtsunternehmen.

Eine großzügis organiſierte Diebesbande ver-
haſtet. Geſtern hat die Wiener Polizei eine mehr-
köpfige Bande verhaftet, die ſeit Jahresfriſt
großzügig organifierte Fſeiſchdiebſtähle
in der Wiener Großmarkthalle durchgeführt hat.
Das Haupt der Bande iſt ein gewiſſer Robert
Haberl, der ſich im republikaniſchen Schutzbund be
kätigte und im Schutzbund bis zum Kommandan-
ten vorrückte.

Ein ſchändliches Verbrechen. Die Staats-
anbver der engliſchen M ltelineer anwaltſchaft n von e rihe Gihbraltar- ermters. fi iner weibli iche in einem Waſſerähe Gibraltars. Es ghe t inden n c r g, e die Abwäſſer der

Ueberſchwemmung in Fegentinien.
Eine furchtbare Ueberſchwemmungskataſtrophe

hat nuch Berichten aus Cordoba das Departement

Ninas in der Provinz Cordoba heimgeſucht und
zahlreiche Todesopfer gefordert. Die geſamte Ernte
iſt vernichtet, Hunderte von Häuſern zerſtört und
viele Tauſende von Menſchen ſind obdachlos ge
worden.

Die Kataſtrophe wurde durch anhaltende ſchwere
Regenfälle verurſacht, die bewirkten, daß der Risg
Guaſapampa ſowie ſeine Nebenflüſſe über die Ufer
traten und große Diſtrikte unter Waſſer ſetzten

Brennenö auf einem Schiff gelandet.
Ein dramgtiſcher Wiſaeng ereignete ſich

während der
flotte in der

a

der Kreuzung zwei Autos. Um einen Zuſammen
ſtoß zu vermeiden, nahm der Führer des einen
Autos eine ſcharfe Rechtskurve, wobei er einen
Gaskand laber umfuhr, der ſofort ahbrach und auf
den in dieſem Augenblick vorüberfahrenden Kinder-
wagen ſtürzte. Das im Wagen liegende zwei-

Mit 23 Mann Beſatzung geſunken.

Star“ mit 23 Mann Beſatzung verſchwunden

Jn der Nähe von Cape Cod an der Küſte von
Neu- England iſt der Schooner Morning

n der R Ein Wagensdes Kriegsſchiffes „Furious“ geriet während eines
Rekognoſzierungsfluges in Brand, als es ſich ge
rade über der „Schlachtlinie“ befand, und maß er-
wartete jeden Augenblick den Abſturz des Appa-
rates. Der Pilot verlor indeſſen nicht die Geiſtes-
gegenwart, und es gelang ihm, ſein Flugzeug zu
wenden und im ſchnellen Gleitflug auf das Deck

abriken aufnimmt, benachrichtigt. Es handelt
ich um die Leiche eines ungefähr 10 Jahre

alten Mädchens, Wie weiter mitgeteilt wird,
haben die Ermittlungen ergeben, daß es ſich
um die 10jährige Schülerin Margarete Spichal
handelt. Es fehlen die Schulmappe mit Schul

en in

V

We T

jährige Kind erlitt dabei ſo ſchwere Verletzungen,
daß es bei der Einlieferung im Krankenhaus
ſtarb. Das ſiebenjährige Kind trug bedenkliche
Fleiſchwunden davon. Die Hausangeſtellte, die in
folge der erlittenen Aufregung einen Rervenſchock
davongetragen hatte, mußte in eine Nervenklinit
gebracht werden.

des „Eagle“ niederzugehen. Noch ehe Hilfe kam,
war der Flieger aus ſeiner brennenden Maſchine
herausgeklettert und hatte ſich eine Zigarette an
geſteckt.

Da das Schiff ſchon lange über llig iſt, wird an
genommen, daß es mit ſeiner Bemannung ge-
ſunken iſt.

büchern und die neubefohlten Winterſchuhe, ſo
daß mit einem Raubmord zu rechnen iſt.

Mord bei Bunzlagu. Jn Wenig-Walditz bei
Bunzlau wurde geſtern früh die Ehefrau des Stell
machers Schnieber, der zurzeit ſchwer krank jn einer
Klinik daniederliegt, in ihrer Wohnnug ermorde
aufgefunden. Nach dem Befund zu urteilen, iſt ihr
der Kopf mit einem Beil eingeſchlagen worden.
Ueber die Täterſchaft herrſcht noch völliges Dunkel.

Neue deutſche Erdöllager entdeckt. Bei einer
Tiefbohrung in der Gegend von Neumün ſt e r
(Holſtein) wurde in einer Tiefe von reichlich 200
Meter ein mächtiges Erdgasvorkommen angebohrt.
Dieſes Ergebnis läßt auf das ſichere Vorhandenſein
von Erdöllagerſtätten in Mittelholſtein ſchließen,
Weitere Verſuchsbohrungen auf Erxdöl ſind dort
in Ausſicht genommen.

Auflöſung der denkaufgabe Ur. 78.
Auf dem Wochenmarkt.

1. 11 Uhr 7 Minuten vormittags. Siehe die
Uhr am Stadttor. Die vordere Uhr iſt nur Re-
klame. 2, Jm Oktober; ſiehe Konzertplakat.
3. Es ſind gar keine Kinder auf dem Bild zu ſehen.
4. Jn der rechten Hand. 5. Ein Hund, 5 Vögel
in der Luft, 2 tote Hühner. 6. Nach links, „Bären-
graben“. 7. Eine Katze. 8. „Blumenzwiebel,
Same(n)“. 9. Einen Apfel. 10. Sie iſt nicht zu
ſehen. 11. Ein Schornſtein raucht. 12. Eine
Rolandsfigur mit einer Fahne.

Fortsetzung der Kleinen Anzeigen
r Preſchwagen

Es gibt noch Hexenverbrennungen.
Jn Karpatho- Rußland ereignete
ſich diefer Tage ein Vorfall, der an das finſtere
Mittelalter erinnert. Jn einer kleinen Ort-
ſchaft ſtarb eine 80jährige Witwe, die bei der
Bevölkerung im Rufe ſtand, in einem Bündnis
en r re zu ſtehen und hexen zu können.

ls die Tote begraben war, durchliefen baldArmenhäusler erben. in die wildeſten Gerüchte die Ortſchaft, Die aber-
Drei Armenhäusler in Chriſtiaſand in läubi BevöNorwegen, die während der letzten ſechs Jahre iſche Bevölkerung beſchloß deshalb, ſich

auf Koſten der Kommune in den Armenhgracen der Hexe zu entledigen und ihren Bann zu
der Stadt verpflegt werden mußten, e die brechen, indem man ſie verbrenne,
erfreuliche Mitteilung, daß eine weſter in Die geſamte Dorfbevölkerung zog in der
Oslo ihnen je 100 060 Kronen vererbt habe. Nacht aus, grub die Tote aus der Erde und

legte die Leiche auf einen vorbereiteten
Scheiterhaufen, um ſie zu verbrennen. Jn
dieſem Augenblick erſchien eine Abteilung
Gendarmerie, der aber die Dorfbewohner
heftigſten Widerſtand leiſteten. Erſt als die
Gendarmen von der Waffe Gebrauch machten
und eine Schreckſalve in die Luft abgaben, ge
lang es ihnen, der fanatiſchen Menge die Leiche
zu entreißen und ſie unter dem Schutz der
Waffen neuerlich zu begraben.

Das Unterſeeboot S 4 geborgen.

Das ſeinerzeit geſunkene amerikaniſche Unter
ſeeboot S 4 iſt nunmehr von Marinehilfsſchiffen
geborgen worden. Es wird nach Boſton geſchleppt
und in den dortigen Marineanlagen geöffnet wer
den. Man nimmt an, daß ſich im Jnnern des
Bootes noch acht Leichen befinden.

Die Kuh „pPeluſchke“.
Die Königsberger Herdbuchgeſellſchaft hat mit
ihrer von der Güterverwaltung Palmnicken ge-
züchteten Kuh „pPeluſchke“ t
164 356) einen neuen deutſchen Rekord aufgeſtellt.
„Peluſchke“ iſt von dem deutſchen Rinderleiſtungs-
buch amtlich geprüft und hat eine

Jahresleiſtung von 11 372 Kilogragmm Milch

mit einem Fettgehalt von 4 Prozent 455 Kilo
gramm (1018 Pfund) milchfette Butter
erzielt. Der höchſte Ertrag der amtlich geprüften
Kühe in Deutſchland betrug bisher 408 Kilogramm.
„Peluſchke“ hat den deutſchen Rekord alſo ſtark
verbeſſert. Sie wird am 26./27. März 1928 auf
einer großen Rinderſchau in Königsberg i. Pr.
ausgeſtellt werden.

Internationale Kaſſeneinbrecher,
Der Kaſſenraum einer Firma in Haslau bei

Aſch in Böhmen iſt in der Nacht zum Freitag von
internationalen Kaſſeneinbrechern heimgeſucht
worden. Der Wächter des Betriebes bemerkte
Freitag früh um 286 Uhr, daß Einbrecher in den
Bureauräumen waren. Als er Nachſchau hielt,
fand er zwei große Wertheimkaſſen aufgeſprengt
und ausgeraubt vor. Nach den bisherigen Feſt

Eine Frau als Mörderin.

Jn Wenig-Walditz bei Löwenberg
iſt in der letzten Racht die 30jährige Ehefrau des
Stellmachers Schnieber ermordet worden. Die

Suche ſofort oder Ein anſtänd, ſolid Rechenmarchire e
i K.

gern v e wädben Gründſtücismarkt ma ws 90 gdellos h er ſofort
entmädchen 17 re alt, ſucht ginderl riſchaft u verkauſen. Merſer in tiontexend, per 1000 MarkErdarbeiter für Landwirtſchaft. Fleiſchergeſelle Ste in beſſerem Rinder t tepagr Gaſtwirtſchaf burg, Neumarkt 27. kauft Schober, Eine auf ein bis zwei

eſucht Nudoif Bauer. 34 Jahre glt, an 83 frgß 5 Sil dunge aus. Salle. Schwetſchte! Kuh m. d. Kalbe Jahre. Zahle visSe 9 Ci Geufa Nr. 23 ſelbſt Wie heiten Oskar Bauer, Grod- Wohnung Stallung, Scheune Wegen Anſchaffung ſtraße 39. r r i u Zinſen
Fr. Begrmann S Cie. Merſeburg. er hynn, ſucht Sten ſadt, Poſt Nieder Nähe Leuna, evtl. ſu. Garten. wegen einer größ. Anklage Guterhaltener Wo z3weien die ab. Sicherheit. vethand.
v n n 2 Eff Unl. 2 poſtl. ſſchmon, Kr. Querfurt. wei leere Zimmer Krankheit ſofort zu iſt eine Heißwaſſer r Off R 26143 ane Sauberes ehrlich S Lauchfſtädi. t S bei Landwirt. Frau verkaufen. Selbige Petroleum Neuer ſtarker Zſchöchergen Nr, 15, de THausmädchen 18jähr. Mädchen n i Aben ſiſt ſeit isza d mein. Vruimaſchine Fandleiterwagen en z. d. Ztg.

ſucht bei guter Koſt geben. unt. CBVeſitz, dah. ſelt. An preſswert abzugeb.Suche z. 1. April
ein tüchtiges, fleißig.

Stubenmädchen
nicht unt. 20 Jahren
das alle Hausarbeit,
Wäſchen u. Plätten
gründlich verſieht.
Freie Arveitstleidung.
Zeugniſſe und Ge-
baltsanſprüche an
Frau von Maſſow

Schloß Obernitz
b. Sgalfeld a. S.

und Lohn
Baſthof

„Schwarzer Bär“,
Günthersdorf,

Poſt Schkeuditz.

ötütze

im Kochen u. Haus
halt erfahren, kinder-
lieb, nicht unter 20
Jahren z. '1. April

eſucht

refeldt, Merſeburg,
Lindenſtraße 10,

Fräulein, 86
alt, f.

Jahre
Stellung als

ötütze
in frauenloſem Gaſt
wirtsbetrieb oder hei
älteren Gaſtwixrts-
leuten, war ſieben J,
auf einer Stelle in d.
Gaſtwirtsbranche tät.
geweſen iſt ſehr ge
ſchäftstüchtig Off. u
E 26151 an die Exp
d. Zig.

das Wejißnähen kann
u. Kochk. beſitzt, ſuch
paſſende Stellung.

Angebote an
Bönicke,

Amsdorf (Bez, Halle).

J vermieten
Möbl. Zimmer

zu vermieten. Wo?
ſagt unt. C 101
die Exp. d. Zis

1584 an d. Exp, d. 3.
erbeten.

Gut möbliertes
Wohn u. Schlafz
auf ſofort von höher
Stagtsbeamten in g
Hauſe geſucht. Off
an Lindenonn, z 3

Müllers Horel,
Merſeburg.

gehbot. Zu erfrag. in
der Exp. d. Ztg.

Zi verkaufen

Faſt neue, fahrbgre

öStiſt
Dreſchmaſchine

zu verkaufen. Reide
burg bei Falle,

Delit cher Sir 21.

Frau Gutsbefitzer
M. Schulze,Wieſeneng, Poſt

Gleſien b. Schkeud.

Korbmöbel-
garnitur

neu, 2 Seſſel, Tiſch
Hocker, prima Arhbeit,
23 M., zu verkaufen
Cröllwitz, Lothringer

Straße 8, 8 Tr,

10 Ztr., Handarbeit,
mit Kaſten und An-
ſtrich, für 85 M. zu
verkaufen.
Dölau, Heideweg 17.

Achtung! Achtung
Radioappargate

in Einzelteile kauft
man an billigſten
bei E. Schwermer,
71 Moritzkirch
of 11, II. Tele

232415.

hochtrag. Kuh
zu verkaufen.
Hof 28, Flechtingen

gaptaltes
6000 bis 7089 Mark
als erſte Hyvoth. a.
Landwirtſchaft ſof
v. Selbſtgeber geſ
Off. u. P 26141 an
die Exp. d. Z14.

Lehrer a. D, und
Hausbeſitz. auf dem
Lande, ſucht zu

Bauzwecken

600 Mark
Darlehn, möglichſt
p. Selbſtgeber geg.
hohe Zinſen undSicherheit (eptl.
h pothek. Einlrag.).

d
Off u. M 26020 an
ie Exn. d. Zta.



Schriftliche Angebote auf Pachtung der zum Rittergut
Beeſen Ammendorf gehörigen 1180 Morgen Acker und
200 Morgen Wieſe in einzelnen Plänen für 6 Jahre
vom Juni 1928 an werden bis zum 26. März 1928

Pachtbedingungen und Lageplan bei der Grundeigentums-
verwaltung der Stadt Halle, Rathausſtraße 19, l.

Städtiſche Landgüterdeputation.

Acker-
und Wieſenverpachtung!

Halle a. S., den 17. März 1928.
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Sonder-Ange
Handtächer, Wischtücher g. Dimiti Gweeentenen

ür 240 Mk.
1 Dt2d. Handtücherca. 46100 cm, guie Quali. ät

oder

1 Dt2d. Wischtücher
blau oderrot kariert, 50 50 cm, gue Qual

bot

»Lichtſpiel-Palaſt, Sonne

Das Penſionat Sansſouci und ſeine Beſucher Die

W nnion- Theater e
Dienstag bis Donnerstag

Ein großer Senſations- und Wildweſtfilm von
ſeltenem Format!

Der Hund von Huxville
Senſationelle Erlebniſſe eines Waldhüters aus
den kanadiſchen Urwäldern in 6 Akten.

Her deutſche Schäferhund in großer Form. Der an
Senſationen überreiche Film gipfelt in dem Kampf des
Hundes mit einem Menſchen am ſteiſen Bergabhang.
Seiten iſt eine ſo ſabelhafte Aufnahme gelungen!

2. Schlager:

Fräulein Blaubart
Die Frau mit den 3 Männern

Ein Senſations- Luſtſpiel mit den tollſten Ein

Ab Dienstag, den 20. März Nur 3 Tage!
Der große Gitten- und Mädchenhändler-Film

Die flammende Anklage aus den Geheim
akten des Sittenkomiſſars Bruns

Das Mädchen ohne Heimat
Mädchen, hütet Euch Wie entſcheidend die Ge

fahren der Großſtadt auf Euer Schickſal einwirken können, zeigt Euch
Jenny Haſſelquiſt in der Hauptrolle dieſes Großfilms.

Ränke einer gefährlichen Frau Die gefährlichen Finger
abdrücke Unter Falſchmünzern im Vorſtadt Hotel

Außerdem als 2. Schlager: en Friligften De in d Ags Akte aus dem Leben ällen u. drolligſten Verwech'elungen in ten.D ie v O m T h e at er einer Schauſpielerin Hauptrolle: Raymond Griffith.

Licht piep laſt, Conne Hie grohe Son der Vorſtellung Nacht Vorſtellung

chtVorſtellun 2Wie wurdeſt u 9 Was muß r Menſch vom Menſchon wen am Donnerstag, 22. 3.
Sonnabend 2141. 3.re e a Vom Keim zum Leben s aber i en

Dimitt
Dimiti (Stangenleinen', l Bettvezug Gröbe 130/200 cw, 95
2 kissendezüge, GOröbe 80/80 cm, Garnitur 3 teilig Mx.

No. Preise per Meter

1206 Fertige Bettwaäasche

Breite R. M.
501 Hemdenflanell, zart gestreiſt, senr solide, zwei-

seitig geraume gute Ware
513 Zefir ür tlemden, Blusen und Kleider,

Qualitat, schone Muster
524 Ungedleichtes Baumwolltuch, Kohcretonnes,

Qualität

70 cm 57

70 cm 49
78 cm --39

gute

gute

530 Hemdentuch, ſeinſadige Ware, gute Qualität 80 cm 56
534 Linon, gute Quualität, tür Betiwäsche 7 80 cm 69130 cm 1,21
539 Bettzeug kariert, Zöchen, gute Qual. in rot od. bla n 80 cm -,63

130 cm 1,07

142 Unsere Spezialitaät
Gebleicht, mer cerisiert, Iiacndecae, G. öbe 130/160 cm, mit
6 Ser vietten, Gröbe 36 36 cm, zu lietern in weid, farvig 95T gold, grän, blau, rosa Kaffeegedeck Mk 3

ftöcnstabga et 2 Diz. tlanotüöcher, Wiscntö ner oder 2 (Glarnit, Dimit'.

wir den Betrag m pesen zurück andspesen
Wenn Ware nicni en pricht, zahlen Versand erto gt per N. ehn hme, ver-

zu Soelhs ostenpreis
Unsern Katalog erna ten Sie koste los

Mech. Weberei Härtner Co., Hof i. Bayern

Kirchliche Raurichten.
Dom. Getraut: Der e an

Ja gen Sang e Geld lotterlg
ümmel, Krumpa. BVe- 11444 Gewinv- Rm.

erdigt: Der Kaufmann EA. Steckner; Der Geh. Reg 180 900
und Baurat Beißner und
ſeine Ehefrau Aqnes geb.
Güntſchmann, derFleiſcher-
meiſter Schenke. 50 000

Stadt. Getauft: Enaund Freimut, Kinder de S 25 0900
Bauunternehmers Grehl; z Rm. 3.30Giſe a, Tochter des Diener Original-lose à RM. 8.

Maibaum: Eva, Tochter Forto und Liste 40 Et. extra
des Schriſtſetzers Hobe; empf. auch unter Nachnahme

das Kind Gerhard Götze El STIIIER u
Beerdigt: Die Tochter des AMBURG Holzdamm 39

Walers Eichendorf; die
Witwe Müller; der Werk-

Altenburg. GetauftGudrun, Tochter d. Feuer Bett inletts,

etüts torel D.ſozietäts Oberinſpektor zürkiſchrot und indanthren,
e e liefert billigſt vom Erzeuger

Vollrath. Beerdigt: Der Baruth (WMarhk) 23.
Lehrer i. R. Wilhelm
Beckmann geb. Petzner;die Witwe Allritz geborne S

dent i. R. Profeſſor D eBithorn. t Cey
auft:Neumarkt. etauf ch i

Am 22. März verteilej haben Sie etwas
ich wieder in Merſeburg zu verkaufen
gemahlenen Düngekalk. 2;

Erbitte Aufträge von e In en
1 Ztr. an Mk. 2,60 einſchl.
Sack frei Haus. ſtets Verkäufer und

und Frau Frida geborne M. Jaekel,

Kühnlenz; die Witw

Krentſcher; der Superinten en

Roſe Gerlach.

Gartenbeſitzer! etwas zu kaufen oder

eine Sammel-Ladung fein

Richard Mylord Käufer durch eine
kleine Anzeige

t, danſtr. 64/67Hebel f. im Merſeburger
Tageblatt.

0

Khonnenten haben Er
mäßigung durch den Gut
ſchein auf der Bezugs
J auittung

Hurgſtraße C.

luswärt. Theater.
ötadthegter in Halle.

Wontag, 20 Uhr
„Götz von Berlichingen.“
Dienst g, 20 Uhr:
„Der Roſenkavalier.“

Walhalla in Hauee.

„Grigri.“
Reues Lheater in Leipzig.

Wontag. 19,30 Uhr:
Wenn ich König wär

Dienstag, 19 Uhr:
„Othello.“

Altes Theater in Leipzig.
Wontag, 20 Uhr:
„Zwölftauſend.“
Dienstag, 20 Uhr:
„Der brennende Stall

Operettendans mm Leipzig.

WMontag:
Heſchloſſene Vorſtellung.

Dienstag, 20 Uhr:
Dvette und ihre Freunde.

Ähauſpielhaus in Leipzig.
Wontag, 20 Uhr:
„Finden Sie, daß
Conſtanze ſich richtig
verhält.“
Dienstag, 20 Uhr:
„Die luſtigen Weiber
von Windſor.“

Lichtſpiele in Halle:
C T. am Riebechplag.

Ich hatte einſt ein
ſchönes Baterland!

C. 2. Gr. Ulrichſtraße.
Der König der Mittel

ſtürmer.
öchauburg, Gr. Tteinſtraße.

Wie der brave Soldat
Schweiz zum Militär
kam!

Ufa, Leipziger Straße.
Panik!

Ufa, Alte Prowexnade.
Der alte Fritz.

xeſaurant

Hohenzollern
Morgen Dienstag

öchluchtefeſt
Rachm. alle Sort. ſr. Wurſt

auch außer dem Hauſe.

Hebrauchte ignos

Flügel 0kaufen u. erbitten Angebot
mit Preis u. Ang. d. Fabrik

Hug Co.,, da

Kaſino un
Letztes Winter-

Ia e hr rrdes BeamtenOrcheftervereins unter
Leitung des Herrn Obermuſikmeiſters a. D.
Schotte.
Zu dieſer Veranſtaltung werden auch
Nicht abonnenten höflichſt eingeladen.
Einen genußreichen Abend verſprechend
laden hierzu ergebenſt ein

BeamtenOrcheſter- Aug. Linden
Verein

Streichen Sie ſei
n

S TADT-CAFE
SFrithlings- und
Blütenfeſt nT

Verkehrsverein Merſeburg
Im Leipziger Opernhaus findet am Zonnfag,

em 1. April Palmſonntag und am 8. April
(1. Oſterfeiertag) die Au führung der

Wagner Oper

„P arsifal“(Bühnenweihfeſtſpiel)
in neuer In zenierung ſtatt.

Bielfachen Wünſchen nachkommend, will der Ver
kehrsverein die Vorbeſtellung der Entriitskarten
übernehmen, wenn die Beſtellung ſofort ſchriftlich
bis ſpäteſtens Mittwoch in der Geſchäſtsſtelle, Kleine
Ritterſtraße 3, erfolgt Preiſe der Eintriteskarten
4--10 Mark pro Per on.
Event. wird beabſichtigt, die Hin und Rückfahrt in
einem Extra-Autobus vorzuneymen, wenn eine ge
nügende Veteiligung (mindeſtens 30 Perſonen) ge-
ſichert iſt Fahrpreis vorausſichtlich 2.50 RM.
60900006000006089 Der Vorſtand.

Die beste gefahrlose elektrische

MWäschemangel
mit automatis cher Aus-

Hermann Emanuel
GSotthardt-Drogerie
Gotthardtſtraße 3]-

Der Arzt beſtäligt's
Seit ca. 400 Jahren iſt das „Köſtritzer
Schwarzbier“ als woulſchmeckender
Stärkungstrunk bekannt und der Arzt eſtätigt
immer wieder, daß dieſes Bier durch ſeinen
außerordentlich hohen Gehalt an Nährſtoffen
für Kranke, Rekonvaleſzenten, Wöchnerinnen

uſw. ein zur a rund Kräftigung iſt. as echte ſtritzerSchwarzbier erhalten Sie durch e ger a kaufen u n
Biergroßhandlung, Obere Burg ür. Wäschemang elfabrſtraße 9, Fernſprecher 374, Carl Schmidt, Bier G. Forssbohm, Gera-Z. 141 Telefon 1562

großhandiung, Unter- Altenburg 10, Fernſpr. 369,

und in allen durch Schilder und Plakate kennt- v
Hauslämmerlichen Geſchäften. Das echte Köſtritzer

2

verkauft ab 22, März

Rittergut UnterKriegſtedt.

Jabrmarkts-Duterprelvangebo

Grober Fabrikations-Rest-Posten 42 42 imit. Sammetstaubtuch

Stück O. 20 Mk. soweit der Vorrat reicht (ca. 5000 Stück.

Otto Dobkowite, K.G.
m

Schwarzbier iſt nicht zu verwechſeln mit
den obergärigen, durch Zucker geſfüßten Malz-

und Weizenbieren.
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